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MÄom Keitilluu 
Nach der Auflösung 

Statsverabschiedung d«rch Dlot»erOrtzr«»s. 

B e r l i n ,  4 .  A u n i .  
Tie 2^erordllun^^ übvr die Aliflösunl^ t>«s 

N<^'ichstagcs wird hcutn in den ersten Nach-
inittcilisstiimidt'n au^^g-egeben wer^n. 
.».eitlg orsch.k'int auch eine B«rordnunfl über 
den Termin der N<'u^vnhl zum ReichStax^. 
Ti<' Ents6i>eidunji sch^vebt zwischen l!»em 2^. 
i^nd dem ZI. Juli. Da ein Reichstag nicht 
keftcl)t, wild t^ie Nestierungserklcirung ?»urch 
Presse und Nündiunr dem Identischen Volke 
tiernnttolt. Wie verlautet, wird die Reflie« 
runqscrklärunst Irc»ße Reformen auf sozial' 
Politlschiens (^olnet ankiindi^qen. Vbenso wird 
auch der Ü^ieiäicetat im Notverordnung^lvegc 
verabschiedet werden. 

Kabinett Herrlot 
Dle SteoI»ni«g<bNdmio aelmiom—Heute Doeßellmig 

de» MWIßetlum« tm Slytee — Am MMWvch Dor-

ßeNuna M der DeviMerteMomi»er 

Benizelos gegen 
Papanastafiu? 

Vapanastajiu soll durch MholaioP>lO< 
oder Aondylis ersetzt »erde«. 

A t h e  t t ,  4 .  J u n i .  
In politischen .̂ reisen herrscht die An­

sicht vor, daß dnräi die illoyale Haltung der 
)jenizelos-?^raltion in der Kammer die wei­
tere Unsl6?erheit deS Kabinetts Papanasta-
siu beslehen bleibe. Der ehemalige Minister« 
Präsident e n i z e l o s hielt gestern in 
der .vtclnnner eine scharfe Rede gegen die Po­
litik des neuen .ffabinettS. BenizeloS nannte 
in seiner ^)!ede die Partei de5 jeî igen Mini­
sterpräsidenten eine „Klassenpartei". 

Cs IN ehren sich bereits Gerüchte, daft daS 
Kabinett Papanastasiu durch ein ^aliinett 
MihalatoPulos oder Kondylis ersetzt werden 
soll. 

?l t h e n, 4. Juni. 
Tie griechische Regierung Papaivlstasiu ist 

zilrüctgetreten. Der Rücktritt wird mit den 
înanzschwierigkeiten in Zusammenhang ge-

bracht, mit denen die neue Regierung zu 
lämvsen hatte. 

Frecher MautSberfatt. 

B u k a r e st, 4. Juni. In der Gemeinde 
Straja bei Radautz iibersielen in der Nacht 
Banditen daS Hau? eineS GretSlereibesttzers. 
Sic terrorisierten die Bewohner deS HauseS 
mit Gewehrkolben, bedrohten sie am Leben 
und raubten das HauS auS. Inzwischen sam« 
nielte sich vor dem Hause eine aufgeregte 
Menschenmenge an, doch wngte sie nicht ge­
gen die Räuberbande vorzugehen und die 
Räuber konnten ungestört ihr Wer? beenden. 
Die Räuber verließen nach einer. Weile mit 
Säcken und gestohlenem Gut beladen daS 
.Haus, erzwangen sich den Abgang durch die 
eingeschüchterte Menge und verschwandiA. 
Der GreiÄer, nameN» Leib, erlitt infolge 
der Mißhandlungen der Banditen ewen 
Herzschlag, an dessen Folgen er starb. 

P » ? i », 4. Juni. 
Das Ratisett Herriat ist sedildet. Tie 

fertisseßelte Vttuifterlifte lautet wie 
f-lßt: 

PrilfiSiu« »nd Aeutzeres: Herriot. 
Justiz: NeMault. 
Iuuereß: Altert Garraut sder Steeg, 
»rks: Puul VOueeur. 
Luftfahrt: Paiuleve. 
Martue: Leysues. 
Kiaauzen: Ger«otu»MOrti«. 

Quesnil. 
Vefseutl. Arbeite«: Taladier. 
^ndel: Jules Durand. 
Ardeitiu: Marchaudeauz. 
Solenien: Albert Earraut. 
Landwirtschaft: Gardaq. 
Kolouien: Vambes. 
Handel: «earges Mauer. 
Uuterftaatssetretilr im Httuifterpriisi» 

dium: Israel. 
Dl« offizielle» Verhaudluugeu iider die 

Nesieruußsbilduus ii«se« s^utt va«ft«t» 

teu. Sie tesauue« u« tS Uhr uud eude-
teu u« l.40 «it de« NeMat de» Geliu-
Ge«» Herriats. Die neue Nesieruus fetzt 
pch aus U UuterftaatsfelretDreu, 6 Se«a» 
tare« ««tz SS Deputierte« z«fa««eu. Da-
ueu fi«tz LI Mitslietzer der radikalsoziali« 
ftifch« Kraktieu, feruer S rePuSlikauische 
GOziattPeu, S Mitslietzer der radiialeu 
Liuke«, ie eiuer ua« de« U«a»h««GiGe« 
Voziallße« «nd Li«ksreP«SliIa«ern. Das 
«eue Aatiuett wird fich am Mittwoch der 
Sa««er «it eiuer lSusere« Aesieruuss« 
erkliiruus uorstelleu. Die Varftelluus beim 
Otaatsurästdenteu Lebru« findet heute im 
«tzfee statt. 

P a r i S, 4. Juni. 
Zu« Leuatspräfideuteu wurde gestern 

« i t  S 2 S  G t i m m e u  J e a n n e n e t z g e -
wählt, zu« Präfideutin der Depntierten» 
tauuuer Fernand V a « i f f o n mit 5V4 
uo« SLS Otimmen. Vonisso« ist bereits 7 
Jahre Aammerpröfibeat. 

walwng verboten ist, Aktien »on l^)ese?-
!schcvftcn zu er-iverben, die städtische Liescrun 
^n erhalten, werben die V^schuldiqunqen 
für Walter sicherlich noch Aolgen nach sich 
ziehen. 

ZlUM Aar««rfa«ilien w Gefahr. 
Blythe (Colorado), 4. Juni. Riesist»; 

Strrcken Farmland, auf dem etwa 3A1O 
Farmerfamilien leben, sind von einer Uel»er 
schwemmlunffskatastrop  ̂ ibetdrcht. Der Co­
lorado-Fluß hat dcn höchsten Ztand s< ît 
dem Jahre lv'̂ 1 ereicht un>d ist iin Lause 
der Nacht aus seinen Usem getreten. Ter 
Schutzidauttn muvde von den hochgel̂ enden 
Fluten in einer Breite »wn »whr als 100 
Meter durchbrochen. Ueber IW0 !̂ann ar-
leiten sioberhast daran, !den Tamm n>ie?>?r 
herzustellen. Die bedrohten s^rnt̂ 'rfannlicn 
haben.alle Vorbereitun^n für eine eiliqe 
Flucht getroffen. 

Der Gekrstiir Kaiser Frauz Josef» sestorbe«. 
N e w y o r k, 4. Juni. Baron Guido v. 

S t e e r, der am Hofe Kaiser Franz Josefs 
als Sekretär deS Monarchen eine gewisse 
Rolle spielte, ist in Newyork gestorben. 

Eröffnung der Muftmntffe 
ln Aubyana 

Ein Pavillon der Republik Polen 
L i  u b l j a n a, 4. Juni. 

Heute u« lv Uhr uar«ittass wurde 
die M»st«»«eff» i« Beisein höchster de. 
hördilicher Vertreter feierlichst erdsfuet. 
Al» Vertreter des Kiiuigs fuugierte der 
Divifionsge«eral J l i s, auf̂ rde« wareu 
als Vertreter ber Negierung bie Minister 
Dr. A r a « e r und Pu « eli erschie­
nen. Unter ben AestBsten erblickte man 
auch den «rßermeistsr ua« Lfubljaua 
Dr. P u e souiie be« Mrgeruieister von 
«aribar Dr. L i » a l b. Die «ist« be. 
grühte ber Priißbeut ber ««st»r«effe 
Vouaeiu eiuer liinGsre« »b»» i« der 

er auf die befoubers schwere« U«stilube, 
in be«e« biese Veranstaltung geschaffen 
warbe, hiewies. Gobau« ht̂  Haubels» 
«iuister Dr. R r a « e r ei»e Uiugere 
Vriiffuuussrebe, i« ber er bGto«te» bah 
bie Mutige Messe »it «iicksicht auf bie 
schwer auf beu Völttr« lasleube 2^prel-
fion eiu Zeiche« fiir be« Arbeitsfleih ««b 
Optimisuiu» ber «oweue« fei. Der M-
«ister wSufchte ber Veraustaltuug Uueu 
oalen Vefsls. Euh««« würbe burch be« 
»ol«ische« Gefa«bte« Dr. V ch w a r z-
b«rs-GA«therber«M Oerfchteie 
Pol«if̂  PusNa« i« feierlichster Weile 
erSff«Ht. 

uewche> der «ato»eo»de de« 

«Geoew» VdMvoar-
P a r i A ,  4 .  J u i » i .  

Die KommiMm, die mit der Klärung der 
Urso  ̂ deDWbandes auf dem Dampfer 
„GeorgGD^Hilivpar" betraut 
wurde, hat «M 'iHve Arbeit begonnen. Pas-
sagiere, die DMißt wurden, schließen im 
Verhör die Möglichkeit einer Branlilegung 
nicht au». ' 

»M a t i n" verösfentlichte damit iw 
Zusammenhange eine Darstellung, derzufoise 
der ums Leben gekommene Reiseschriststeller 
Albert LondreS in Freundeskreisen er­
klärt haben soll, er sei im Besitze von Do­
kumenten, die großes Aufsehen erregen wür­
den, falls er sie der Presse übergeben sollte. 
Diese Dokirmente sollen fich auf die Timni-
schung der Sowjets in den japcmisch-chinefi-
schen Konflikt bezogen haben. Es sÄ durch­

aus nröÄtch, daß man die Berî ffentlichunc  ̂
dieser DoikUmente russischerjeits um jede r 
Preis verhindern wollte. Bemerkenswert ist, 
daß die Kauine de» genannten Schriftstel­
lers während der Brandkatastrop!̂  ver­
schlossen war. 

Die >«sttzulbis»»s« WOu «ulker. 
Newyork,  4.  Juni .  Bei  ben Berhand-

Iu?»gen de» UntersuchuingSauSschusses des 
Staates Stewyark über bie Kormption in 
der Nowyorber Gtadtverwaltung ist 
Bovsibende be» Ausschusses, Advokat Dr. 
Gealbury, mit einer neuen Sensation her-
vorstet̂ veten, inbem er den Newyorker Biir-
qenrreisber Jimmy Walker der schwersten 
GeseheSvertetzmlH beschuldisst. Seabury le,̂ tc 
dskirmentarî  Beweilse Vafür vor, 
Walker im Bufitze von Aktien einer Privat-
Mellichaft P, ̂  an Baufirmen Austväiqe 
vergab. Da es den Beamten der Stadtver-

Die Arbeit»laßskeit in den UV». 
N e w y o r k ,  4 .  J u n i .  D i e  B l ü r g e v t n e i s t < ! r  

von 28 großen amerikanischen Städten haben 
beschlossen, den Kongreß aufzufordern, so­
fort b Milliarden Dollar für öffentliche Ar­
beiten zur BerfüyuM zu. stellen. Die Not der 
amerikanischen Ai'^slosen in den Städten 
sei beängstigend. Eine rasche Hilfe sei un­
bedingt notwendig, wenn nicht schwerste so­
ziale EiWttterungen heraufbescht̂ ren !ver 
den sollen. 

Der »ssWf zuchhen «rche uub Staat i-
Mexiko. 

M e x i k o  E  i  t  y ,  4 .  J u n i .  S ä m t l i c h «  
katholisc^n Kirchen in Vke îko wurden g<?-
'̂chlossen. Der Kanipf zwischen Kirche und 
Staat ist damit wieder aufgeflackert. Tie 
letzte Ursache dieses drakonischen Beschlusses 
besticht darin, daß die Regierung die katego­
rische Forderung gestellt hat, daß die Anzahl 
der Priester »vesentlich reduziert werde. 

Da» hieiliße Urakodil. 

Der Kairorer Korrespondent der „Daity 
Mail" berichtet über neue archäologische 
Funde, die unweit der ägyptischen Haupt­
stadt neuerlich getätigt wurden. Man fand 
u. a. Skelette eines vorsintflutlichen Tieres, 
dessen Knochenbau an ein riesiges NaShorn 
erinnert. Auch wurden Ruinen eine? Tem­
pels entdeckt, die auS der ältesten Epoche deS 
Reiches der Pharaonen stammen. Der Tem­
pel war dem heiligen Krokodil gewidmet. 
Den Archäologen gelang e§, die Stätte frei­
zulegen, wo das heilige Krokodil unterge» 
brackit war. Zahlreiche Gegenstände des 
Krokodil-KulteS konnten ans Tageslicht ge­
bracht werden. 

Bvrfenbericht 
Z ü r i ch, 4. Juni. Devifen: Beograb g.tS 

P a r i s L o n d o n  1 8 . 8 6 ,  N e w y o r ?  5 1 0 . 5 0 ,  
Mailand 26.2S5, Praq 15.15, Berlin IÄ>.00. 

Z a g r e b ,  3 .  J u n i .  D e v i s e n :  B e r l i n  
l">SZ..'̂ S-1334.3?, Mailand R7.19—SA9.c»9, 
Londolt A)6.40—S06, Newvork Icheck 
Ü579.88—Ä«08.14, Paris S21.SS—M.34 
Prac, 1S6.2A-1S7.0V, Zürich 10tt7.8S— 
1102.85 

85 Jahre Atännergesangverein in ZNaribor ksntnn 

)ubilä«ms-^estkomert Samstag, den 4. Juni 
»« S Uhr abents 



«»» M» ««.  

Der Neichötag aufgelöst 
D» «Iß» Bekdlich des OchblmtiG vo> Vape>  ̂NetchMaoswohi» t» S» — 

vi» WUHDIIÎ  UWIvUlA Iv» MWMIVM WillWUG 

Di» 

Ve ? l i  «,  8.  z»>t .  

HM w W« 
W» 

M»lt>lHt>. ME§HDl»HlE? >O> DlM> RlD>D 
liH DM Mt̂ HAPkDDGlMM DOW 
VtUtmW, »W Dhm NB U>DH»>DGiIeGt DM 
U>t«MichmmG »«kz»lßGi«. Der NeichAßssD« 
ßtzeitt «UeeftrttitE hO» Dekret «it Ve« H«». 
»etz«lt, bich er »e> ?er«w »er NeßchstiGD 
WOhl im Sitme Ger DerW»ßDteDiMW»»» 
ffe» »Och hefti««e« «erbe. 

Sie «» »erliuM, ftl »ie »elchßrVßtE-
r>«G schO« Hefter» «er die >»flDs»»ß d« 
>eich«t»Di» diskMtert h»te». D«s A»flD-
i»»GDtze?ret Geht »»» «»ttUch he« NetchS» 
tO»tIer t» »»h »irv i« »etch»tOD »W M 
Verles»«> OelM»ße». DOs S«»i»ett »M P»-
Pe» ti»»che sich he»»«ch de« P»r?M»mtt 
»icht wrMftMe». «km rech»et w POMßsche« 
«reise» »»«it, d»tz die «eichstOßSimtzl «ts 
de» 8. »»er 10. J»li ftcke» »lir». S» ß»H 
a»ch «eriichte »ertreitet, »e«e» t»>»lDe »er 
erst kiirzlich »e»ße»INte »»» k»«» kO»ßi« 
t»ierte Preichische L»«»t»ß »e«r»i»ßs »»ß-
selßft »ßerde» Die L»»»t»ßS»»tzl ssite 
se«ei»I«« »lit »er Neichst»ßß»»hl »»rchD» 
iiihrt 

Stetch<kmzl«r von Pap«« 

B k r l i n ,  3 .  J u n i .  
»eichDDR»tler »»» V»Pe» rich  ̂ »» »« 

Vorsitze»»« »O» Ze»tr»»iA Dr. A»»» ei« 
Gchrette«, a»s »eiche« her»Orßeht, »»tz ih« 
»er a»letz«e«de Gt»«»P»»kt »e» ze»tr«»» 
ich»er D^offe« h»»e. B»Pe» tz»t »ie gm-
tr«»tleit»»G tereitA »« Die»ßt»ß timich 
richtißt» «a« HVtte ih« »»s Ma»»»t M 
Ne»hild«»ß »es it»»i»ett» a»ßetr«De», »sch 
Mte er hi»t», »»h er » i ch t a»»eh«e« 
»m»O. U«s» gricher »»r »an» »ie U«»er> 
r»sch»»ß i« ZMr»«» »lA «»» «ms Zei-
t»»ßs»»l»»«ße« erf»hr, »»tz B»Pe» »«MA 
»ie NeiiEr»«g A»sa»t«e»ftelt. Ss sei sich 
hera»<ßeftellt h»»e», »»ß fich »»» Paye» »e-
reit» einiße «»che» srtiher i» «eselsch»ft 
vo» Persikilichkeite» beilegt h»tte, »ie «is 
»e« Gt»rt Dr. Vrii»i»gD hi»De»r»eitet h»-
»e». V»Pe» »e«e»tiert i» sei»e« Gchrei»e» 
le»W«»e i»eg»erschast gege» Dr. Vrii»iaß. 

T» N^nutßßkreise» »erla»tet «it Ve-
ftim»ttheit, »«ch am» »as aa»i»ett »o» Pa. 
pe» »icht als UedergangSregier»»! betrach­
tet. Ss sprechen aber auch a»»ere A«zeiche« 
»asiir, daß die «egier»»g vert »»ra»f legt, 
»icht als Pra»isari»« betrachtet z» »«rde». 
Der jetzige «eichs»ehr«i»ifter «e»eral 
Gchleiiher soll «Shre»d der Verha»dl»ngen 
Aber die ltabinettAbil»»»g i» sei«« Ser­
be» »« »m Beitritt de« Fi»a«t»ti»ifters 
Dietl̂ ch erMirt habe», die »e« NeDier»»G 
sei «ttschloffe», sehr lauge a« N»der z» »er-
bleibe», «i» z»ar «i»»efte»D »iee N»hre. 

V e r l i n, 3. I»ni. 
Reichgtanzler »o» Papen empfing 

heute liie Vertreter der deutschen Presse und 
erklürte u. a.: Die »e« Me>l>er»»g «»tft»«» 
»lß A»Ige der »entschm ^WW»»erhDlt»isse. 
Bei »ee Z»sa»»De»steI»»g »es »e»m A»î  
«ttg beriî sichtigte ber ^err Reichgpriisi-
»e»t »ie NetMe»»igkeit »er V«rei»igmig al­
ler geistiger Vete»P» i» De»tschla»», »« 
»»s »iese «eise »le riesigW «eterielle» »»» 
«eralische» Vpser, »ie »e« »e»tschm V»lk  ̂
«iserlegt »»»»«, erttäglicher z» geft»lte». 

Gnmai «chlelchkr 

Die A>che»pelitik »es Anbinetts bleibt als 
Aartsetzwig »er srShere» Palitik a»s klarer 
«r»n>il»ge s»»»iert. Die >egier»»g ist sich 
be»»bt, »ah ewe erselgreiche Palitik »»r i« 

»>er»e» lau». D»s W»sl»»» ssl »ilssM» «er 
tzEI Megiee»»D sieht. Als »»h«peWtl» 

sche U»sga»e betrachtet bie »e« Regier«tg 
»ie îcher»»g »er »atla»ale» Ve»iirsWlsse 
»es »e»tsche» Pa îs »»» »ie Prs»ss»»g aller 
Irrste D»« »er ^kr»e»er»»g »es 
Virtschaftslebeas» »elches «r »»rch Ver-
slD»»ig»»g I«isch>» »e> Wlller» ge»eihe» 
I»«t. Die »e«e M>giiss»»g isi sich ih  ̂Ver-
a»t»Wrt»»g »e« »eMsche» Valke »»» »e« 
»«sla»» gege»libet »i»»ht, sie »ir» »»ch 
ihre Delitik i> »lese« Vi»« D» leit« »lisse». 
«« GchvHe seiner ErllDrmig »ete»te »er 
Neichskanßltt, ee be»>»ri es sehe, »e» We-
sie» nach einer PersVnlichkeit betag« D hs-
ben, bie ih« innerlich sehr »ahe siehe. Gr 
habe »as «erk Dr. Vrii»i»g<, als es »ar 
z«ei Jahre» i» Angriss gene»««» »nir»e, 
herzlî  »ersalgt un» nichts «hr geaßiinscht, 
als »atz es t» eine« »allen Trselg siihre. 

P a r t s ,  8 .  J u n i .  
Der sozialistische ^Populaire" schreibt, 

Hitler werde nach seinem vahlfieg Htnden-
bürg einfach von dem Posten des Reichsprü-
fidenten entfernen. Es sei glaubwürdig, daß 
die Nationalsozialisten dem Reichspräsiden­
ten den Rücktritt mit Rücksicht auf sein ho­
hes Mter anraten werden. Der lkndî t 
Hitlers für den Posten des Reichspräsidenten 
sei der ehemalige Kronprwz Arî rich Wil­
helm. Genannt werde auch Prinz August 
Wilhelm von Preußen. 

Titulesm dktraut 
KonzenttationSreglerung aller großen Parteien - Die National-

zaraniste« für pofittve Mttarbett 
B u k a r e s t ,  8 .  J u n i .  

T i t u l e S c « ,  l d e r  h e u t e  a b e n d s  h i e r  
eintraf und iflch Journalisten gegenüber in 
Schweigen hüllte, dürfte nach Meinung 
politischer Kreise an die BiÄGng eines 
binetts herantreten  ̂ in dem aiußer der libe« 
ralen auch die nationale Bauernpartei ver» 
treten wä«. 

Inzwischen istTituleseu vom ltönig 
mit der Regierungsbildung beauftragt wor­
den. Er tmt sogleich mit den Parteiführern 
Awecks weiterer Verhandlungen in l̂ ntatt. 
Die PavlamentKfraktionen hielten heute die 

letzten Beratungen über diie «Stelllunznahme 
zum Versuch Tituleseu ab. Die Ra-tior l̂-
zaranisten erklärten sich grundsätzlich bereits 
init Titulescu zusammenzugehen, lvöhrend 
bie Aberalen den entgegengesetzten Stand­
punkt vertreten. Eine längere Unterredung 
hatte TituleSeu mit Jorga. Ntul̂  soll 
entschlossen sein, sofort nach Londott zurück­
zukehren, wenin seine Mission scheitern sollte, 
um nicht weiter behinderlich zu sein. Für 
Mvrgen ist die Ankunft ManiuS angekündigt, 
dessen Haltung allgemeines Interesse aus fich 
sieht. 

Wt» es zur SchUeßmig der Wlener «»ivetfilät »am 

Vor dem Gebäude der Universität in Wien 
kam es bei einer Demonstration der national 
sozialistischen Studenten zu Zusammenstößen 

mit Andersdenkenden. Erst nach Eintreffen 
eines starken Polizeiaufgebots und nach 
Schließung der Hochschule str mehrere Tage 

konnte die Ruhe wieder hergestellt werden. 

Lälmszenek im 
Prevßen-LaMag 

— Der 

D e r  5  i q ,  8 .  g u n i .  
In der Msteigen Vitzni» tzes preußischen 

Landtages ßsm es M «Wen Lärmlzenen. 
D e r  k o m n n m i s t t s c h e  M g e o r t z m t e  K a s p e r  
erhob die Forderimg, die Sisgiemmg Braun 
mSge fich im Landtag blicken lassn. Der 
Antrag Oaslper wnrde mit Hilse der national 
sozialistischen Gtimmm angenommen, wor­
auf eine Bierteillstunde gewartet wurde. Da 
die Mitglieder des lladinetts Braun nicht 
k a m e n ,  l s t e l l t e  d e r  R a t i o n a i l s o z i a l i s t  K n b e  
den formell̂  Antrag, alle preu^sö^n Mi­
nister der sozialdemskratis«  ̂ und der 
Staatspartei vor dem Reichsgericht wegen 
Verfassungsbruches auif Grund des Art. Üö 
der preußischen Staatsverfassung ausklagen. 
Nach längerem Warten traf ein Ähreiben 
des Mnchevpräfidenten Braun ein, in dem 
dieser m t̂teÄt», daß im Sinne der Verfas­
sung die Mitglieder einer goschästsführenden 
Regierung zu den Sitzungen des Landtags 
nicht zu erscheinen brauchen. 

Der Nationakso îaNst Kude warnt« vi« 
BöHaner vor Weiterem Spiel mit den Rech, 
ten des deutschen Volkes. Er droHte damit, 
daß die nativnalsoKiavilstische Partei die Sper 
rung all« Börsen in Preußen erwirken wer­
de, da sie es nî  zulasse, daß der Prozeß der 
politifckM Gesundung deS deutschen Volkes 
gest̂  werde. Gleichzeitig müsse er den kom­
munistischen Antrag auf Enteigmmg der 
deutschen Fürsten gerechtigkeitSihalber ableh­
nen. Die deutschnationale Fraktion brachte 
einm Antrag ein, wonach dk Behörden dre 
verfassnnlgSfeier am 1l. Auyuist auflassen 
W ö g e n ,  ^ r  D e u t s c h n a t i o n a l e  S t e u e r  
setzte fich für die taldige Wahl des Minister­
präsidenten ein und sc^ß seine AuHführun-
gen mit den Worten: „Die^utschnationalen 
sprechen die Meinuing aus, die fich aus dem 
Verfall des Parlamenta^Snrus und der 
Demokratie st»iegelt, daß die endgiltige Fol­
ge der Entwicklung die Rückkehr '̂ tfchlands 
und Preußens Mr monarchistischen StaatS-
form sein muß." 

Bei der Abstimmung über den kommuns-
stischen Antrag betreffs Anstellung der 
Vaimg-Zahlungon wurden Mr 129 Stimmen 
abgegeben, da sich die Nationalsozialisten ab­
sentierten. Der Landtag, w dem alles unge­
klärt ist, dilrfte am 22. Jwni neuerlich zu­
sammentreten. Bis dorthin bleitt die Re^e-
mng Braun-Severiny noch im Amte. 

Ge«»e»h»ste ««derttagDbie. 

W a r s c h a u ,  8 .  J u n i .  B e i  d e r  O r t s c h a f t  
Grodno ist ein Ruderboot, auf dem fich M 
Schulkinder befanden, umgekippt. Bon den 
Kindern sind d ertrunken, die übrigen konn­
ten gerettet werden. 

Der Flammentod 
Mett Londres 

Der GchreVinIberW ei»es Mberlebenbe« 

Par is ,  3.  Juni .  Der  „Par is  Soi r "  ver­
öffentlicht eine llnterredung mit einem Ue-
Verlebenden der Brandkatastraphe auf dem 
„Georges Phi l ippar"  namens Ju l ien,  
der KaMenna«!Mr des Dichters Albert Lon 
dres war. AuS diesen Mitteilungen geht her­
vor, daß Albert Londres in feiner Kajüte 1. 
Kktsse einen schv«kltchen Flmnmentod gesun­
den hat. Bei Ausbruch des Brandes, erz l̂le 
Julien, habe er sofort versucht mit seiner 
FamiNe an Deck zu gelimgen. Der Weg war 
aber bereits durch Mammensäulen versperrt. 
Es gelang ihm slKießlich durch eine Lücke 
mit seiner Kmiilie auS  ̂Flammenherd 
zu flüchten. Aus der Nachb««kajüte hörte 
Han grauenvolle Hilfernft, die nm geit̂ e 
durch das Krachen der bmumlbeil Holzlbe' 

S>dt «In g«»un6«>, d«>«» «Ick >»t>I»»W 

S«trUnk k0e Jung un6 iUt. 

od mit «l«» »vI«M» 

k»»»«« »>«>» >t>w 

61« v«ig»d« von : ck«o»>t «p»»n«tr" 7ll«ll l 
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andteile üttrtöttt wurde«/ Loick«» hat an-
chewend dt? Lücke seiner Kabine nicht Sffimr 
önnen !md ist bei lEbe»bißem L^be ?i»-
irannt. Die Beleuchtung des Schiffe» hat« 
ncht mchr funktioniert »«d bt> Luckmöff« 
,ung in Landres' Kabine sei anscheinend 
urch Gepäckstücke oder brennende schifks-
eile verrammelt worden. Der Schlie l̂m^-
iiSmus der Lücke war au^rdem sehr tom-
ilizicrt. Aufjerdem habe dat Feuer mit ra-
t nder Schnelligkeit um sich gegriffen, da in« 
lerhalb einer Biertelstunde «tlle Kvbinen l. 

lasse in hellen Flammen stan^n. Zu einer 
»Rettungsaktion mar »«der Zeit noch die 
Möglichkeit. 

» L«id«»W»rftsPs»Wg, abnormal« Zersetzung und 
Fäulnis im Darm, vermehrter Täuregehalt de» 
Magensaste» vergehen bei Vedramh des natür­
lichen ^Army'Jofes '̂Bitterwasiers. Aer t̂liche 
î crichte aus Krankenhäusern bezeugen, dag das 
^ra»,.IOftf.Vasser besonders von Magen-. 
z ,̂rm-. Nieren«, Let«r- und Gallenkranken getn 
genommen wird, weil es frei von unanaeneh::»en 
lnpfindungcn prompt abführt. 

Denkmalftage für 
Beograd 

Beograd besitzt bis heute noch kein würoi« 
'c> Tenkmal für König Peter. Leider gibt 
ö heute auch ivcnig Plätze mehr, die für die 
lufstcllung eines solchen Denkmals geeignet 
'ären. Der Kalemegdan, der den herrlich-
lcn Hintergrund für ein monumentales Dcnt 
nal des verstorbenen Herrschers abgeben 
I ürde. ist besetzt. Die oberste Plattform, die 

Äufstellunq eventuell noch in Betracht 
«inic, isi noch mit den stillosen Häusern de-
>aut, die lnan schon längst dem guten Ge-
chinacl.' als Opfer hättie bringen müsson. 
>tzt denkt ttmn an die Terazija, jenen schS-
lcn Platz im (alten) HerM der Residenz, 

schon vor Iahren dgzu auSersehen war, 
.n Rahttlcn sür den „nackten Mann" abzu  ̂
,cben, der heute, daS Schwert der Adwclir 
^ci Fuß, von der höchsten Stelle der alten 
ftcstilng in das Land hineinschaut. 

»öntsi Peter hat sich um Jugoslawien ein 
l'vachtdenLinal verdient. Für ein solches M'' 
üunlent ist jedock) die Terazija zu gedrängt, 
il der Gliot'erung ilirer Bauten zu zerrissen 
uid »,u unpersönlich. Dieselbe Unpersî nlich« 
ii läfst auch daä NeiterdentlM beim Thea« 

cr nicht zur Geltung ko.mmen, das einst alle 
u:<^eix'ndcn Objekte überragte und heute 
wischen eitler Tammlung architektonischer 
'tilnlnlnlien die letzten Äu^blicke über eine 
Uo .Häuierreihe qeniekt, die, sck)on in der 
chslenden modernen Anschauungen 

Grokstadt lveichend, in einen neuz?itli-
Vauloloo verwandelt wird. 

Ail.i) an den Platz uln das neue Parla« 
iicnt bei um dachte man, der in jein?r gigan-
!s6>cu, tausend verschiedenen Berbauungs-
lliqlir!)leiten ahnen lassenden Oede noch 
»'lini <'in Bild seiner zukünftigen Entwick  ̂
l!iiq bietet. Dann iverden Etiinmen laut, 
II von der Peripherie sprechen, um bis !Lel 
.̂lenheit zn verberst.'n. das; man im Her-

VN der t̂iesldeuz sür allc möglicheit Gedan» 
kcii 'lin'.nn tiesundcn hat- nur nicht sür Kö­
llig Peter. 

Iiesretit nuniuehr die Gemhr, da  ̂ nian 
init dent 7>^cnkmal hausieren wird, wie dies 
ltt g^scheheil ist, alö man für das 
I^enkmal t̂rokmayerö einen Platz suchen 
'ilusitc n.̂ d zu diesem Zwecke, lveil inan ja 
da.7 Ml-'ninneni nicht aufbauen und abrei'>n 
^rollte, eine Silhnette auf einen Wagen lud 
.'nd t»amit von 3trake zu Straße fuhr, bis 
»lau endlich den Platz fand, der wohl, nicht 
der geeignetste, dagegen genügend still ist, 
se!>!iji hundert«? von Fremden, die nicht ge­

r«»de einen Führer be t̂zen, daran unmittelbar 
Vorübergehen," ohU«^^s MUch s> b«W«r» 
D«n. 

Vielleicht »artet man,, bis di« altehrtvA?« 
htge Ecke beim „Altanac*. svwß «î  UOlh 
aufzuwiegende Stück Beogra  ̂das zwischen 
der Knez Mi!hajü»»»a und der Kolareova liegt 
und zwischen d«l MAtzernsWn PaläDn und 
den funMnden Neonlichtern sein konserva­
tives. nach Tradition und LevapSiei riechen­
des Leben behauptet, einmal abgerissm wird, 
um dort einen Raum zu schaffen, der dann 
faltisch «das ganze Herz d«r Stadt beHerr» 
schen wird. 

Geht man durch die Straßen dieser sich in 
einem Tempo sondergleichen entwickelnden 
großen Itadt, deren Atem im gräulichen 
(^heul der modernen Autosirenen verschwin 
det, genießt man das Bild einer wahllos 
verquickten Architektur, deren Gesamtwir­
kung der einer architektonischen Musteranö-
stellung ähnlicher ist, als dem harmonischen 
Gefüge einer Ztadt. Vom wuchtigen Rund­
bau der Jugobank schweift der Blick hinüber 
zu den massigen Quadern des Reserveojsi-
ziersheiInes, zum gesttigcn und doch so henn 
llchen Stil des Nationaltheaters und zur 
vorlauten Riesenhaftigkeit des Riunione Pa 
lastes. Man gewinnt den Eindruck, als ob 
hî r jedes Haus auf Einzelwirkung berech­
net »Äre, als ob kein Architekt sein künst­
lerisches Auge der Umgebung zuge,vendet 
hätte und man die Wirkung nur der Dick-
löpfigkeit einer neuzeitlicheil Baufront über 
lassen wollte. Unter solchen Uinständen ist eS 
überhaupt schwer, von einem Rahmen zu 

VeWittwUeke Lelke l>t 
tltr ckle HVIiedv ä« ßllekUU» 
» ck« ledEnchU« Uder 
dr»«vkt »ur ptteUG ck«» 
»>16«, »ock»te«i« Lttck» 
Uuuvp«»  ̂ >o e« 
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»tst« Klebt tr§»iGk«»k 
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sprechen, der ein so bedeutendes Denkmal 
würdig und harmonisch,, ästhetisch und stil­
voll umfasftn soll. Fd. 

Ätorgans Scheimagentin? 

Die geheimnisvolle Fremdin Jvar Kreugers 
Nach dem Tode Krougers beschIftigte sich, 

die schwedische Presse eiftig mit Frau In-
geborg E b e r t. Die junge Dame rückte 
dcül̂ ail" in den Mittelpunkt des allgemeinen 
.Interesses, weil es sich, herausgestellt hat, 
das; der Zündholzkönig zu ihren (Gunsten 
ein Legat von 500.MN schivedischen Kronen 
DlMerlies',. Infolge deS vollMndit̂ n .Zu­
sammenbruches d<s Kr«uger«Konzerns ivird 
woA s^rau Ebert nicktS von dieser grossen 
Erbfck)aft bekommen. Sie fchreibt se t̂ ihre 
Mmoiren, in denen sie ihre Erlebnisse luit 
Kr«Mr ansfül̂ rlich schildert. Englische und 
amerikanische Verleger )aben sich lereit er­
klärt, der ??reuttdin jireugerS für die „aus-
geplauderton Intimitäten" einen recht an-
fehnliäien Betrag zn bezahlen. 

Inzwischen trat eine zweite Frau in den 
Bordergrund, die auf den sch^vedischen 
Mult-imillionär einen großen Einfluß aus-
geii'bt haben foll. Der Raine dieser Frau 
wird geheimgehalten, und nur andcutungS-
weise schreiben die Stoklht̂ lmer Blätter von 
einer schiinen Finnländerin. die es verstan­
den hat. das Vertrauen Kreuzers zu g«win 
nen. Man l̂ richtet. dafj bis Finnländerin 
ihm bei einem Bankett vorgestellt 'vnrde, 
das amerikaniscl>e GosckjäftSfrounde ilmi zu 
Ehren in Paris , veranstaltet hotten. Die 

Dame machte aus Nrenger großen Eindruck. 
Zeit, diesem Tage zeigte sich Kreuger oft in 
Begleitung seiner miuen z^vtuMn. Tie te-
gleitete ihn auch auf ieiner  ̂ letzten ^stejs  ̂
nach Newyork. ^kanntlick» war die^e Reise 
der letzte RettulHgsvevsuch Krau.ger?. Der 

Versuch mißglückte, da.'M o r g a.n für die 
Unterstützung der Krouger'schen Geschäfte 
nicht melir zu »)aben war. ZusmynM mtt 
Kreuzer, reiste .diq Ain^änderin nach Eu­
ropa zurück. An ^m Es .̂n> das der Millio­
när am Vorahe^^d' seines Zclb^  ̂ eini­

gen Freunden gab, nahm sie gleichfalls teil. 
Zurzeit hält sich die Finnländerin in 

Stockholm ̂ uf. Sic ist von den Behörden 
aufgefordert worden, über verichiodene Ein­
zelheiten auszusagen, die mit den Fälschun-
gen Kreugers in Verbindung stehen. An-
-aeblich war die kürzlich erfolgte Verhaftung 
cmes ider BertrauenSlvllte Areu^^rs auf die 
Aussagen der Finnländerin zurückzuführen, 
die aufiallenderweise über den Verlauf der 
Kreugierscheil GesMfte gliinzend unterrich-
tet war. In cputunterrichtetcn schivedischen 
Kreisen erziÄhlt man sich, daß die geheim 
n^svolle Finnländerin eine l̂ heimagentin 
Morgans »var, die in seinem Auftrage die 
Besanntschaft Kreugers gemacht hatte, um 
hinter die Kulissen seiner Geschäfte Einsicht 
zu erhalten und ihren Auftraggeber Mor­
gan über die wahre Sachlage zu unterrich­
ten. Die Weigerung Morgans, das Kr0'l-
gerj<Lv Konzerngebäude diurch eine Ztüt-

Mnigsaktion vor dem drohenden Zusammen 
lbruch zu retten, war die Folge der Beriî h« 
te d« Finnländerin. 

>«f«r««« im englisch«« Sriminalbienft. 

Infolge der zunehmenden Zahl de? Ver­
brecht, die in vielen Fällen von der eng  ̂
lischeri Polizei nicht aufgeklärt »werden klin-
nen, macht sich in der englischen Oeffentlich 
keit eine wachsende Uirruhe bemerkbar. Hef­
tige Angriffe werden in t̂ er Presse geien 
den neuen Chef der Lond. ikkriminalpolizei, 
Lord Trenchnrd, gerichtet. Die von ih-ni vor 
genommene R«orgänisati»n des Teotland-
Kavd erwî 'sich nÄnlich als ein Fehlschlag. 
Vor einigen Ätgen lud Lord Trenchard 5lX) 
seiner besten Detektî ' zu einer Z^rsair^m« 
lung ein, NM' die bo»sten Mittel und Wesie 
zur Bekämpfung des Verbrechertums in 
f̂ 'eier Aüsfptacha zu crgriinden. Lord Tren­
chard teilte feinen Untergebenen mit, daß 
von nun ab Geldzulägen und Gehaltsver« 
befserungen nicht nach der Dienstzeit. . an­
dern nach der Tüchtigkeit und dem krinn-
naliftischeil Erfolg bemessen N'erden sollen. 
Als zweite Reuigkeit ^kündigte der Chef der 
Krintinalpolilzei die Gründung verschiede­
ner Klttse an, die der Ausbildung der Bcam 
ten und Detektive auf verschiedenen Spezi­
algebieten dienen werden. 

Die Brosche im DamMfftl 
Wie ein Mord entdeckt wurde 

?  ̂ ' I««I 

Der Chicagoer Kriminalpolizei gelang die 
Aufdeckung eines furchtbaren Verbrechens. 
Ein Mechaniker hat seine Frau ermordet 
und die Leiche , verbraunt. Är Mann hat 
nicht weniger als zweitausend Kilogramm 
Kohle aufgewendet, uin die Leiche gänzlich 
einzuäschern und Jegliche Spur seines Ver­
brechens zu tilgen. Zur Stunde ist es noch 
unbekannt, ob nicht noch mehrere Opfer des 
Frauenmörders, zu beklagen sind, da di« An­
gelegenheit nuv dvrck) Zufall aufkam. 

Der Mörder heißt L o w s k i. steht im 
achtundzwanzigsten Lebensjahr und war im 
Betriebe einer Seifenfabrik als Mechaniker 
angestellt. Seine Aufgabe war, die Maschi­
nen instand zu halten und die Zentrale der 
Dampfheizung zu kontrollieren.. Ein Arbei­
ter, der den Auftrag hatte, den Zentralkefsel 
der Dampfheizung zu reinigen, bemerkte 
nun vor einigen Tagen zu seifiem Staunen, 
daß unter der Asche aüS den Berbrennungs-
Produkten zwei verkohlte Knochen, ferner ei­
ne Brosche und schließlich mehrere Haarna­
deln zum Borschein kamen. Die Behörden 
wurden sofort verständigt. Die Firma, die 
die VerbrennungSprodukte auS dem Kessel 
der Zentralheizung wegzuschaffen hatte, 
wurde gleichfalls von dein Vorfall in Kennt­
nis gesetzt, und zwei Detektive suchten unter 
einem großen Haufen von VerbrennungSre-
sten nach weiteren Indizien. 

Es sielen, ihnen l̂d mehrere Zähne in 
die Hände. Auch ein Strumpfband auS Gum­
mi wurde vorgefunden. Nun unterlag eS kei-
nem Zweifel mehr, daß hier der Zufall die 
Behörden auf die Spur eines Verbrechens 
wies. Der Polizeiarzt wurde verständigt 

und stellte fest, daß die Zähne von einem 
menschlichen Wesen, und zwar von einer 
Frau herrühren. Der Polizeikommissär war 
nun seit einigen Tagen mit der Recherche 
nach einer Vermißten, der Frau Mary 
Lowski, die bereits seit acht Tagen spurlos 
verschwunden »var, befaszt. Man brachte das 
Verschwinden der Frau mit dein grausigen 
Fund in Zusamenhang, um so mehr, als 
LolvSki in seiner Eigenschast als Kontrollor 
der Dampfheizung die Möglichkeit hatte, ei­
ne Leiche im Dan^pfkessel zit verbrennen. 

Der Verdacht der Behörden wurde auch 
dadurch bestärkt, das^ Lowski nicht mehr in 
Chicago aufzufinden war. Achtundvierzig 
Stunden vorher hatte er seinen Posten und 
die Stadt verlassen. In der Direktion des 
Betriebes gab er bekannt, das; er in New-
vork einen einträglicheren Posten gefunden 
hatte und nun die Absicht habe, sich dorthin 
zu begehen. Er bat zugleich die Direktion, 
ihn» seine noch ausständige Monatsgage an 
eine bestinlmte Adresse in Newvork nachzu-
schickcti. ES war bekannt, das; Lowski, der 
als ein Don Juan galt, in ständigen Strei­
tigkeiten mit seiner Frau gelebt und ihr 
lPerc' gedroht hatte, sie au>^ doin zu 
schaffen. Bierundzwanzig Stunden nach dem 
Verschwinden der. Ungliicllichen teilte Low­
ski der Direktion mit, dasz er den großen 
Dampfkessel heizen müsse, da sonst eine neu 
errichtete Zementwand nicht austrocknen 
werde. 

Vier Tage lang bat LmMi den Dampf­
kessel ständig heizen lassen, so das; in allen 
Räumlichkeiten deS Betriebes schiies;lirli ei­
ne unheimliche .<)ive lierrschte. Dieser Ue-



ß^UMAVT^^W? >G  ̂ W WDWWWD, DIU  ̂^UW Î vs» 
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«UN. nutzt« Richarb oft die Gelegenheit 
«», um aus der Anstalt zu velschMn^n, 
lwichreich Rudolph an îner Ztelk in dem 
ErMelhm»g»heim ttieb. AÄer die Lehrer 
noch da» Dienstpersonal konnten dî  
Äech l̂ ^enVerken. 
In Mannheim derichtete man »on zwei 
fünfzchnjährtge» IVillingSschwestern, die 

— jede etnMn -» Movderunterrtcht nah­
men. GS war mit dem Lehrer vereinbart, 
daß in der ersten Gtunde Olqa und in der 
Meißen Luisse milerrichtet werden sollte. 
Siach einiger Zeit beinerkte der Lehrer, das» 
eine der Schwestern in der Musik gute Fort 
schritte während die anldeve zurilck-
Rieb. Gs stellte fich heraus, daft Olga regel 
müsfig zwei Stmchm hinteieinander spielte, 
während Luise den Kilavtevunterricht über­
haupt mied. Nach dem Ullaws der ersten 
Gwnde vertlietz « îch Olga da  ̂ Zimmer 
vnd kam w einigen Minuten wieder, ohne 
daß der Lchver diesen Schwindel entdecken 
konnte« 

Ne  ̂der meMvüMgen phtzsifchen Aehn 
lichkeit weisen manche Zwillinge ein« noch 
merklckrdigere UvdeveiNftimmung der Le« 

vensschtcksale mif. In der medt>zjinischen 
Literat-ur sind Aälle verzeichnet, wo Zwil-
ilinysbolbys an ein und demseldm Tage, ja 
»sogar in derlelben Stunde die Milc^hne 
verloren, gleichzeitig zu laufen und zu re. 
den begannen und genau dieselben ??ted«-
wendmigen gebrauchten. 

Bemerkenswert P, datz Zwillinge häufig 
denselben Krankheiten verfallen. Die Zmil-
lingSbrüder Kerften wurden von einem 
Arzt zum Objekt genauer Beobachtungen 

gemacht. Er tonnte feststellen, datz der Er-
tranfung eines der l̂lingsbrüder lcho« 
nach einigen Stunden dt« des zweiten folg. 
te. Man konnte bwse Tatsache ««»öaltch 
auf Absteckung Kurückfüihren, da die Viß  ̂
vominanlder getrennt lebten. 

Prof. Trousseaud tehaNdelte ekft 
ZwillingSbriider, die einander so Shnlkh 
isahen, daß man ste nur dann unterscheiden 
konnte, wenn ste P»sammen waren. Die 
Brtider waren 38 Jahre alt. Vimr lebte in 
Paris und der Hweite in einer Kleinstadt in 
der fr«.nzKsischen Provinz. Die Zwillinge 
litten an î onisch  ̂ Muslel. und Gelenks 
rheumatismus. Im Laufe der Jahre «»ach­
ten sie d<e Fest̂ llung, daß die rheumati­
schen Anfälle bei beiden zur selben l̂t ein­
traten, und ebenso zur Alei«!̂  Stunde en­
deten. Der ZwiMngSbe r̂, der in Paris 
lebt«, bat in diesen Füllen den be îcheln. 
den Arzt um ein dop t̂eS Rezept: für ihn 
und für seinen Brüder, dem er die Medi­
zin per zu senden Pflchte Wenn er 
besonders große Schmerzen verspürte, hat­
te er inso^n noch mehr seeliisch darunter 
zu leide«, als er wußte, daß sÄn Brî r 
dasselbe Schicksal erlitt. 

Die moderne Forschung stellte f̂ , daß 
die Fälle törperlicher Ae îchkeit und  ̂
sund t̂licher UeVereinsttmmung sich nur 
anf die Alling« beziehen, demselben 
K«tm entstammen. Die Zwillinge dieser »a-
tOgor̂  sind stets von gleichem Gesucht. 

Theoretisch ist es miHich, daß Kvillinge 
von verschiedenen Väiern stammen. Bor ei­
nigen Monaten sah fich das Zwilgericht in 
Stockholm vor eine schwierige En^cheidung 

«kierwrecken »I« nl«t>» «tem awufkurs 
ĵ lAtor >VtlI«>n vsr velt unö breit »k reck- mekr veeen vekekten cker !»neum»tiken tmt. 

Ucnei' una »oliiler Xautnuuin bekannt unä «la» Vitdrenck »nlull»lten. 
dei Äuek »I» «tvSer Xutomodillreuncl. Lr bat- rnd« 6«» I»!,?«« «e «Ii« 

«eiuuit «lurelisu» nlelit um l-uxu» Ko5tendilsn? 3olue» Xut« un«I v»r ikn» ver» 
!U treiben, Lk)u^e?n veti er e  ̂ ^ued vlrlliiöd vunll«kt Qd ilLR 

 ̂ pneumktiken In Äesem ^aiire!« 

«!»»« Nk.?» -.VI»»,Ä! .lskr ackt pneum-tlkon verdkRuedt 
-««tkÄ Ä.« tilnee«en dtos ckrei? Sie »In6 t» 

reinste >Vuacker von einem edeuiteur.« 
tnk!!? v» ««deinen. Nerr Ldek. »u «lkudea, 

7n-'!--sn7 «»den ,ür ven-!n. tllr kleinere unck «rüSere * .. 
Kepereturen. äock »m ves6>elitz»«tea cker '̂ ver verleinen sie. . .« 
Qummiverdr»ue!i. »leii ver»ettie niedt.« unterdriekt id» er 

. . . » . . . seilt .. . pneumetik» deden bo»t 6er Llieutieur. ,5le »clielnen äooli ler 
in einem lekr »eveedTelt.« lierrsciit er niciit «emerkt lu Iisden. ä»S vir nun setion 

»einen Ldeuiieur an. »Sie »In6 niedt tür mied.« ein «enee» lakr »ut l)unloi» ?neum»tlken ied-
unck cksmlt entlkSt er lkn. ren? Sie Viesen niedt. 6>k Dunlop >?neum»» 

dlun nedm er einen »näem edeukteur. ?»- tiken <Ue de»tev..ch»uerd»ite»ten uu6 «ieder» 
»e unä Monate veriinien unä öiileter ViU- »ien »in«!. l)erum denütee led »l» prektiseder 
»on tudr vie »ued trüder. äoed »et»te ilin ^ensod nur vunlop pneumetiken. um Xrdeit 
»ein ^»len in immer «rüSeres Lrsteunen. »u ersparen. 6«nn de! «Uesen kade led »o»u 
e» var »I» KRtte sied mit «lem edautteur »uek «»een niemel» Vetekte.« 
«jer >V»ren verSnckert. Lr iudr »nienedm. Vn6 so dXte Mster >VtIi»on von «inem 
«t»» trübere ^ütteln »eine» ^»»ens «edien ^deutfeur erteliren, «l»S vunlop pneumetiken 17^  ̂
»uteedürt eu Kaden, auvd drauedte er niedt öoek «lie besten sln«l. > ben. 

gestellt. Eine junge Ar« w«de vo« Zwil­
lingen entöuichen. Et» Knabe und «in 
M^n erkiickten das Licht der ?Selt. 
Der Ehemann sah fich die Sinder an und 
— lief zum Kadi. Sr bestritt entWedcn 
seine V^chast. BesyNders den Knaiben 
lonnte der Kläger unter keinen llmständen 
sein eigen nennen. Er tveigerte sich, den 
Knaben als sein Kind anzuerknmen und 
bat das Tericht um ei«n entsprechenden 
Beschluß. Gleichzeitig strengte der Mann 
eine Sĵ dungMage an, in der der n«u .̂ 
borene Knabe ein lebendes .oorpus delikti-
darstellm sollte. 

Das Gericht hatte et«n schweren Stand. 
Der fchwchif̂  Physioilo« Prof. B ol t 
««rde als Sachverständig herangezogen. 
Cr nahm eim Blutanalyse der beiden Asn» 
der mch der Eltern vor und kam zu dem 
Ergejbnis, daß die Zwillinge zu ve îede-
nen Blutsgruppen gehKvten. Auf ^und 
dieser überraschychen Fest̂ llung lag die 
Vernmwng na ,̂ daß das Müdî n, dessen 
Blut mit dem des Klägers identisch war, 
von diesem stammte, wî nd der Änabe 
cine dritte Person Aum Bater Hatte. 

Der Stockho^  ̂ Prozeß erregte allge­
meines Auff̂ . Zum er̂  Male wurde 
gerichtsnotorisch anerkannt, daß Zwillings' 
geschvister von verschiedener väterlicher Ab 
stamMMg sein Wnnen. 

DSt ««ich» 

Frau Irma Valeria Arkelsmith, deren 
merkwürdige LebmSgeschichte vor einigen 
Jahren in England allgemeines Aufsehen 
erregte, macht wiederum von sich reden 
Frau Arkelstnith gab sich für einen Mann 
aus, nannte sich Oberst r̂ker und ver­
kehrte in dieser Eigenschaft in der Londoner 
G^ellsihaft. Ätrch Zuftäl wurde sie entlawt 
und auf Grund eines altenglischen Gesetzes 
weigen des Tragens münnlic r̂ Kleidung 
vor Gericht gestellt. Sie mußte ihre Tat mit 
neun Monaten Gefängnis Ässen. Auf frei­
en Fpß gestellt, mietete Frau Arkelsmith 
eine kleine Äo^ung i« einem nördlichen 
Borort Londons. Da sie keine Ersparnisse 
hatte, mußte sie sich nach Arbeit umsehen. 
Während der langen Zelt, in der sie als 
Mann aufgetretm war, HMe sie sich so an 
Mnnliche Umgangsformen gewöhnt, daß es 
ihr M gänzlich unmöglich war, wieder 
als Frau Beschäftigung zu finden. Es blieb 
ihr nichts anderes übrî  als wieder männ­
liche Kleidung anzulegen. Frau Arkelsmith 
faÄ Anstellung als Mechaniker in einer 
Groß-Garage. Ihr Gchalt reicht für den 
Lebensunterhalt auS. Wenn die materielle 
Lage des „Oberst Barker" somit leidlich ge-
reM werden konnte, so si!̂ bt ^er" doch 
in ständiger Angst» wiederum für dasselbe 
Verbrechen '̂ WS Gefängnis gesperrt zu wer 

bereifer fiel zwar mehrere» Angestellten der 
Firma auf, man d«  ̂^eboch «î  im ent­
ferntesten an ein Verbreche». 

Wie nun bekannt wird,, hat LetoSki nicht 
allein Chicago verlaffen. Er hat die GMW 
eines Ingenieurs, zu der er seit länßerer 
Zeit LibeSbeziehungen unter̂ en hat, ent­
führt und aus Newyork dem Ingenieur ei­
nen Brief geschrieben, in dem er mitteilt, 
daß dessen Gattin ihm nach Newyork folgen 
werde. ES besteht der begründete verdacht, 
daß die unglücklilhe Frau, deren verkehlte 
Gebeine im Dampftessel vorgefunden wur­
den, nicht das einige Opfer LowSkiS sei. 
Zumal in der letzten Zeit auch mehrere Ar­
beiterinnen aus Ehieago unter rätselhaften 
Umständen spurlos verschwunden sind. 

Zwillinge 
KGeperliche Aehnlich«eit der z»iIi»He. — 
PhiHsche »nd geistige Mberei»sti«««>g. 

Z»»inge, die^WN t̂̂  ̂ Vät«» 

Van Gvge« G»Mb. 

Zwillinge find eines der interessantesten 
Phänomene der Natur. Die ausfallende 
A^nlich t̂ mancher Zwillinge ist eine häu 
fig ibevbachtete Erscheinung. ES find zahlrei 
«he Fälle bekannt, wo eS kiauin möglich war, 
ZwillingSgeschlwister voneinander zu unter-
ßcheidien. nur die Gesichtszüge, die 
^gen« und Haarfarlte, die Kör> r̂formen, 
die Stimme und die Manieren, auch die 
Größe und das Gewicht der Zwillinge stim 
men oft auffalknderweise völliig überein. 

Dieser Umstand führte wiederholt zu den 
ergötzlichsten Verwicklungen. Di» amerika-
Nische Ähriftsteller Marc Tvain erzählt 

in sei«r Selbstbiographie, daß er einen 
Zwillittgsbruder namens Bill ha .̂ Wäh-
rend Marc eine blaue Gamtsch»«r um ^n 
^S trug, hatte Bill die rote l̂ kenimWS. 
schmir um. Als die beiden Kmtbvn ĵwei 
Woch  ̂ alt waren, verweMelte die Mutter 
eines TaigeS beim Baden der Kin  ̂ die 
Gthnüre. Seit diesem Tage wußte die Mut-
ter nî  mehr, welcher Marc und ivelcher 
Bill war. Einige Wo«hen spläter erkrankt« 
oiner der Brüder und starb. Daraufhin 
s«brieb die Mutter auf zwei Zettel sie Na­
men und ließ ihre ißî ährige Tochter An-
ny «inen Zettel ziehen. Das Los fiel auf 
Marc. Also hieß der Ueberlebende Marc. 
In Anspielung auf diese Begeibenheit mach­
te Marc Twain später die witzige Bemer-
wng: „Ich bin nicht ich." 

Man erzählt von der ständigen Berlegkn 
heit des Portiers ^nes schweizerischen In­
ternats, in dem Richard B a l t a s a r, 
einer von zwei Zwillingsbrüdern, erzogen 
wurde. Äs sein Bruder Rudo>lph zu Besuch 

Das blvllde Schäfchen 
Bon vllH Vaehei» 

Wie s t̂sam, dachte Karin, als sie das 
Buch beiseite legte, daß Geî rd, der ei­
gentlich nichts von mir tveî  mir dieses 
Buch bringt, das mich so im tiefsten an­
rührt, als sei es eigens siir mich geschrieben 
worden. Bis jetzt t̂te l̂ rin, die Frau des 
Landarztes, t«n Dichter, der in einer ein-
samen kleinen Villa am See haustp, nur von 
einigen Tees her gekannt, von offiziellen 
Einladungen und allguneingültigen Ge­
sprächen. Bis dann der Nac t̂tag kam, 
<»n dem sie sich züfäAig auf der Poststelle 
im Dorf t̂roffen und dann M dritt, Ka­
rin, ihr Mann Anton und Gerhard, eine 
lange blaue Frühlingsnacht in dem klei« 
nen Haus des Dichters vor dem schlafenden 
See zusmmwenge^ssen, getmnken, gefaselt 

und philosophiert und schließlich Bruder­
schaft getrunken hatten. Alle drei! Anton, 
der Gatte, hatte seim Gefühle dann in Mu­
sik umgesetzt, er hämmerte auf dem etwas 
verstimmten Klav r̂ herum, spielte „HWne 
an Gerhard", „Huldigung fiir r̂in" und 
schließlich ein Furioso auf sein Fahrrad, daS 
vor der Türe stand. 

Während der alte Kasten in allen Fugen 
erbebte, sahen Gerhard und Karin in das 
llichte Grün der Bäume, das wie ein Schlei-
er das zarte Blau des erwachenen .Himmels 
durchäd?rte. 

Karin fühlte GeHards Mhe und ahnte 

beglückt: Ich könnte ihn lieben! Er ist so 
ftin und klug! 

Mmählich war die Bowle ausgetrunken. 
Die drei umarmten sich zum Abschî . 

Nachdem Anton versucht hatte, sein Fahr 
rad zu besteigen, und auf der anderen Seite 
jählings wieder gelandet war, gingen sie zu 
Fuß durch den Frühlingsmorgen. 

Am nächsten Tag hatte Ger̂ rd Karin 
das Buch gebracht, utid dem Buch folgen 
stille Gespräche, Mmmerstunden im Garten, 
die sich oft ausdchnten bis tief in die Nacht. 

Anton, saß behaglich, seinen Knöftel rau­
chend, dabei und mar!̂  hier und einen 
ausgezeichneten Mtz. 

lwrin aber wußte nun, daß sie Gerhard 
liebte. 

Aber was Gerhard dachte und fühlte, das 
wußte Karin nicht. . 

So blieb Karin Liehe zu Gerhard dM 
Dichter auf zarte geistige Gespräche be­
schränkt... 

Karin wählte ihre Bekanltten sorglich auS, 
und viele unterschlug sie ihrem Freund. Sie 
hielt sie für zu ungeistig, zu trival, wn sie 
dem heimlich Geliebten zu präsentieren. 

Und nun kam ausgerechnet Hilda auf Be­
such! „̂ s kleine ib^nde Schaf" war schpn 
Hildas Spitzname in der Pension geivesen. 

Karin hielt verzweifelt den Briief Mit de»t 
belanglosen.Schriftzügen in den ^nden.. 

Abschreiben! war ihr erster Gedanle. AS'̂ r 
dazu ivar es schon zu spät, .Hilda war!̂ rkitS 
un r̂wogs. 

Wie sollte Karin Gerhard gegenübe? die 
Freundschaft zu dem kleinen blon^n SS)af 
bcgnmden? Erschauernd dachte sie M .Hil­
das Ahn».ngSlosi«^eit in literarischen Din­

gen, an ihre Unfähigkeit, ein geistiges Ge­
spräch zu führen. war V^weifelt. 
Am näMten Tag kam Hilda, blond, rosig, 
bildhübsch und durch keinerlei Gedanken be­
schwert. Karin zittert«, als sie die BMen-
zweige in die japanisch Base ordnete und 
den Teetisch iim Garten deckte. Was würde 
nun aus ihren langen GejMchen mit Ger­
hard werden? 

Karin nahm Hilda beMte. 
„Du hältst am beste» den Mund, wenn 

über Bücher ^spro^n wird", instiruierte 
sie die Freundin. „Gerhard ist ein Mnn 
von so hohem geistigen Niveau, du kannst 
ihm gegenüber nichts Besseres tun, als zu 
schweigen!" 

UO HMa schpieg.  ̂  ̂
Wenn G«havd eine Frage an sie ratete, 

so schnitt Karin der KlMidw rasch und ge­
schickt d«»s «ort ab. 

„Sie ist eben noch sehr jung", sagte Ka­
rin zu Gerhard und läî te ents<!̂ iAmd. 

„Ich finde ihn reizend", sagte Hilda zu 
Karin, „er holt mich heu  ̂ vormittags zu 
einem Spaziergang ab, dein Dichter!" 

Karin war glücklich. 
Wie sehr muß er mich lieben, daß er sich 

mir zuNebe mit diesem Schäfchen al̂ ibt, 
dachte sie und lächelte verträumt de« bei­
den nach, alt sie durch daS Gartentor schrit­
ten. 

Karin lag in ihrem breiten Bett, massierte 
ihr schönes Gesicht, in dem die ersten ^m-
tückischen Fültchen auftauchten, als Hilda 
hereinhuschte. Ihr Gesicht glühte. 

,Karw, ich war den ganzen Abend mit 
Gerha:!» zvsa?mimen!" 

lbarin fuhr auf. 
Einen Abend lang, das war unausdenk­

bar! Jetzt mußte G r̂d umveigerlich be­
merkt haben, daß Hilda ein vietneS S  ̂
war. 

„Habt ihr viel gesprochen?" fragte sie z»-
gench. 

„Rein, gar nicht viel!̂  
Gott sei Dank! dachte Karin etwas er­

leichtert. 
Hilda schwieg. 
Mit mütterAcher Mrtliichkeit strich lkari» 

über das glühende «eslcht der Wvgere« 
Freundin. 

«LieWie", sagte sie, „ich muß dir etwas 
sagen. Sieh mal, Gerhard, der sich aus" — 
sie wollte sagen: Lie  ̂verschlMe aber das 
Wort und ftî  fort„der sich aus Freund 
schaft zu mir bÄner . anni?»mnt — bringt 
ein Opfer — denn schließlich ist eS doch . ein 
Opfer für einen Mann ̂ on so hohem gei­
stigem ktiveau, mit eine« Schäfi!̂ , wie 
du bist " 

Karw verlor den Faden wr Hildas v«-
ständnî sem BKck. 

„Aso kurz und gut", sagte Kark «ntschlas 
sen, „ich möchte nicht, daß du Vech«H» 
Ärmlichkeit in Nichmch 
nimmst!" 

„Das wird schlecht gshm", «ck»oMs 
Hilda und sah Kl»w «P» strahlende« M» 
deraugen an. 

„Warnm den» nicht?" smschw ch, 
was nervös. 

-- !ytu»a> WefAMMn MM mW 
eî ^en Schein tiestt — „Geth  ̂Wch jM ̂  
wir haben m»A — verübt"̂  
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Don der AnNage fnigespwchm 

JnterefsMer Mordprozeß vor dem Mariborer Kreisgericht 
In Pobreije b«l Maribor ist seinerzeit der 

«VjShrige Au»zjlgl«r Franz K a v ö j e 
under geheimniÄioken BegleiterjcheinunzLn 
gestorben. Auf G>runt> aufgeiauchter y!»» 
rî t̂  und «ingetrelelier Verdachtsmouiente 
leitet« die Etaatsamvaltjchaft nach ctwa zwei 
Monaten nach dem Oaveiv' ciils Un­
tersuchung ein. ÄavLiö' Leiche murt»e «exhu­
miert und bei der dara,ufhin vorgenomme­
nen Oböuktion wurd«  ̂ von einem Sachver­
ständigen festMellt, Kav îe insvlgc 
Bergiftung mit Ko l̂enstosfoxyd gestorben 
sei. In den Bronchien seien hiesür unver­
kennbare spuren gefunden worden und 
«»uch dic chemische Ueberpriisung des Blutes 
habe zu derselten Feststellung gefichrt. 

Tie Untersuchung ergab serner» dm; die 
Vergiftung durch die unterbrochene Ofeil» 
roihrleitung hervorgerufen wurde. Auf 
Grund verschiedener Indizien verdichtete 
sich um den Tischler der Etaatsbahnen An« 
ton und dessen Br» lder  Jvsef  Zafo^ni t  
der Verdacht, dah die beiden in der Absicht, 
Kaveiö zu fettigen, «rlso mit Borsatz die 
Rohrleitung unterbroch  ̂ hätten. Die 
EtaatSanwalt̂ ft stützt« sich bei der Be-
weiKsî hrung auf Aussagen verschiedener 
Zeu^n, d î« nachweisen sollten, da  ̂ das 
Ber l̂tnis zwisiĵ n den: alten KavSiö und 
dessen Ichlviegersohn Anton ZasoSnik wegen 
de  ̂ Auszuges des öfteren gespannt war 
lint» dah Josef ZafoKnil am Tag vor dem 
Abloben im Äamin etwas gesucht und bei 
einer Partei durch ein Kamintür Nachschau 
gehalten habe. 

Der Schwergewicht des Prozesses lag in 
den, Gutachten eines Sachverständigen, 
welcher angab, da  ̂die Bllttprobe aus einer 
kiereitK zwei Monate im Grabe gelegenen 
5eiche nach der Methode Zalesky einwand­
frei die Bergiftung mit Koihlcnmonoxydgas 
festgestellt ha>be, wonach also die Todesur­
sache vollkommen sicher ist. Gin ziveiter 
Hachverst t tnd iger  und z lvar  Herr  Dr .  Hr i -
bar, Prosettor des lhiefigen Krankenhauses 
und Lpezialist, gab jedoch an, dah bis^r 
in der medizinis<z^n Mssen^cha  ̂ zwar nach 

Tagen nach dem Tode eine solche Todes­
ursache mit diefem Gase (das sich beim 

S«bU«umt-Seßlo>iett de« 

zaaimeraesanaverein« 

Wie wir bereits mitteilten, gibt l)eute 
Hamstag, den 4. Juni l. I. um 20 Uhr im 
„Unionsaalc" der Männergesangverein an-
latzliä) seines 85. Bestandesjubiläums ein 
Sonzert in größerer Aufmachung. ?!eöst den 
Brudervereinen aus Eelje und Ptuj, wirken 
als Gäste und Solisten Fräuleiir Marion 
(5 l a r i e i, Konzertsänger Herr Ladislaus 

e m e n Y  a u s  W i e n  s o w i e  d a s  V e r e i n s «  
Mitglied .̂ rr Leopold Florian mit. 
Die Militärmusii des hiesigen Inf. Reg. 
verstärkt durch Damen und Herren der Ge­
sellschaft, besorgt die Begleitung der verschiii-
denen Chöre. 

Fräulein Marion C l a r i e i, die schon 
bei verschiedenen Aufführungen deS Berei« 
nes hervorragend mitgewirkt hat und durch 
ihre grojze stimmliche Begabung die Sympa­
thie der Zuhörer restlos erlangte, wird auch 
diesmal einen nicht zu kurz bemessenen Teil 
des Erfolges für sich in Anspruch nehmen. 
Reges Interesse herrscht für Konzertiänger 
Herrn Ladislaus Kcmeny, »vell̂ r bereits 
vielfach erfolgreich im Auslände wirkte und 
durch eine gutgewählte Bortragsfolge Ue 
Besucher ganz besonders befriedigen dürfte. 
V e r c i n s m i t g l i e d  H e r r  L e o p o l d  F l o r i a n ,  
dessen voller und doch ivei6)cr Bariton sich 
bei sämtlichen Veranstaltungen des Vereines 
in der Nachkriegszeit immer wieder erfolg­
reich durchsetzte, wird auch diesmal ganz ge» 
wiß gefallen. 

Tie Bortragsordnung des Konzertes ent­
hält eine Reihe erlesener Männer-, Frauen-
un'd gemischter Chöre, würdig einer Iubilä-
umsauffilhrung, U!ld gewährleistet einen 
ganz besonderen Kunstgenuß, den man sich 
nicht entgehen lassen möge. 

Eintrittskarten sind in der Musikalien­
handlung .Höser sowie an der Abendkasse er-
.'zältljch und sind die Preise den wirtschaftli­
chen Verhältnissen entsprechend trotz der gro-

Verbrennen von Holzkohle entwickelt) fest­
gestellt werden konnte, für eine so iveite 
t̂spanne von zivei Monaken aber noch 

nicht. Aber auch in deul Falle n ,̂rd< eine 
Sp t̂ralanalt>se nc»rqcnomn,en, lvas bei der 
Leiche des Kaviiiv unterlassen wurde. Des­
halb m u ß die P«'rgiftung keineswegs die 
Todesursache «Alvesen sein. Äusierdein hängt 
d-ie BerBfilUNg von der Meifqe solcher Nzse 
in der Luft ab. Aus dem Umstände, das; 
eine Kerze niedergebraunl ist, ivärc jedoch 
 ̂schliefen, das; der Prozentsatz des Gases 

nicht hoch :var, 'neil sonst eine Explosion 
erfolgt wäre. Deshalb ist eine andere Todes 
ursae  ̂ möglich, leider jedoch nicht feststell-
l̂ ar, weil das Obduktionsprotokoll nichts 
über die Beschaffenheit ldcr übrigen Organe 
des Toten enthält, obwohl anzunehmen ist, 
daf; bei eineul Vl̂ ährigen Greis sicherlich 
ein oder das andere Organ ein Krankheits-
Md au'filveisen müßte. Auf Grund dessen 
-stand also der Gerichtshof abgesehen von der 
Schuldfrage auch noch vor der ?vrage, ob 
überhaupt der Tod auf die Vcrgistung mit 
'diesem Gase Mrückzusühren ist. 

Nach dem Plaidotier de? «taat-amoaltsS 
Dr. D e v führten Rechtsanwalt Dr. 
B a u h n i k, der den Hauptangoklogtien 
verteidigte sowie der zuleite Verteidiger 
RechtSanlvalt Dr. änuderl alle Beweise 
an, die für die vollkominenc Schuldlosigkeit 
der Angeklagten sprechen. ?Zach kurzer Be­
ratung versllwdete >der Gerichtshof, der sich 
aus Vol is i tzenden OLGR. Icmls ie  
sowie den Beisitzern ?GR. Lenart, Ll̂ R. 
Dr. L e  ̂ n i k und den Kreisgericht.irich« 
tcrn Dr. H e m e r und K' o l e k 
sammensetzte, das Arteil. ivonach die An-
geklagten von d>er Anklage fr«igespro<k>«n 
wurden. 

Kaufet Itempel 
lief 

ßen Auslagen äuĵ rst niedrig gehalten, so-
daß jedermann die Möglichkeit geboten wird, 
diese Veranstaltung zu besuchen. 

Schutz oegen «ftoafe 

Tie Greuel künftiger iî riege werden allent 
halben in dcn fur6)tbarstcn Farben geschll-
dcrt. Es ist klar, dajz der künftige Ärî g, 
der keineswegs in das Reich der Utopie ge­
hört, vornehmlich ein Gas- und ch<?misch?r 
Arieg sein wird, der nicht nur die Front­
kämpfer, sondern auch das Hinterland direkt 
in :1?,?tleidenschast zielten wird. Teshalli 
wird überall die B^^völkerung schon jetzt da­
rin unterwiesen, wie man sich im Falle ei' 
Nies Krieges im Hinterland zu verhalten 
hat, um sich der Giftgase zu erlvehren. 

Lkrandkonzert statt. Di« vorfuhrunA erfolgt 
mittelst eines Großlautsprechers durch Tchal 
PlattcniÄertragung über «ine W-Watt-Ber-
stärkerankage. Die diesbezügliche Apparatur 
wird von der „Radio Maribor" r. G. m. 
H. beigestellt. 

«>.»»«««« , WM-oi, ««.«M »«. 

In der l?. Mustermesse in Ljubljana, die 
kommenden Lonntag, den l. d. erî sfnst 
wird, wird auch gezeiî t, wie jeder Haus­
besitzer «ich und die Bewohner im Gebäude 
oder im Garten im Falle eines Gasangrif­
fes auf das Hinterland schützen kann. ES 
handelt iic!) um eine Art Unterstand, um 
einen gassicheren Bau, in dem eine gewif-
ss Anzahl von Personen bei Gefahr Un­
terkunft finden und frische, rein« Lust bzw. 
Sauelitosf auch dann atmen kann, »venn 
außerhalb des Baues oie Luft mit Giftga­
sen durchsekr ist. Aus deut gassicheren Bau 
wird man die Außenwelt beobachten und 
mit Hille besonderer Apparate die Außen-
luft auf Giftgehalt untersuchen können. 
Auch gibt der ausgestellte Unterstand die 
Möglichleit, die Giftgase in einem gewissen 
Umkreise vom Bau von Innen aus fernzu­
halten und dcn Zeitpunkt festzustellen, wann 
^r sichen! Hort ohne l̂ Yesährdung des Le­
bens wieder verlassen werden kann. 

Es liegt darum in Interesse, der Oeifent 
lichkeit, besonders der Hausbesitzer, diese 

Gclegcnlieit ni6it außeracht zu lassen und sich 
rechtzeitisj auf alle Fälle vorzubereiten. 

m. Todesfall. In Reidling ist unser ge­
schätzte londwirtsck f̂tliche Mitarbeiter .̂ '«err 
Direktor Alois Kleebinder, Ehren­
bürger von Gutenbrnnn, nach langem schwe­
ren Leiden im « l. Lebensjahr gestorben. 
Ehre seinem Angedenken! 

m. ParNonzert. Iin Falle günstiger Wit« 
terung findet 3onntag, den 5. d. von 11 bis 
I2 Uhr das übliche Parktonzert statt, das die 
Kapelle der „Drava" besorgen wird. 

m. Besichtigung des «reiSamtSpalaiS durch 
die Privat- und HandelSangestelten. Die 
hiesige Ortsgruppe des Privat- und Han­
delsangestelltenverbandes IugosawienS lädt 
seine Mitglieder ein, an i»er Sonntag, den 
5. d. um 9.3s> Uk>r stattfindenden Besichti­
gung des neuen Palais deS Kreisamtes für 
Ärbeiterversicherung teilzunehmen. Treff­
punkt in den BereinSräumen, Sodna ulica 
Nr. 9, 7. St., reäits. 

n? Als Bauplatz für das Arbeiterasyl 
ivurde niun end îiltig 'die Parzelle neben 
denl Knaiten'hort ĵ egenüber ^n Wohn­
häusern der Banalverwaltunst in dcr Gre.' 
gorLiccva ulica bestimint. Ter Voranschlag 
für den Neubau w-.li'de ferner um 
Dinar herabgesetzt, sodaj-; das Ast,l l'ereits 
in 'diesem ^ahre unter Dach gebracht iverden 
dÄrfte. 

m. Strandkonzert auf der Mariborer In­
sel. Zonntag findet bei schî ner Vitterung 
auf der Mariborer Insel versuchsweise ein 

Unser BolwaelunddeNSdtim 

V« eliNrttche Ll«»wad 

II« Htadtyart 
bilden noch immer eine Frage, die bi»l)er 
nur teilweise gelöst worden ist. Unser schö­
ner 'Stadtpart besitzt gegenwärtig wohl drei 
Kinderspielplätze, die jedoch für unsere Klein 
sten fast gar nicht in Betracht kommen. Den 
einen niinmt das „Montecarlo^  ̂ ein, auf dem 
anderen wird eifrig Fußball gespielt, so daß 
die ganz Kleinen diese stelle ängstlich mei­
den, während sich der dritte Platz an der 
Straße neben dem öffentlichen AnstandSort 
befindet und von Hunden als Tummelplatz 
beharrlich benützt wird. Wo soll man nun 
die kaunl „flügge" gewordenen Kinder un­
terbringen, damit sie etwas frische Luft 
schöpfen können? Auch wäre es sehr zu emp­
fehlen, daß sich die Parkwächter eines mäßi­
geren Tones im Umgang mit den Parkdesu-
chern befleißigen. Schrie da dieser Tage ein 
Park-Zerberus ein Baby, daS den Kinderwa­
gen verlassen hatte, um sich in Begleitung 
seiner Mutter auf einem Seitenweg etwas 
zu ergehen und einen Ball unter dem Arme 
trug, in einer Weise an, daß der Kleine zu 
zittern begann und sich nicht mehr in den 
Park getraut. Das Kind ist vom Wege nicht 
abgewichen. Aber auch wenn eS in seinem 
Unverstand in einem unbewachten Augenblick 
den Rasen betreten sollte, darf man dem 
Kleinen keinen Schreck einjagen. Muß denn 
der Parkwächter ein „Kinde^chreck" sein? 

m Au» der Ltudienbibliothek. Mit 6. d. 
werden auch in der Studienbibliothet unge­
teilte AmtSstunden eingeführt. Bücher wer­
den zweimal wöchentlich und zwar Mittwoch 
und SamStag zwischen 8 und Uhr aus­
geliehen. Während der Ferien bleibt die Bi­
bliothek geschlossen. Besondere Wünsche be­
züglich der Benntznng der Bücherei mögen 
der Drrektion bekmlntgegeben werden. 

m. Eeichmackvole liistläM «it der >>V-
schrist „Ne pljuvaj na tla!" (?!icht auf den 
Boden spucken!) hat die Zentrale der Anti, 
tuberkulosenligen in Ljubljcma anfertigen 
lassen. Der Preis für daS St̂ ck beträgt 2S 
Dinar. Die Täfelchen sind recht geschmackvoll 
ausgearbeitet und können daher ganz gut 
in jedem Lokal angebracht werden. Der Bast 
mirtegenossenschaft, der Genossenschast de? 
Friseure sowie allen üt»rigen in Betracht 
kommenden Faktoren wird der gemeinsame 
Ankauf dieser Tafelchen, die bei der hiesigen 
C^positur des K'reisamteö für ArbeiLsrvei--
sicherung bestellt werden tonnen, wärmstenS 
empfohlen. 

ni. Sin ^agdsäPeßen auf Tontauben.sowie 
auf alle übrigen Scheiben veranstaltet die 
Filiale Maribor des slowenischen Iagdver-
e i n e S  m o r g e n ,  S o n n t a g  u m  
auf der MilitärschieMtte in Radvanie. 

m. Nächtliche Aeuerwehritbung. Heute, 
samstag um ?z22 Ulir findet am Trg svo-
bode sine nächtliche Brandübung der. Frei­
willigen Feuerwehr von Maribor '̂tatt. Als 
Brandobjekt wird daS Pugelsche Haus ange­
nommen. Die Uebunt̂  findet anläßlich des 
zweitägigen Kurses des Lsubljanaer Gaues 
des Iugoslaw. Aeuerwehrverbandes statt. 

ui. Raubt den Rehkitzen nicht die Freiheit? 
Alljährlich werden um diese Zeit noch ganz 
hilflose Rehkitze gefangen, um dann zichaus  ̂
aufgezogen oder zun: gleichen Ziveck an an­
dere veräußert zu werden. Da infolge fal« 
fcher Ernährungsweise die Jungrehc dabei 
meistens bald eingehen, andererseits aber 
auch aufgekommene st!ückc. die eventuell spli 
ter wieder ins Revier versetzt werden, ik^r-'r 
Unerfahrenheit früher oder später zum Opfer 
fallen, erleiden die Iagdber t̂igten dadurch 
einen nicht unbedeutenden Schaden. Die 
liale Maribor des slowenischen Iagdverei' 
nes hält es daher für ihre Pflicht, !»ic Oes-
sentllchkeit darauf aufmerksam zu machen, 

.daß sowohl der Lebendsang, al'> auä? die 
I Haltung von Rehkitzen nach dem destehendsn 



,Mars?e>rer ?tummer NS. Eonntag. den Zun? IftZS. 

Jagdgcs '̂tz lmr i»l dem ^alle gestattct ist, 
wenn vorher die Bewilligung der politischen 
Behörde eingeholt wird. 

m. «« V«che»«. Anläßlich des 
Ias,re'̂ talivs der Eröffnung dcs „Pohorsti 
doin" findet Zvnntliq, den !2. d. bei der 
Vülte eine kteine Feierlichkeit statt. Ta;! 
Programm, das am Vorabend mit einer 
'̂ rgunter?ialt,inss und den, Abf<hies»en von 
:̂ aketen cinc^cl.'itet wird, uinsnsit Aon^^ert-
punkte. GeftnsiSnortrÜge, Enthtillung einer 
î denktafei usw. Für den Autobu'̂ verkehr 
b:ö zum Fusie des Äachcrn am Zamstag u. 
îHintag ist vorgesorgt. 

m. Tie Lheatttserwültinst crsncht die P. 
T. Abonnenten, das rückst̂ ^ndige Alionne-
nient sobald als möglich ail der Theaterkassc, 
Vit au^er an ^oiin- und Feiertagen täqlich 
non U bis und von 15 bis 17 Uhr geiifs-
net ist begleichen,̂ u wollen. 

m. ,̂ r myfteriSftn Bluttat i» Sv. Peter 
sonnten wir noch in Erfahrung bringen, 

zioischdl Tt er g a r und 'dem ver« 
storl'enen Be rl i L eine alte Feindschaft 
bestanden liatte. Berlii!' Î jKhrilie Tochter 
n>ag wl̂ siiber bei 5tergars (5'ltern bescklif-
tigt, und als Berliö sie ain Abend abholen 
stinft, stieij ar in der Dunkelheit Plötzlich auk 
Äteraar. Zwisckien widen kam es sof.irt zu 
einer A-ii-einandellchun ,̂ deren cigentll.-lx? 
Ursache allerdings nc>6? nicht völlig tekznnt 
ist. Während de? ästigen Wortivechsels 

srachten zivei ^^chüsse, von denen einer 
Berli.̂  tödlich triif. Vcrlie stand ini !iü. '̂ 'e-
liensjahre. Er war als WinM beschäftigt, 
betrieb aber nebenlbei auch 5chneit>erei. 

»«>«»« «v» 

1 

0<lodr»iis oil l̂lalstritv» »oc»»Ia» polttlk, I «»rockao, 
S. gf. oS l». II. IVU. 

m. Ter heutige Wochenmattt war sehr 
put beschickt. Tie ilnigebungSbauern brachten 
qrofze Mengen Fleisch, Geflügel und s^emli-
se auf den Markt. Bei den l̂'eclbauern stell­
ten sich die Preise bio zu 2 Dinar höher l?l!̂  
bei den heimischen Fleischhauern. TaZ Ge-
nn'lse ist niegen der inlnii'r ix'ichlicheren lvar» 
tenproduttion ständig billiger im Preise. 
Auch die Preise für das Frühobst lassen nach, 
da die Zufuhren sehr reichlich sind. 

m. Die Zierde jeder Stadt sind jedenfalls 
schöne Anlagen. Mariiior besitzt einen ausge­
dehnten Part, prachtvolle Anlagen sowie 
Promenadewege in Etadt und Unigebung, 
die voitt Äerschöneruugs- und Freindenovr» 
kel,roverein siir die Stadt Maribor und Um  ̂
gcbuug erhalten lverden. Tie Aufgaben des 

die ungeheure Arbeit 
läs t̂ sich nur mit ausgiebigen Mitteln l>t'. 
inältigen. Alle Bewohner sind der Wohlta­
ten der Anlagen in den Ltr^ßen, Plätzen u. 
Parks teilhaftig und siild uiit Recht stolz auf 
die Reinheit und Schönheit der Traustadt. 
Darum ist es ihre Pflicht, nach îräften den 
Verein, der fiir die Berschi>nerung der Stadt 
sk'rgt, zu unterstützen. In den n'ä6istcn ra. 
gen werden L)rgane des Berschönerungsner» 
eines den Mitgliedsbeitrag einHeben. E-Z ist 
zu erwarten, datz die Bevölkerung, die für 
die Verschönerung der Stadt stets viel Ver­
ständnis an den Tag gelegt hat, auch diesmol 
dem Verein ilire Unterstiil̂ ung nicht versa­
gen wird. 

m. Billiges Fleisch. Montag, den 6. d. ab 
7 Uhr gelangt am Freistand neben der 
Schlachthalle eine Partie von etwa Z00 lg 
Rindfleisch Mm Preise von 5 Dinar Per 
.zum Berkauf. An eine Person werden hoch« 
stens 2 Kilo abgegeben. 

nl. Heu. und Strohmartt. A! a r i b o r, 
4. Juni. Die Zlifuhren beliefcn sich auf 6 
Wagen Heu und 10 Wagen Etroh. Heu 
wurde zu 75-_.l»5 und >5troh zu 70—75 Di-
Mr per 100 Kilo gehandelt. 

m. Radsturz. Die 40iährige, in der ^vaj» 
ska ulica wohnhafte Private Mara MeKja 
stürzte in den Abendstunden vom Rade, w0' 
bei sie so erhebliche Berlehung.'n erlitt, daß 
sie von der Rettungsabteilung ins Kranken-
Haus überführt nierdcn niusjte. 

m. Tobfuchtsanfall. Der ü2jährige, in der 
5tlavniöta ulica niohnhafte Arbeiter Franz 
M. erlitt in den Abendstunden in der Alet-
sandrova cesta plvĵ lich einen Tobfuchtsan­
fall und mußte von einem Wachniann in den 
Polizeiarrest al>geflchrt iverden, wo er sich 
inl '̂aufe der Nacht «llutählich beruhigte. 

m. Sine arme grau  ̂ Mutter, die ihr 
sch!r>erkrankes Kind besuchen wöchte, ersuchr 
mildtätige.herzen um llciuere Tpenden, ,vo 

mit sie die Bahnfahrt und die dringendsten 
Auflagen für die (''jeneiung des Äindes dek  ̂
ken könnte, spenden wcrden w der Buch­
haltung des Matte» entgegengenommmen. 

m. Wetterbericht vom 4. Juni Uhr. 
Feuchtigkeitsmesser: — 5; '̂ rometerstand: 
7^1; Temperatur: -i- 2l; Windrichtung: 
NW; Bewölkung: teilweise: Niederschlag: 0. 

m. «pothekennachtdknft. Von Eonntag, 
den 5. d. bis nächsten sonntag versieht die 
MoHrenapotheke (Mag. Pharm. Mover) in 
her l̂ ospoAka ulita den Apotheiennackitdlsnst. 

* GO«»tag, Sonntag, «OhRrettahende in 
der Belika iavarna. 7348 

» «arten «estanratian Haldwidl, heute. 
Sonntag Frühschoppen und Abcndkonzcrt. 
(Capelle Wergles.) lLrstllassige frische (^ie-
tränle. 

* Sa«Otsri>« i» Maridar, GospoSka 49, 
Telephon Nr. LSÜ8. Leiter und Eigentümer 
Spezialist für Chirurgie Dr. 0 e r n i ö. 
Modernst einrichtet fiir operative FSas. 
Medizinische Äppärate: Höhensonne, Dia. 
therm ie, Thon^sator, „tzala"-Lampe, Ente-
rocleaner, Radium-Trink- und Ba^kuren. 
Mäßige Preise. 2V17 

* „Zur Linde" (Änderte ,̂ ^eden Sonntag 
Lchlagerkonzert. schönster Ausflugsort. 

* Vsch>nder,Bad»ante. Backhuhn sanit 
Zalat A) Dinar. Fris îe Poganzen, Pickere?« 
meine, Faßbier 4 Dinar, Schlagerkonzert. 

* Gonntag, de» 5. Iimi Backhühner und 
gutes Getränt, Musik im Gasthause A. 
Stern, Fram. 7253 

* Durch das ftiindige Trinke« von Z i s a-
k e r M i n e r a l lv a s s e r heilen Si? den 
Kropf, das allgemeine Volksübel, uiit Er-
>solg. 'Zvily 

vaftilna Mandl. Zu leder Tageszeit 
Bacthüliner, bekannt gute ^ î<?kerer Weine zu 
>d«tt niedrigsten Preisen. Schlagerkonzerr  ̂

ttal»arna Natavi. Staubfreier Garten. 
Erdbeer-Bowle. Reduzierte Preise. 7:;(>1 

Sonutag, den 5. Juni veanstaltet die 
Freiw. Feeurwehr in Razvanje eine grosse 
Tombola. Anfatlg 15 Uhr. Iui Falle schlech­
ter Witterung findet die Tombola ain näch­
sten Sonntag statt. Um zahlreichen Ve l̂ich 
bittet das Koniinant̂ o. 7Wl 

» GafKauS Hoste, Radoanje. Sonntag, den 
5. Juni Äonzert. Gute» billige Weine. Bacl-
hen l̂ mit Salat 25 Diu. 71S7 

* Fiir To«riften, Ausflügler und Badende 
gute, billige Proviant-Bersorgung. Siehe An 
nonee! 

Hallo! Hallo! Juni Heuri.gen beiin Cich» 
katzelwirt, Ererzierplak! Sonut̂ ig !i'lonzert, 
prinia Weine per Liter tt, 8 und 10 Dinar, 
Barkhendcl uiit Salat 20 Din. Täglich Ra-
'dio'konzert. 7:?!i7 

«rohes Gartenkonzert ini schönsten Gast-, 
garten Maribors. Tanzgelegenheit. Priuia 
Weine von L Dinar aufwärts. Baclliendel 
Stück 22 Din. Restaurant Zlchtig. 7JU 

 ̂ Gonntag «arten-Sröfjnung: Back, und 
Bratl>endel, Ascheukohl, Baiiernpotî ^en. Erst-
klasiiges Konzert. Uui iverten Besuch l'ittcn 
Robert u. >>ilda Scs>enx'der, Ptujcka e. tt. 

 ̂ «afthaus TomZe, Pekre. Sonntag, den 
b. d. M. A o n z e r t. Am Sonntag Alito-
busverkehr nach Pekre. ' 7:j::6 

* H«iSa«pacher. «asthaus «nd Meierei. 

Sretw.Se«ettvedr Marlbor 

Zur lleb»r»atz«e der Voreitichaft sür 
Sonntag, den S. Juni ISZS ist der 1. Zug 
kommandiert. Sommandaut Brandmeister 
Rudolf « l a b u t f ch n i g g. 

Telephonnunimern für Feuer- und Unfall-
Meldungen: 2SL4 und ASS. 

Au» VWI 
p. Unter de« Pftrde degrabe« Der SI-

jährige, beim Gastwirt RoZmarin in ?)'ar-
kovci beichäftigte Knecht Karl Ne l̂nah setzte 
sich auf ein Pserd, das fcvoch plötzlich ho<l> 
ging und sich na6) rückwärts überschlug. 

Hiebei kaui der stnecht unter das Pferv zu 
liegen, das ihin l'ei den Aufricht'ungsver-
suchen niit dem Huf auf den Unterleib trat. 
Ne^uiah erlitt hî l>ei schivere innere Be-
schädigunqen, die zu Besorgnissen Anlaß 
gobeu. ^r wurde ins Krankenhaus über­
führt. 

p. Ueberfall. Der JZfÄhrige Arbeiter Leo­
pold ZakcljSek ans Smarje bei Iel̂ e wurde 
von einent Unbekannten überfallen, woHei 
ihin ntehrere Stiche verseht wurden. 

P. Apot̂ kennachtdienst. Bis einschließlich 
10. d. vt'rsieht die Apotheke „Zum hl. An­
tonius" fMr. OroZen) den Nachtdienst. 

p. Aeuermehr-Vscheudinst. Bon Gonn­
tag, den 5. «bis Sonntag, 12. d. ver­
sieht die zweit« Rotte des z,Veiten Zuges 
mit Brandlneister Franz Wveßnlg unv 
Rottflihrer Ignaz ?)?urko die Bereitschaft. 
Der Rettungsdienst obliegt dem Chauffeur 
.̂ arl Penteker, deut Verwalterstellvertreter 
(^org Pichler und den Mannschaftsmit­
gliedern Ferdinand Menih und Norbert 
Milkrto. 

UU^FM 
?Immer mit slie!<5. XV!,fmvs>»,sr. ülelctrllr. 
tixener k»lZe»tra»ick. elns^hsute» Lclivimmbsziin. In Ie» 
aeni t̂kickvvssls Pen,Ion von .15 dl, 
KS via. ft5 di» 75 Nin. Pfazpsilt« »ul 

>VunicI>. — Vor-!U«IicIi«! >Vlonei- Xvetie. 

Kino 
Burg'Tonkino: Freitag letzter Tag „Pikto-

ria und ihr Hufar". Ab Samstag gelangt 
die gliinzende Militärhnmoreske „Feld» 
herrnhllgel" mit Svetislav Petroviü und 
Roda-Roda in den .̂ l̂auptrollen. 

Union'Tonkino: Der neueste und beste!?>ar-
N) Piel-Filin „Der Geheimagent". (5in 
außerordentlich guter und foannender 
Film. 

Au« StNe 

c «arten, und Balk»«schir«e liefert «nt. 
Fornara's Wßw., Eelje, «lavni trg l.» .̂ Wtk 

k»u «te (olo«n« 
.soikvepKMZ" 

»0V«^0I5 
stellt liuek llie vekvüiinteiten l.ied1u,der 

Tulriecken. 7218 

Aus Rog. Slatlna 
Kurbesuch. In? Laufe des Moitates Mai 

lvaren in Bad RogaSka Slatina insgesamt 
51.i Gäste zu verzeichnen, davon 446 Jn-
und 07 Ausländer. Von den Inländern wa­
ren 15)0 ans Slonienien, 140 aus Zagreb, 88 
aus dem übrigen .Kroatien und der Nest aus 
den anderen Banaten. Bon den Ausländern 
waren die Wiener mit 34 und die Budapester 
nlit 20 anl stärksten vertreten. Insgesamt 
waren .W28 Nächtigungen zu verzeichnen. 
Im allgenteinen war der Besuch im vergan­
genen Monat etwas geringer als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres, doch bessert sick) 
der Besuch ständig. Den Ausländertt verur­
sachen die bestehenden Valuten-, Devisen-
und Reisevorschriften große Schwierigkeiten. 
Bei Wegfall dieser.Hindernisse müßte der 
Besuch den vorjährigen zuinindest erreichen, 
wenn nicht sogar übertreffen. Ab 1. Juni 
konzertiert regelinäßig die Kurmusik, was 

Ein Recht Mf die pünklliche Zu-
sendMg des Vlsttes hat 
nur der MMche Zahler. 

das Badeleben bedeutnid hebt. Da die in der 
Vorsaison üblichen Nuchlässe Heuer bis Ende 
Juni verlängert wurden, besitzen die Erl?o» 
lungSbedürftigen Gelegenheit, iit RogaSik» 
Slatina ihre freie Zeit nutzbringend zu ver­
bringen. Eine große Erleichterung bedeute« 
die Heuer durchgeführten billigen Pauschal-
turen. 

 ̂ Bei Salle» «nd Leberleide», GoQenstei»e« 
und Selbs»cht regelt da» «atürliche 
Iosef".Bltte»»afier die Verdauung in geradeh» 
vollkommene? Weise. Klinische Erfahrungen b»' 
stätigez  ̂ daj eine häutliche Trinkkur mit llsra»z» 
Iofef-Wasstt besonder» wirksam ist. wenn es. 
Mi» etwas heißem Wasser aemischt. msrßenS 
auf nüchternen Magen genommen wird. 

Frauenwelt 

Smy besonders lustlge 

«nmd-Haie 

gibt eS jetzt für Crivachsene und Kinder; i» 
erster Linie aber zeichnen sich die „Sonnsn-
hüte" für unsere Kleinen durch Favbenfreu-

und originelle Ausführung aus. 
Da gibt es l'eispielsaveise Leinenhütchen 

lnit Wellenmotiven, Sogelboov- und Möven-
applikationen, solck)« unt stilisierten Blu-
men, anvere sogar mit kleinen Häusctien 
und Bäumen wobei natiirlich unbedingt auf 
Farbechtheit des Applikationsmaterials 
sehen nvrden nmß, da uian damit zu rech­
nen hat, den „Sonnenihut" sohr häufig zu 
reinigen. Zu den eigenartigsten Entwilr'en 
aber «gehören die verschie '̂nen, in kunstge« 
u>evblichor Manier behandelten Hüte. 

Ein entzückendes Modell dieser Art 
gen wir in unserem Bilde: es handelt sich 
um eine ganz priniitive, breitrandige Leinen 
form, auf die ein Fischer-Emblem appliziert 
ist (natürlich wäre es auch inî glich, den glei 
chen Effekt d-tirch Stickerei in Silhouetten-
Manier zu erreichen). Von der Angel des 
Fischers geht eine kurze, farbige Schnur 
aus, an der ein ? îschchen ans Zelsuloid 
melt, «das man immer abnehmen und als 
„Schwimintier" »erntenden kann. 

Die Kleinen werden von einent solckn'n 
Strandhute, der bei einiger 0ieschickli'l>fe!t 
sehr leicht herzuistellen ist. sicherlich eniiückt 
sein! (Skizze.) W i l l li U it g a r. 

Keltere Scke 
Der Schwur. 

Zwei wohlhabende, frül)er befreundete 
Schotten trafen sich. 

„Ich bin auönahnlsweije in der Stadt,* 
sagte der eine. „Es freut inich, dich zu tref­
fen; wir iviffen ja, korrespondieren gibt cs 
bei denl teuren Porto nicht, so will ich dich 
an etwas erinnern: Wir schwuren ja voc 
Jahren, im Falle Ablebens widmet der Ue-
berlebende einen schönen Kranz." 

„Jawohl, das stiinmt," erklärte der an­
dere. 

„Und eilten Schwur nluß nian halten, 
nicht wahr, alter Freund." 

„Gewiß," murmelte dieser. 
„Nun also, wenn ich als weit- und brett­

bekannter Großgrundbesitzer dahingehe, 
wirst du es ja in den Zeitungen lesen." 

„Freilich, freilich," nickte jener und las 
von diesem Tage an keine Zettung inehr. 

Italienisch. 
Foderniann sitzt in der Eisenbahn. „Ver­

zeihung", fragt ihit ein Herr, „können Sie 
llaliettiisch spreck)en?" 

„Ich weiß nicht", sagt Federmann, „ich ha­
be es noch nicht verglicht." 

Auch richtig. 
Lehrerin: „Wir werden nun den Bsgrî f 

des Nauttieö feststellen. Wer katin mir sa­
gen. was RmlNl ist?" 

Schillerin: „^ch! Raum ist in d« 
kleinsten H-üttc!" 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Die BcmkmkUft lm Boilahr 
—O— Wie alljährlich, hat auch diesmal 

der jugoslawische Bankenverband eine ge­
naue Ucbcrsicht der finanziellen Lage dc6 
Staates unter b^sonî rer Berücksichtigung 
der nufgetrctencil ̂ 'lusnahineerscheinunqen im 
Bankcnwes '̂n mrî ffentlicht. Die Ausfillirun-
pen dkse? Berichtes sind umso interessanter, 
weil sie zum Teil durch falsche O^erüchte 
und irrige ')tachrichten k înflußte Publikum 
über die tatsächlichen Ursachen und Auswir-
tungen der Vankenkrise aufklären. 

5chon litl August 1V3l begann die Ersch î-
punl,, die svwohl für die Privatbanken, als 
euäi snr die staatlichen Finanzinstitute sehr 
bedeutungsvoll war, da sie eine starke Zurück-
zictiung der E i n lag e n, wie sie in nor« 
mal<'n Zeiten nie eintritt, mit sich brachte. 
Tieser Umstand inuhte das jugo-slawische 
Bankwesen in eine schivere Lage bringen, die 
sich wchl auf das t̂reditwesen, als auch auf 
dî ' olinehin geschn>ächte Volkswirtschaft iiber-
hanpt cnlpsintZlich auswirken mußte. 

,̂ >lr die Tatsache selbst bestanden verschie­
dene äukere und innere Gründe. Die C >- -
schütterunge n, n»elche in verschiede« 
neu Staaten eintraten und die wirtschaftli­
chen und Kreditverliältnisse dort stark in Mit-
Icid<'nichaft zogen, hatten unter anderen auch 
zur Folge, daß das A u s l a n d seine 
t̂ elder auv unseren Finanzinstituten, denen 
die Mittel in Fornl von Krediten nnd aus 
Zünstss liestehenl̂ 'n ( '̂schäftsverbindungen '.ur 

rfügnng gestellt worden waren, znrü ck-
zieh e n begann. Es kaill sogar soweit, das; 
selbst die noch nicht ausgenutzten Kredite jU' 
rilckgenomlnen wurden. 

Unsere Panken kamen den Forderungen 
des '?ltt'̂ lnndes nach und «lachten die riesi« 
,̂ou «itr^^dite in relativ kurzer Mt zum gros!' 

ten Teil flüssig, '̂ r verblei'bend?, tole 
rl̂ rte bliest ivar von unbedeutender Hölio. 
?''it deul pronlpten Borgehen unserer Fi­
nanzinstitute konnte das Ausland vvllkom« 
Kien zufriedengestellt werden, unsere Banken 
l̂ att 'n darunter jedoch zu leiden. 

s wäre nicht zur Ärise gekolmneit, ux:,lN 
„icht in diesenl Augenblick innere Gvünde 
r'iigetnten wären, die einen starken A b-

f l u s; der verfügbaren B a r ilt i t t c l 
verursacht hätten. In erster Linie bestanden 
die (Äründe darin, daji die '^ünioiialbank ei­
ne neue Kreditpolitik b.'gann, 
die von der frühcre» i^rundverschi^d^n war. 
Tieses Institut mus,te in erster Linie nin 
Aufrechterhaltung dn- Golddeckung in der 
Z^^öl^e von A'» >5orge tragen; da nber der 
Tevisenabflust stärker war alo der Zuklus'., 
michte eine Einschr ä n k tl n g in der 
Ä' r e d i t e r t c i l u n g erfolgen. Im 
Verlauf der Aktion war -tiuch die ÄlMin-
fung erteilter ^trcdite notwendig geworden. 

Nach diesen Maßnahmen erschienen auch 

die Einleger niid l^Iällbiger d^'r u. 
begannen nür d.v A b d e ck n u ilirer 

u t l) a b <' II in gros;.:» uild ru ei-
n<'>ni Teinpi.', das eine außerordentliche 
fahr für nnievt! (^^.'ldwirtschaft bedeutete. 
Ties-e Abbebiliisi fand aber nicht nur lx'i den 
Priuatbank^'n, il.inderll auch bei der staat­
lichen !dnvotl)^'kenbant nnd li^'i der Postspar^ 
lasse statt, nnd bnd^' Unternelziiien lab.'n sich 
da^lzer ebenfali'Z beiniissigt, ilire d.'n Priiiat-
bcinten erteilten !.l r e d i t e a b z n z i e-
h e n. driulten gleiciizeitil^ dao '.'lnsland, 
die Iieinusclx'n i'Ueditgebrr nnd die prioat'.n 
Einleger nnd l^Umibig^.'r auf die Banken/ 
und die.^ war dir Ursache der entftalldenen 
Ärise. 

Hiezu kamen noch weitere ^ r « 

»oU^ZoiA WINV»« »»> . .. 
Kauken Liv «icli cinv ^cliuciNel cle«. i^elietiten «plll^vpe ^01^ 

in tier Sp«Z!iitlpacI(uNL unö Sie ert,i»lteli in eincn, .̂leLuiitcn I5muiletui l N.1i;ct:clieil 
partum ^on p»rtum Î ur vmn l5. iAî  t5. ^uli. 

k o v k  ̂  o I s  

s  c h  i v  e  r  u n g e  n ,  d i < ^  d a r i n  b . ' s t a n d c n ,  d c ? ? ;  
><att^I».ute, ,'^ndttstriell<' und and^'re '^'irr-
sc!',astler iliren Perpilichtnngen den Banken 
gegeimber ilicht in gleichein 
lnen kt)nnl^n und di.: erteilten snedi!<! nickt 
riuliu<t'latl'.n in der Lage n'ar^ni. ,^,nr »el-
d e n  ( j e i t  . r i i t t e n  a b e r  a u c h  d i e  W  e  r t p  . 1 -
Piere starlc E i n b u j; e n uiw vcr« 
urjachlen dadurch den Bankunternehinen b?-
dt^ut^'ud^' Z^cl?äd<'n. Tie Papiere waren i'.'e-
der zu vertanlen, nocl) zu deponieren. Zellisi-
die schwill i^e'.imUi.'i) .;ugeiprochenen '^ablnn' 
gcil '.'üis'.ciislande ivaren nichi lierein-
zubrinst.'n. Und als die Batiken versuchten, 
i h r r  l n  l i i  0  b i l i c n a b  z  i  s t  0  s t  e  n ,  u m  
zu l^eld zu k^innn'^'n, fanden sich keine Käu­
fer, fodai'. jeiK' Objekte, di^^ dann wirklich 
abgegeben u^nrden, einen Preis erreictuen, 
der tiei inner d<''ni (5igenn>erte stand. 

''^llle dieic <'^u'i>ndt^' zn'aiuinengenmnmen, 
brachten e.' niit sich, daß di<' Banken ini Vor 
jähre nicht mehr in der Lag.' waren, ihren 
Verpflitl'.tniui'^n voll nachznkommen, womtt 
die allgeineine Wirtschaftlage noch mehr er« 
Schwert wurde. 

X  Borftenvietzmarkt. M a r i b o r ,  Z .  d .  
Der Auftrieb >be!ief sich auf stiick, dls 
ttaill'lust loar ziemlich rege. >verkauft wurden? 
lVit Ztiirl. <^'5 nolierten per 3tilck: 
ch<'n alle 7ulngschni«ine d<», 7—-v Wochen 
1 ( k » — : j — 4  M o n a t e  1 W — ! > — 7  
nate .11» Monate 4W— 
einjälirige das Kilo Lebendsie>r»icht 
L — n n d  S c h l a c h t g e w i c h t ! > — T i n a r  
per ^tilogranlm. 

X Aei«e direkte« Z^ahrtart<n noch dem 
Ausland an den Bahnhoftafjen. Nach den 
Oejterreichischeu '^^unde'?bahnen hat sich nun 
auch die Generaldirektion der Jugoslawi­
schen ZtaatMhnen entschlossen, die Äu-ga« 
be von direlten Fahrkarten an den Balinlzof« 
lassen einzustellen, da der gegenseitige Ab-
rechnungsverke'hr wegeil der Teviseneinen-
gnngen aus ^chivierigkeiteil stiis^t. TiZgc.^en! 
sind direkte ?valirturtell nach dem Au>^land 
liech immer beinl Reisebüro „Putnik^' er« 
h ältlich. 

X DevifenerleiWirungen i« Reiseverteyk. 
Al?gesichts der bevorstehenden ^?!eise- und 
defaison beginnen in den nächsten Tagen znii' 
s6?en ^ ng 0 slawlen nnd O e st r-' 
reich Berliandlungen zwecks Erzielung ei-^ 
nes Cittverix'hniens in der Frage der 
senerieichterungen in, gegenseitigen Re-se« 
verlehr, .iiiebei soll als ^Zrundlag« dai^ dieser' 
Tage zwischen Oesterreich und di'r Tschectn'B' 
slon'akei abgeschlofseile Abkommen dien".:.' 

kstsel um (Z^snclolin 
Griginalroman von Lola Stein 

(Unberechtigter Nachdruck rsrboten.) 47 
„Es ist wieder einmal ein nn^rkwürdiger 

Ettlpfang, den du mir im Hause nieines 
^^<aterS breitest", entgegnete Vle junge 
Frau, slamlnen>d vor Empörung. „Ich koni 
nie nach Monaten zurück, und du willst nlich 
abfertigen, wie einen flüchtigen Besuch, wie 
eine lästige Bittstellerin." 

Palerie Hagebach zuckte kühl die Achseln. 
„Tu ^vcißt, daß du dein Heimatrecht hier 
verloren hast durch — die Geschshlnisse." 

„Ueüer diese Geschehnisse eben tmll ich 
mit dir sprechen! Nln Licht in sie zu brin­
gen, bin ich zurückgekommen, «ich her, was 
i6) in Köln zwischen alten Briefschaften und 
Bildem, die Herbert gehörten. gofu,rden 
Halle. Erkläre mir, wie dieses Bilid dorthin 
kommt." 

Auride Valerie Hagebach bleich? Tie war 
wie stets, ^hr iveis; ge-schminkt, ater tÄven» 
doli.» schien es doch, als tvenn sie unter der 
Pllderschicht erblaßte. Auch die Hand, die 
sie ausstreckte, uni die Photographie zu er-
ĵ rcifen, zitterte ein wonig. Aber Älvendolin 
gab sie ihr nicht. Eie ilmklainmerte sie nur 
fester. Ceknndenlang starrten die beiden 
î rauen sich stulmn u-nd erbittert in die 

Augen. Älnn sagte Valerie, und ihre 
t̂iinine klanq ein wenig spröde: 
„Was soll dieses Bild? Ich begreise nicht, 

was du willst, Glvendolin." 
„Du Legreifst nicht . . .  Du siehst doch,  

das; es dein Bild ist, da  ̂ ich m Herberts 
Za<l>cn fand." 

„Wenn du es dort gefunden hast, so kann 
es mein Bild natürlich nicht sein. Eine zli-
fällige Ae.'jnlichkeit . . 

„Ist a'llSges6>losseit!" 
„Sag das nicht. Cs gibt sogar T'opziel' 

stänger." 
„Die .ilitälligerilieise auch den gleichen 

Na,,»"» babeil? 1l.nd die gleiche Lchrist^'' 

Cieh doch, was au'f der Rückseite des Bilde? 
steht! Haft du das gcjchriMn?" 

5ie lvaildte das BilÄ und zeiizte der 
Stiefmutter die Worte. Palerie oersejUe 
na6) ininutenlanger Pause ruiliig: 

„Es scheint so! Wer aber sa^u dir, das; 
ich diose Worte für Herbert ^'chrieb und 
dieses Bild gab?" 

^Wieso sollte es sonst in seinen Besii^ 
komlnen?" 

„Er kann es ulir gestohlen haben." 
„Aus welchem Grilnde?" 
„Das nieis', ich nicht. lLcgebell habe ich 

cs ihm nicht." 
„Du ulus^t es doch getan haben. Denn ich 

fand es nicht etwa hier, sondern in !»töln 
in seinen alten sachen. Er ist aber, seit ich 
ihn kenne, nie wieder in j»tölu nnd iin Han­
se seines Oitkels geniesen. Tlt kannst nicht 
länger leu-gnou, Herl'erl friilier gekanllt und 
ihn: nahegestanden zu haben!" 

„Das l'estrcite ich schr entschieden, (^'lveu-
dolin! Ich tlxiß nichts von dieseni Bildc, 
genau so nvnig, »vie ich von einer frühe reu 
Bekanntschaft luit Herbert etwas nvis'.. War 
um sollte ich sie verl>orgen haben?" 

„Der Grund liegt na.'je genllg. Dn leilii-
nest also, so töricht ist es anMichts dieser 
Tatsarlie! Gut! So nvrde ich Papa dieses 
Bild denn zeigen. Iihin wirst dn vielseicht 
die Alttwort getien, die du mir verweis,ürs!^." 

„Ich sagte dir doch, das; dein Vater jeltt 
keine Aufrog-ungen t>erträgt! Willst ^^u ihn 
krällker machen, willst Vu die ?^erantmor-
tung aili dich nehnien, iveN'N etwas — pas­
siert? Der Arzt hat jede, jode Erreliun>i ain 
das streligste verboten. Und dn willst ilnn 
lnit lächerlichen, lange vergan!''''lien und 
vergessenen Gi'schichten sein seeliscl)es l^leich 
gewicht M stören vorslickien? 7u-l) dulde nicht, 

»das; es geschieht!" 

„Das u-'0llen wir s^hen! Du m'rsuchst, 
niich einzuschi'ieluern, aber es geht jet.tt nni 
zu vieles für lnich. Du ilinsit »lnd du lviri^ 
mir vor meinein Pater die Äuftlärung 
j^ebell, was dich niit .''Herbert rierb>iliidvil livt, 
lvavu'lN'du uns allen eure ^^^ekanntschaft ver 
'schn>iegst, un>d welchen Al^leil dn an seinem 
Lebe,l und 'sterben wäl>rend ineiner El>e 
uahulst." 

„^^ch? Du lnst in der Tat n>al)uiiimig. 
l^>w^'ndolin! In diesenl .vaiiiV bin ich die 
>.>errin, hier l.')atie ich zu tviliilline'n! Nun, 
da ich weis;, das; dn dich deinein Pater nnr 
in der Al'lsicht näliern ivillst. ihn ailszurcgen, 
ihn trärlker zu macixu, ili^n zu veruichtcn, 
dlllde ich nicht, daß 'du il>n ül^rhanpi liehst. 
Tu wirst noch heute abeird dieses.Haus ver­
lassen, das leinen Plati inehr für dich hat!" 

„Es ist nicht dein Haus allein! lebt 
iiiein Pater, noch hat er hier zu sa^ien. 7>ch 
will doch sel)en, ob er seine Tochier von der 
'Zelzioelle jagt. Ich ibei!>iupte hier lueinen 
Plat,ll ulld mein Recht. Wenn dn uiich nietet 
freiunllig zu Papa läszt, so ivcrde ich mich 
an den Tanitätsrat uzenden. In seineni 
ilnd deinem Beisein will ich nüt Papa 
sprechen. Hinauswerfen lasse ich nnch nun 
nicht mehr von dir." 

„Das lvollen wir sohen!" Valerie Hage­
bach stand auf. Iihre schmalen, Mingenden 
A'llgon, die in diesetn ?lugentlick sast schwarz 
erschienen, blickten drohend und «böse aus 
Gwendolin. „Dn bift in schliuuner Alnicht 
ziirückgr'koinmen, Gn^ndolinl Wir wollen 
abwarten, tvein dein Bater mehr glaubt, die 
oder inir! Mir, die er liebt, die ein untade  ̂
liges Leben an seiner Seite feit vielen Ial-
ren Mrt, oder dir, ans der der schrecklick)st.' 
Perdacht rnht, dell es ülberhanpt gibt." 

Auch Gweitdolin stand auf. Tie zitterte 
am ganzen Körper, „^'^lier handelt es sich 
nicht lliehr uiu Glauben! Um Tatsackien gel?t 
e>^ iet.tt, die nicht abgeleugnet nvrden kön­
nen." 

„Meinst du? Und ivenn ich deiiieiu Vater 
erkläre, dan du. in verbrecherischer '.'ilbsickt. 
dir dieses Pild inir angeeijnn'!, es 
gesti^h'Ivn hast? Meinc ?christ gesälsäu. liin 

mich zu verdächtigen in seinen Augen, uuL 
mir Böse.^ zu tun? Hüte dich vor :nil',^^ 

Gweudolin! Du hast inich als ('l^egnerimi 
MlterWi^t! Welin dll nur iit dieses Hau5^ 
gekominen bist, unr mir z.u sclxtd^ii. so wirst« 
dilbald nierlen, das; uiir jc!^s Mittel r^'cht? 
sein wird, uni dich in deinen bösen Plänew^ 
zu liettluien " 

„Das wirst du ihm sagen?" 
war fassungslos. „?lus welche ivahn'siiinlgen>' 
Ideen t'trföllst du?" 

„> îe 'sind nicht absurder als die deinen, 
inein Kind." 

„Aber ich habe eiiren ^^ugen für dicseq 
Fund. Oitlel ?>rieÄrich . . 

„Ai!ck> ihi! kannst du ^leiäin'cht hakvn -. 
Valerie brach plötzlich ab, denn sie l-einerki« 
t^irit. die s6>on eine Weile auf d<r Tch.vells 
staild und denl luii;ersültten (besprach de? 
beiden grauen zubörie. 

„Papa ist ansli^wacht". erklärte das iun^e 
Mädchen ans den fragenden Blick der Mut­
ter. „Die ^clnrester liat inir siesagt, daß er 
nach dir verlangt, Mania." 

„Es ist gut. Ich komme." >^ic sab ütisr 
Gwendolin him>.)eg und ging schnell au.? de^n! 
Ziuliuer. 

Die siknge ^ran stand wie erstarrt, 
flog auf sie zu. 

„Was habt ihr initeinander gehabt, Gmerr 
dolin?" 

.F'urchtbares! 'Zie lvill inich nicht 
Papa lassen! Aber ich werdc^ Mitiel 
Wege finden, nm doch zu ihni zu ?omln«n. 
v'^hre '.'lnsist zeijit !»ir sa. wie sehr ichuldiz 
sie sich ^fühlen inns;." 

„Willst dn inir denii nichl erklären, Gwe't 
dolin . . 

./später, Kleine. Ja. du sollst alles mis­
sen. Ich bin Niir iioch gaiiz benoinm<n voi? 
dieser Unterredung, niin der ?6)lechtiafeit 
nnd Nas'iniertbeil diescr I-ran." 

..Itli lveis;. n'ic ichle<'l)t ist sie. Gin.'ndl'« 
Ilii", sagte s^irii niit zuckenden Livl'en. ..Mir 
Hai sie alle^ genomnien." 

„Ich glaube t̂ irit. nlir anck." 
lFortset^ung folgt.) 
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s< ist zu hOsft». d«t di«  ̂F«ße i» all«-
„tchft«» M bEftMGeiHd aelSft wi,d. 

X Tt» MttMDktGH» »erden nochmstt 
darauf aufmerkt gemacht, das» die Keift 
f ü r  d i e  A n m e l d u n g  d e r  G e w e r ­
be r e ch t e und itonzefsionen nach dem 
muen <Sewerbegesetz beim Twdtmagiftrat 
am 9. d. verstreicht. Nach einer Mitteilung 
de» HandelAminist̂ umß find der Anmel-
d u n g K p f l i c h t  a u c h  d i e  Z o l l v e r m i t t -
l« r unterworfen. 

X de« QmckßlweMDchs. Die 
Hauptpro îonAlldtzder Europas für Queck 
lilber find Italien (Idria) und Spanien (Al­
maden). Während sich in den letzten Jahren 
der Ouecksilberpreis im Ginne der zwischen 
diejen beiden Gtaaten getroffenen Abma  ̂
chungen bei 1VV Dollar für eine Flasche 
hielt, ist derselbe in den letzten Monaten in­
folge der verringerten Nachfrage bis auf öv 
Dollar zurückgegangen. 

X N»a« DM Dslae. Der Umstand, datz 
der franzSstö  ̂ Franc gegenwärtig die 
Gchlwankingen am wenigsten unter vorfcne 
(Sdewaluba ist und in dieser Hinsicht den 
Dollar schon längst überflügelt hat, bewog 
di« Bank von Eiî nd dazu, in letzter Zeit 
weniger Dollar, dagegen in größeren Men­
gen Franken anzulaufen, um so den nöti­
gen ^vtfenschatz zu bereichern. Allgemein 
wird der franzöftfche Franken als die zutünf 
tige StandardwAhrung angeselhen, was in 
Amerika nicht g^ngeS Unbehagen «mS-
geWihat. 

X DEkWkDDiiSß l> der 
ßWlt. Nach Mitteilungen de» Internationa­
le AgrarinstitutS in Rom wurde die mit 
Ne  ̂beibaute Müche in der ganzen Welt, 
au»genon»men RuN« ,̂ au» dem keine zu-
verWigen Daten vorliegm, Heuer gegenüber 
dem Vorjahr um rund eine Mllion Hettar, 
vevgrö r̂t. Da die meisten Gaatenstand-
verWe glwstig lauten, ist somit Heuer mit 
einem grö r̂en Aeizenc t̂rag zu rechnen. 

(«tt V»äl««wff 
uock »U« 

7a»«i) 

XIIM»» ». »»«HR? 

Nadio 
». gMti. 

«Mi««, 9 Uhr: «rchenmust«. - 10: 
AurnfteMungen der Mittelschulen (Ueter-
tragu  ̂au» Beograd). — IS: iLchall̂ atten. 
— IS: Balalattatonzert. — l7: Nachmittazs 
musik. — LI: Balalaikakonsert. 21: Abend 
«msik. — S1.z0: Vpernstunde.  ̂VeOßrad  ̂
!1V: Turnfteiübungen der Mittelschüler. — 
1v.3l): Konzert. — 21: Opervlduette. — 22: 
Violinkonzert. — 2S.4V: Nachtmusik. — 
Wen, 1V.4V: Levoeqs komische Oper „Mam-
ßell Angot".  ̂2S: Sicher und Arien. 
Se.4V: Tanzmustf. — Ge«s, 1S.2ö: Fröhliches 
MeÄe!. — He»»»erß, 2v.iö: »onzert. — 
2S.A): Tanznmisik. — VratiflO»«, 2V: Lecocas 
Operette „Giroffe.viroffa". — vberitMlle«, 
So.lK: Kvnzert. A: Wagner Oper «Tann 
HSuiser". — MWaSer, 19.Z0: Cchrammel-
«msik. — ZV: Ztonzert. — SS.4ö: Tanzmusik. 

Dutareft, 19: Mozarts Oper „Entführung 
«iS dem Gerial̂ '. — Gt«ckh«l«, 19.5!;: 
KonAkrt. — 22: l̂iistenaiben N««, 20.45 
Blams Operette „Schneeblume". — Vera» 
«Snfter, S1.4S: Aon^ert. — Langenberg. 20: 
Konzert. ZT.30: Nachtmuisik. — Praß, 19: 
Konzert. — 22.S5: Nachtmuisik. — VndaPejt, 
SV: Hörspiel. »» 21 .Ü0: Zigeunernwsik. An-
schlieslfind Tanzmusik. Watschau, 19.S« :̂ 
Ä^nwszkos Oper „.̂ lka". — 23. w: Tanz-
nmsik. — Da»e«try, 2!.05: Kvnzert. — «kö» 
niK»«cherhaufen, 20: Verdis Oper ..Zihilia. 
Nische Besl̂ r". Anjschliestend Tanzmmtk. — 
Vari»«NMo, 20: Konzert.  ̂21.̂ : Vokal-
ktmizert. 

Auersione«. 
Der alte Botschafter ist sehr verwundert. 
„Merkwürdig", sagt er, „ich hake da clnen 

Herrn kennengelernt, der angelt und sagt den 
gimzen Tag. Aber er ißt weder Wild noch 
Fisch. Er hat, behn îptet er, -leradezu ei»«: ?rb. 
neigung dagegen.* 

„Gar nicht merkwürdig, lagt 
Hchlang, „ich k^ne zum Beispiel eine ganze 
Reihe von Diplomaten, die haben, s< t̂dem sie 
in der Laufbahn sind, eine qeradezu krankhas. 
te Aversion gegen Politik." 

LP0«7 
Der Kampf um die 

KißbaMn 
.Atrija" lLjubljaua) und Maribvr" llmpfm um die Staats» 
meifteischaft — Spielbeginn um halb 18 llhr im BolttgaNen 

Es dauerte fast volle IS Jahre, dag auch 
dem Mariborer Kutzlallsport Tür und Tor 
fiir die Beteiligung an den größten Wett­
bewerben im Staate geöffnet wurde»». N 
Zahre sind eS her, seitdem die Traustadt dem 
Fuhballsport̂ ne beharrliche Pslege ange-
deihen läßt. Allerdings wurde schon einige 
Ja-Hre vor dem Weltkrieg bei uns Fußlilll 
betrieben, doch mußte ini Jahre 1919 alles 
von neuem begonnen iverden Der Gründung 
„Rapid»", „TturmS", „.Herthas" und der 
„Roten Elf" solgte da» aktive Eingreifen 
einiger beherzter Mittelschüler in ^« dama­
ligen Fußî llereigntfse unserec städt, aus 
deren ̂ ihen die erste Fußl̂ llmannschaft des 
SAk. Maribor" hervorgegangen ist. Tchwe 
re Gtunden, aber auch frichlick>' Tage hatte 
die Mannst̂ ft in den IS Iahren vorbei­
ziehen lassen, sodaß sie heute, reich an Er­
fahrungen, den schwersten, aber auch »vich­
tigsten Kampf seit der denkwürdigen Grün­
dung aufnimmt. 

Es um die höchste Fußpalltraphäe, die 
der ju-gsslawische Fußî ltfport zu vergeben 
hat. g« drei Ligen kewerbe» W die Fuß-
lballveveine im Staate um den Tieg, der 
ihm« den Eintritt in das ereigniSvollc End­
ziel bringen soll. 

„MoriborS" Mannschaft hat schon vergan­
geneu Zonntag die J^uertaufe bestanden. 
Di? Mannschaft trat vor dem kritisö^n Za­
greber Publikum auf, wo sie trotz des un­
günstigen Ausganges des EpieleS recht gut 
gefallen konnte. Morgen, Lountag. »un gilt 
der Sampf den» Meister von Slowenien 
„Jlirija". Das Treffen bedeutet daher yicht 
nur einen Kanrpf um die Liga-Entscheidung, 
sondern «uch um die Vorherrschaft im Fuß­
ballsport Slowenien». 

Unsere Vertreter de» Rasensports haben 
de« t̂zenvereineu an» Lj«»lja»a schon 
«iedeiholt dewiefim, datz s  ̂ ihnen ttotz aller 
hemmenden UmstSnd« eiMS P,eovin»klubs um 
nichts nachstehen. Ho  ̂„Mrtja", her Mei­
ster, mußte in der Meistersthaft von Glowc-
nien von „Äaribor" eine Sö^ppe von 0:2 
in Kauf mKmea. 

Chanem stick »»n auch diesm«! reichlich 
vorhoinden, wenn auch „Mirija" seit diesem 
Gpiel mit ganz tefonde,̂  Hochdruck an der 
Ve^v»Mmn«un» ihrer MRninschaft «heitete 

Da» Treffen gtht >«n halb IS Uhr am 
«W>ribvr"-Platz in Volksgarten vor stch. 
Für die BadeMe im JaZeltbad wirb der 
««tobus zwischen 17 und IS Uhr direkt vom 
VaG bi» DUM Eportplatz verichren. 

: G. K. MOPtd. Zum Meisterschaftsspiele 
gegen die „Maribor".Reserve haben folgen« 
de Spieler Sonntag um halb IS Uhr spiel­
bereit zu fein: Hermann, Flack, Barlovie, 
Fuvkar, Bröckl, Seifert, Heller, venko, Go-
linar, Pischof und Vî viL. Gespielt »vird 
auf dem „Mari'bor"-Iportplatze. Die AuS-
rüst»tng hat der Pladmeister in die „Mari-
öor"-Gaiö r̂oke zu dringen. 
: »telezniear" w eOlm«. Die Eisenbah­

ner dchreiten morgen ein Wettspiel in La« 
kovec gogen den dortigen Sportklub. Die 
Mannfthaft tritt in der Aufstellung Pischof, 
stonrad, Wagner, Ronjak, Frangeii, FrangeZ 
S, GlaviL, Vaönik, Pavlin, Bowva, Klipp-
stätter, Aonrad 2 und Pezdivek an. Die Ge­
nannten haben sich um 11 Uhr am Haupt-
bahnho-ie einzufinden! 

: GtlOlß» der RGU-A«chrer. Die ?tTU-
gahrer konnten a» f̂ den letzten Rennen auf 
dem Nürburgring eine Reche von hervor­
ragenden Erfolgen erzielen. Rüttchen fuhr 
die schnellste Zeit des Tages mit 110.4 Stun­
denkilometer. Beim Motorradrellnen in Ho­
chelheim stellte auch ein NSU-Fahrer, u. zw. 
Z l̂luS. mit 127 Stundenkiso»»»eter einen 
neuen Bahnrekord auf. Auch die schwierige 
Material- und Fahrerprüfung, die Ostpreu-
s»e»»!sahrt des?l!DAC verlief im Ze-ichen der 
schönen Erfolge der NsU-Maschinen. de»»en 
drei goldene,. vier silberne »»»d ei»»« Reihe 
von bro»^zenen Medaillen zuerkannt w!»rden. 

: „Edel»eiß lSM". Am nächste»  ̂ 5onntag, 
den 12. Juni Nachn»ittags-Au»sahrt nach 
(ZerZak bei Sv. Uj zum Besuche unseres 

Der fchoeft S«dl«mivt >« 
mgMtden Derdy 

Vor lM).0l10 Zuschauern wurde in Epson» 
das bedeutendste Pserderennen der Welt, 
das Englische Derby, gelaufen. Tieger des 
21 Pferde starken < l̂des und des 150.000-
Mark.Preises wurde das Pferd „April the 
Fistli" sDer f>i»»»fte April), das hier — wie 
man sieht — mit knappem Borsprung durchs 
Ziel geht. 

Ehrenmitgliedes Herrn gosef BeraniS. — 
Am 10. Auni: Gternrennen nach EÄje; die 
Rennfahrer haben sich bis nä«  ̂ Woche 
beim Rennleiter Herrn Oömannstellvertreter 
Michael LeSnik zu meiden. — Milhael Mohr, 
1. Jahrwart. . 

Gefvvduug mit dem 
Sisaker Mineralwasser 

Von De. VI. K«eße»is. 

Da» Sisaker Mineralwasser ist eine ver­
einigte Salzlösung, deren wenn auch kom­
plizierte Wirkung in erster Linie durch den 
verhältnismäßig hohen Zodgohalt bedingt 
ist. Außerdem gibt es selbstredend auch an­
dere Bestandteile, unter denen besonders 
Ehlor und Hydrokarbonat w solchen Men­
gen vorhanden stnd, daß man mit vollem 
Recht von einem alkalisch-muriatischen Was­
ser sprechen kann. Damit ist nat. nicht gesagt, 
daß nicht auch andere, in der Analyse ange­

führte Bestandteile mitwirken. Die? t̂saî  
ist ja bekannt, daß die aktive Wirkung des 
Mineralwassers auf die Kolloiden des Orga­
nismus nicht nur von einer kräftigen Mi»ie-
ralisierung abhängig ist. Gerade weniger mi 
neralisierte Wasser wirken manchmal stär­
ker, und diese Tätigkeit ist nicht in de». 
Hauptsache von der Menge, sondern auch 
von der Natur und der Form der gelösten 
mineralischen Elemente abhängig. 

Ohne Rücksicht auf die gelösten Elemente 
wirkt auch das Wasser, das hier zu ü0?e 
vorliegt, stark auf den OrganiSmu» ein. ES 
erneuert fich ftSMg, wenn es in der Forin 
von Nahrung, GetiÄnken und in geringerem 
Maße auch durch chemische Prozes  ̂ bei der 
Verdampfung des Fette» und der Kohlen. 
Wasserstoffes in den Organi»mu» gelangt. 
Die Wichtigkeit de» Wasser» als Trägers 
aller gelösten mineralischen Elemente zeigt 
fich besonder» in den sogenannten Diuröftn-
kuren, bei denen daS in den Organismus ge­
langende Waffer die darin aufgelösten Salze 
verdünnt und dieselben mit dem Urin samt 
den verschiedenen Srankheitsprodukten auS-
scheidet. 

Ein wichtiges und erfolgl.̂ icheS Heilmittel 
ist das Wasser auch deshalb, weil eS sich auf 
alle mögliche Weise verwenden läßt, wie hin 
sichtlich der Temperatur, der Fovm und Art 
der Einnahme, al» starke therapeutische Wir­
kungen auf den gesamten Organi»mus er­
zielt werden. Diese Wirkungen lassen «ich 
sehr genau bestimmen, wa» bei der Behand-
lung von rheumatischen, Nerven- und an-
deren Krankheiten von größter Bedeutung 
ist. Das Sisaker Mineralwasser kmnmt in 
großen Mengen in unmittelbarer Nähe de  ̂
schön eingerichtete,» Bades vor und ist des« 
halb die Verwendung des Wasser» zu Heil­
zwecken in unbegrenzten Mengen möglich. 

Megm de» bereit» erwähnte« hohen Jod 
göhMte» Kksitzt diese» W»fser einen besonde-
»n Einfl»ß auf die TAißleit der Ltzmph-
bildungen »«d a»s die V îtiguug der Til­
gen von Snt̂ «d»«De», bî oicher» bei chro« 
Nischen Prozefie« od« bei Felßkn von chro­
nischen Intoxikatto«en i« »elcher Art de» 
Zel̂ ngewebe» immer, tn erster Linie in de« 
V»»d««9en der Bei Zsdvassern 
ist nachgewiesen, daß nach dem Genuß schon 
in verhMni»mädig kNr»er Zeit Jod in ge­
ringen Mengen im Urin angetroffen wird. 
Zweifelsohne dringt nach dem Baden eine 
«ringe Menge Jod d r̂ch die Haut in den 
vrgani»mu» «in. Die Einwirkmig de» Jod­
wasser» auf die häufigen Erkrm^ngen de» 
Herzens und der Blu f̂äße, auf die Folgen 
der Nierenertrankungm und aus den erhöh­
ten Blutdruck ist darum verständlich, beson­
ders wenn fich der Aranke rechtzeitig dieser 
Behandlung unterzieht. 

Die Tätigkeit des Kochsalze», daß im Gi-
saker Mineralwasser in größerer Menge vor 
Händen ist, manifestiert fich auf manche Zlrt. 
In erster Linie wird die Bildung de» Mund-
und Magenfpeichel» und -säfte erhöht, wo­
durch die Umwandlung dez Stärke in .Zut-
ker und de» Eiweißes in Pektone gefî rdert 
wird. Ntch die Tätî it der VerdauungS-
dvl̂ n wird echöht und die Erneuerung de» 
gesamten Organi»mu» beschleunigt. Der U-
rin wird in gricherem.Au»masse au»^schie. 
den. Was da» Blut selW betrifft, lî  eine 
grö r̂e Menge von Hümogloliin und eine 
größere Zahl der roten Blutkörperchen vor. 
An den Sl̂ imhäuten kann man eine Ab­
nahme der krankhaften Gp îchelbildung 
wahrnehmen. Tolth  ̂Mineralwaskr können 
somit auch gegen eine echöhte Bilhung von 
Magensäuren angewendet werden, in»^son-
dere wenn e» sich um Folgen von Nerven­
krankheiten handelt. 

Die» alle» wird durch die Nilikung der 
Kohlensäure, die im Magen frei wird und 
besonders auf die Oewegling und die Er-
zcugung der Magensäfte einwirkt, noch be­
deutend erhöht. VeM der alkalischen Kar­
bonate löst sich in der Kehle und im Magen 
der in» KranV îtSstadiitzm entstandene Spei­
chel auf, besonder» wird aber die übermäßige 
Ätlzsäure verringert. D<r ylkalische .Eharak  ̂
ter de» Blu^» wird gestärkt, und dies bat 
^n Mrlere» AuSstheiden von Kohlensäure 
und eine intensivere. Aufnähe von Gauer­
stoff zur Folge, daneben q r̂ auch ein er­
höhte» AuSs«!̂ iden der Feuchtigkeit. Auf 
diese Weise wirkt ein syl̂  Wasser beson­
der» gün^g bei Entzündungen der Blase 
und anderer Orgam, e» zersetzt die Urin­
säuren und wirkt günstig auch hei Zucker­
krankheiten und kittarrhalischen <!wtzkndun-
gen, Gallensteinen üsw-
Fermr ist die Tatsache bekannt, daß bei ü-
dermSßig großem oder. langandauerndem 
Genuß von alkalischem 2Sasser die Magen­
säste manchmal zu stark neutralî  wer-
den und daß e» so « Berdauung»stürungen 
und zu einer SchwÄHÜftg de» Organismus 
ko«Mt. All die» ist be  ̂ Sisaker Mineral­
wasser wegen der glücklichen r̂bindung 
mit KochAz ausgeschlossen. Gerade schwä­
cheren l̂ rsonen ka»m wegen des günstigen 
Einflusses und der Tätigkeit bei dfr Erneu  ̂
erung der Driisenstoffe und bei der Äutbil-
dung der Genuß dieses Wassers nur wärm-
stcns empfohlen werden. Bor allem kommt 
das Wasser skröfulösen und mit einem Kropf 
behasteten Personen, wie auch bei verschiede­
nen Arten von Lungenentzündungen und 
Exudaten zugute. Bei solchm Krankheiten 
werden die häufig auftre^nden unerträgli-
chen Bron^al- und Rachenkatarrhe gsinil-
dert. Gut ist die Einwirkung ^uf die Ver­
dauung, und so wird dix . Kraft des Orga­
nismus gehoben. Bei Neigungen zu Lungen-
und Blutungen anderer Organe ist die Ver­
wendung dieses Wassers nMrlich nicht er­
laubt, dagegen Wiî t es ^nher» günstig 
auf verschÄene Exüdate der GesM t̂Sor-
gane. 

ZweistlSohne ist auch die Tätigkeit ande. 
rer Bestandteile des Wassers in geringeren 
Mengen günstig, wie des ArsenS, LitiumS 
und Siliziums, und zwar in der bereits frü­
her erlvähnt̂  Richtung. 
In dem Bestreben, die,Badeanlagen mög­

lichst zu vervollkommnete, hat der Eigentü­
mer alles unternommen, uln die Heilung all­
seitig und für die Kranken so nützlich als 
nlöglich zu gestalten. So gibt es Moorbäder 
vorzüglicher Qualität, ermöglicht ist die Be­
nützung der Sauerstossbäder, ferner die Be­
handlung mit trocke»»er Kohlensäure, heißein 
Land, Elektrizität, '̂ nnenbäd^n und In­
halationen, tvShrend schon früher die Bade-
anlagen für die Behli»ldlung M Heißluft, 
Dampf. Massage und anderen, in die moder­
ne Hydrotherapie fallenden Mitteln einge­
richtet waren. 



«n i iwtz. «« ». IM s«. »Varibsnr NuMSer kN." 

Ue Moorbäder virki» MMg «s «T-
schiede« «»ralgtsche, rhesmtttsche »nd Pro 
tlner?rlmt»ngea, «ms die Aolgm von Ver-
letzunge«, FrtUlenkankheite« und «rschî  
dene Gtönmge» der GeschlechtDfunttione«. 
Aehnlich und ebenso trÄftiße Mrtimgen er­
zielt «an Mit hetftem Gcmdöädern. 

Die Behandlung »tt trockener KohlNk-
füure wirtt günstig bei verschiedenen Rer« 
ven-, rheumatis^n und Hmttkrankheiten so-
wie bei Störungen der Sexualorgane, die 
lokalen oder psychischen Charakter tragen 
können. ZauerstofsbÄer werĵ  bei Blutar-
men und bei StSrungm des Blutkreislause«, 
«ber auch bei Reurosen mit Erfolg ange­
wendet. 

Die hier beschriebene Wirkung des Gila» 
ker Mineralwasftrs fus t̂ auf langandauern­
den Forschungen ane^nnter Fachmänner. 
Erst nach gewissenhaftesten Z t̂stellunqen 
und Erfahrungen schritt man daran, 
modernste Bad iitt Ttaatc zu errichten, das 
in Bälde noch vergrös^ert »oerden wird. Un« 
tersuchungen stellten an Professor KahoviS 
aus Beograd, Professor Radonöî  aus Za-
g«b, der Ass t̂ent der Wiener Klinik Doktor 
Dattner, Dr. Wagner auA Goisern, ^zent 
Dr Diem aus Wien, Primararzt Ttip-

aus Sisak u. das SchulÄesundheitsamt 
in Bern. Zu erwähnen wären auch umfang­
reiche und großzligig durchgeführt« Mwnen 
des Ausschusses zur Bekämpfung des Kropfes 
in Sisak, der unter gewissenhafter Mitarbeit 
zahlreicher heimischer Aerzte in Sisak bei der 
Behandlung deS Kropfes an der Schuljugend 
in verschiedenen Bezirken glänzende Erfolge 
erzielt hat. Diese Resultat« werden demnächst 
veröffentlicht werden. 

V e  K u r b e h a n d l u n g  i m  S i i s a k e r  
Zvdhad imlfaßt in der Haupis>ache: 

1. Behandlung durch Einnahme von kal­
tem oî r warmem Mineralwasser, allein 
oder zusammen mU Ztadiumkuven. 

2. Verschiedene Ausspülungen und Gur­
geln sowie Inhalationen mit verschiedenen 
Peimis^ngen. 

3. Gewöhnliche warme oder kalte Bäder, 
allein oder zusammen mit Sohlensäure und 
Sauerstoff, î bbäder und lokale Bäder 
Vprschiedenen Mvmegrades. 

4. Allgemeine und lokale Moorbäder. 
. Ü. Allgemeine und lokale SandMer. 

6. Trockne Kohlensäurebädet. 
7. Berschiedenotti« Duschen. s 
5. Mgemeine und lokale Massage und 

Elektromasfage. 
o. Verschiedene Packungen und Belage. 
10. Behandlung mit Trockenluft und all­

gemeinem Dampfbad. 
11. Sonnenbäder. 
Zur B e h a n d l u n g gelangen nach­

stehende A r a n k h e i t e n: 
Allgemein« KSrperschwäche, Arofulose, 

Blutarmut und Jvklinierung zur Tuberku­
lose, 

3. Ertrankungen der AtmungSorga.ie, 
Nstlen-, Rachen, Sehlkopf- und Bronchialka-
tarrh, ferner Asthma, Atembeschwerden und 
verschiedene Exudate. 

5. Krankheiten des.Herzens und der Blut­
gefäße, Ar̂ iosklerose erhöhter Blutdruck 
v«d ähnliche Krankheiten. 

4. Magen- und Davmkrankheiten. 
ü. Leber- und Gallenkrankh^en. 
6. Nierenkrankheiten und Blasenentzün­

dung, Gallensteine. 
7. Erkrankungen der Geschlechtsorgane, 

wie verschiede« Entzündungen, Exudate, 
Störungen der Regel, geschwüchte Funktio-
nen des Eierstocks, männliche Geschlechts' 
schwäche. 

8. Me Krankheiten rheumatischen Charak­
ters. 

9. Nervenkrankheit««, wie Neuralgie, Rer 
Venentzündung, Erkrankung der Hirnhaut, 
Folgen des Schlaganfall̂ , Migräne, Krank­
heiten des Zentralnervensystems. 

W. Kropf und verschÄene Störungen 
der Drüsenfunftwnen. 

U. Verschiedene Hautkrankheiten, beson­
ders Ekzeme skrofulösen CharockterS. 

lS. Folgen von Verwundungen. 
13. Folgen von chronischen Quecksilber-, 

Blei-,. Alkohol-, Nikotinvergiftungen usw. 
14. Folgen der Malariaerkrankung. 
15. Prottn, Knochen- und GelenkSerkran-

kungcn tuberkulösen und skrofulös  ̂ Cha» 
rahers. 

16. Zuckerkrankheiten. 
17. Patologische Lörperzunahme. 
18. Folgen von. Geschlechtskranheiten, be­

sonders im Blut- und Nervensystem. 
Zum Kurgebrauch werden nicht zu­

gelassen Krnnke.mit erhöhter Tem­
peratur, sslilh '̂ die zu Blutungen neigen und 
an böZarUgen .Nettbildunzen leiden, an schwe 
reu Herzierden und zu großer Erschöpfung 
loborieren, endlich OeisteSkranSe 

R ä t s e l .  E c k e  
5tteu»voktratsel 

' S e n k r e c h t : ! .  F r a n z ö s t s c h e r  R o t -  u n d  
Weißwein. 2. Seevogel. 8. Kinderspeise. 4. 
Abtürzung für Telephon. S. Get̂ deatfall̂  
6 Stadt an der Wupper. S. Alte f̂fe. 8. 
Wacholderbranntwein. lS. Türkischer Name. 
lZ, Laufvogel. l4. Englisch: See. tS. Frau­
enname. 17. Münnername. 18. Stern des 
Orion. 23. Warmes Getränk. S4. Tonstufi'. 
2Ü. Toter Körpers 2K. Exotischer Bogel. N. 
Kohlensorte. 39. Stadt in d. niederländischen 
Prsvinz Groningen. 32. Äerztliche Behand­
lung. 33. Räumlicher Begriff. Zü. WeiSl. 
Rind. 36. Teil des Kopses. 

W a g r e c h t :  7 .  S e l b s t h y p n a s e .  H a n f  
Produkt. Ii. Blattpflanze. Kostbares Ge-
^be. 16. Türkis<!̂ r Re^Sgelehrter̂  18. 
Hautkrankheit. 19. Ungemüsterter Stoff. M. 
Muse. 21. Menschliches Glied. Homg-
wein. 24. Küstenland in Westafrika. 26. Bor­
fahr. 27. Moderner Komponist. 29. Franen-
name. 31. Bekannter Schriftsteller. 34. Un­
reinheiten der Luft. >K,' Vänner,,crme A7. 
Thüringische Stadt. . 
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E r k l ä r u n g  d e r  S k i z z e :  1 .  
Fenster, 2. Türen, 3. Betten, 4. Rachtschrän-
ite, ü. Frifiertoilette, «. Schränke, 7. Stüh­
le, 8. Nähtisch, 9. O^en, 1l>. Sofa, l1. Tru­
he, 12. Tisch. 
In das Landhaus eines Industriellen war 

eingebrochen worden. Da die Fußböden erst 
frisch geölt worden waren, konnten die Fuß­
spuren genau festgestellt und in eine flüch­
tige Skizße deS Tatortes eingetragen weroen. 
Di« Polizei stand vor einer kriminalpsycho­
logischen Aufgabe: stammten die Fustspnren 
von einem Dieb oder von einer Diebin? 

Daraa baue sie nicht gedacht 

Frau Elli hatte bisher nie geraucht, nun 
glaubte s  ̂ ak«r„ es als „mondäne Frau" 
doch zeitweilig tun zu müssen, weil — chre 
Freundinnen auch rauchen. Ihr Mann ver­
suchte ihr den Unsinn auszureden. Einnial 
sei es s^nz unsinnig, so meint er, sich das 
Äauchen anzugewöhnen und überdies müsse 
sie sich mit Rücksicht auf ihren Gesundheits­
zustand besonders davor hüten. Und Frau 
Elli, die sonst ein« folgsame Gattin ist, ver­
spricht, daß sie nicht wieder rauchen wird. 

Aber eines Tages ist die Versuchung docb 
zu groß. Ihr Gatte hat auf dem Schreibtisch 
îne Zigarettendose vergessen und sie hat im 

Augenblick nichts besseres vor. Tie klappt 
die Dose aus, nimmt «ine Zigarette herau.?, 
raucht sie und dann, wie aus kindlichem 
Trotz, noch eine zwette. 

Dann aber konimt die Reue. Ob ihr Mann 
merken wird, daß zwei Zigaretten sehl-'.n? 
Nasch läuft sie iir t!«n Laden, besorqt zwei 
Zigaretten der gleichen Sorte und s t̂ sie 
wieder in das Etui. 

Nach dein Abendessen holt er vom Schreib 
tisch seine Dose, zündet sich behaglich eine Zi­
garette an und beginnt die Zoitung zu le­
sen. Plötzlich aber sieht er seine Frau an 
und sragt ernst: „Hast du niir nichts zu ge­
stehen?" 

Frau Elli wird abwechselnd rot und blas; 
i»nl> stmninelt: „ZA« kommst du nur da­
rauf?-

Wie tonnte er „darauf" gekommen seln':̂  

Der Dertchllbbadadof 

Dcnnit die Langeweile in etwa verregneten 
Ferientaqen nicht gar zu groß wird, Helgen 
wir Ihnen hier ein hübsc^s und einfaî s 
Spiet, an dem sie Ihre ^duld «rpro^n 
können. 

/ 

Die mit Buchstaben versehenen Quadrate 
stellen Heizhäuser dar, die geraden Linien 
die verbindenden Geleise: Nun gilt es sieben 
Lokomotiven in sieben Heizhäuser einzufah­
ren, so z. B. von A nach F, von G. nach D 
ujw Bereits besetzte Heizhäuser dürfen aber 
nicht mehr zur Abfahrt bcnützt werden. 

Wir wünschm Ihnen viel Zerstreuunz! 
Hoffentlich sc f̂sen Sie es recht bald! 

Areuzwortrütfel 

5  ̂

»Lirziü» 

S e n k rech t: 1. Singvogel, Z. Metall--
behält«r für Pasten uitd KremM, 3. timstle« 
risihes Werk, D. chinesischer Hafenarbeiter, 
.5. Anmeldung einer Waren- oder Teldsen-
dnng, K. Aufzugsvorrî tllng für Perssncn, 
8. künstliche Aasserstraße, .9. Sternbild, .10. 
Huri)paische Hauptstc»dt, 11. brauner Farb­
ton, 14. enAischer'Dilhter, 15, Gesän, 10. 
Gewürz, 17. Anzvlvortrag, M. Flust in Ost-
^^reußen, 2l: Sportsmannschaft. 
l > W .a g r e ch t̂  1. T^ama voii Goethe. 5. 
Geldilchitut, 5. alttes^menilich« GesMt, 7. 
scharfe Wegetrü?^uiig,  ̂8. Hctndelsgewicht, 

schöner Bogel, iL. Zahlwort, 13. belieb» 
tes Kartenspiel, 14. Familienanqchî rlger, 
16. heiliger Stier, l8. Nebenfluß des RheinZ 
19. gepolstertes Möbelstück, Äkonatsna-
me, 25. Raubtier. ?.?. Getreidcspeichcr. 24. 
Wald- und Heidepfl.̂ nze. 

Auflvfunaen au» der 
letzten Nütsel Ecke 

Magisches Kreutworträtsel. 
ooen Aach unten und von liilks nach 

rc'clu-.. 1. Ärrta, 2. Alt, Z. Ase, 4. Heros, ü. 
ElliL^f'e, «. Lateinisch, 7. Pfingsten, 6. ^er. 
lnc, 9. Mechanik, 10 tri... 11. Oer, IS. ist, 
13. Erika, 14. Rio. 

Silbenrätsel. 
1. Dietrich, 2. Jdimn, 3. Eule, 4. Theate» 

5. Rosenkranz, 6. Avhre, ?. ')!egus, 8. iZdin« 
burgh, 9. Neunauge, 10. Spinnerei, Ii. 

^iicolai, 13. Danzig, l4. Tominilancr, 
lö. Ehre, 16. Spanisch, 17. Stuttgart. 

„Tie Tränen sind des Zchanerzes l)eilig' 
Mcht." 

ve« verdanke« si« ihren Na«e«? 
!. Ter Monat Juli wurde vom ^enat 

Rems zu Ehren Julius Eäfers so genannt. 
Ter Teddybär verdankt seinen 

Nainen den Bärenjagden des fe'hr vollS-
liinilicheil ehemaligen Präsidenten di^r Ber­
einigten Staaten, Theodore (Teddy) Roose» 
Vtlt. 

3. Die I i l h o u e t t e war ursprünc^ttch 
eine Spottbezeichnullg sür das von dem fran 
zt'sischen Finanzminisver Etiennc de Silhön» 
«tte leidenschaftlich ausgeübte und al^^ ^dar 
Massnahme gegenüber, deili „^>:urus" der 'Lor 
trätmalerei empsohleilen mechanischen Ber-
sahren, das späterhin eine Kunstgattung für 
sich geworden ist. 

4. Das von vielen so geliebte Nicotin 
hat seinen Mmen voil dem französisclM ?^or 
scher Jean Nicot, der als erster die Tabak-
pslanze in Europa anpflanzte. 

Tragiidie im Fahrstuhl. 
. Der Äriminalbealnte lief; sich uon dcnl 
VerdächtißUn^die — Fingerspitzen zeigen. 
Ein Pianist nämlich hat stets Anzeichen sei­
ne«) Berufs an den Fingerspitzen, die in ei» 
ner m«hv'oder weniger starken Verhärtung? 
der Haut bestehen. (5in Taschendieb wi^'der-
mn muß' gera^ allerfeinstes „Fingerspitzen, 
gcfühl" besitzen, so daß seine Finger ni^m^Us 
cinL verhärtete Haut lial'en dürfen. 
schuldigte aber hatte ganz zarte und emp­
findsame Hänoe. 

Sin bisphen Zoologie. 
Ter Leo;^rd (l) ist Zehenganger, hat 

er die Hinterbeine des Affen (7), der 
Schlengänger mit den .^Hinterbeinen 
Leoparden wenig anzufangen win';:.'. 
Ter Hirsch (2) trägt aus deu: 
dio Geweihstongen deo ^lch'5 s-t-), d<^'u 
die Schaufeln gehl>reu, die dem Hirsch >nif. 
gesetzt wurden, '^i Äui? i3) und Zebra 
sind die charakteristischen Hufe veilauictit, 
illberdies hat der Zeickinex der ^-uh den 
Schwanz des Nilpferde.? (i?) angehängi. unl^'» 
umge'fehrt. 

Gleichklang: 
Grauen. 

Zweierlei. 
Klagen. 

Kreuzworträtsel. 
Von oben na6) unten: l. Gau, ?. Mal, A. 

Inn, 4. Feh, Ä. Aas, 6. Aloe, 7. Tog.qe, 9. 
Rhein, 10. Raub, 1?. Viomas, I4. Lenau. 
15. Alois, 17. Ekarte, 18. ^nmr, 20. 
23. Ern, 23. Ahne, -Z0. Reste, !?7. Karte, 29. 
leise, 3l. Winde, 33. )!est, 3l. Hang, 36. 
Reue, 37. Killlr, 3S. Niet, 40 Lied, 44. D»ui. 

Von links nach rechts: 2. Mai, Fauna, 
6. Adel, 8. Narr, II. Floh, 1? 5haw, 13. 
Trog, 16. Eule, 19. Egge, 21. Leib, A-
mor, 26. Einhorn, 27. ttahn, 28. üannel, 
Satin, 31. Warna, 32. Rasen, 3i. .^>irte, 3ü. 
Stier, 37. Kante, 38. Essen, 40. Linde, 41. 
Etui, 42. Inge, 43. Eeden, 45. Tod. 

Denksportaufgabe. 
Die in Betracht kommenden geographis'iien 

Natllen der vier Zettel waren durch die Le-
Zeichnung A — B — C — T leicht zu. erra^ 
ten. Es handelt sich um das Äcrpathi^nge-
birge (A), die .?tadt Freiburg inl Breisgau 
(B), den ltalicnisc!>en Fluf; Tagliamento (C) 
und den Biern'aldstätter See (D). Aus den 
Worten Ä'arpathen Freiburg — Tagl-a-
mento — ivierwaldstätter See sondert, der 
Beamte die ersten Silben bzw. die ersten Äu 
sangZbuchsraben ab nud erhielt: kar — frei 
— tag — vier. Dadurch wus^te er, das? der 
?lvsbruch filr Karfreitag uin -1 llhr morgens 
gepwnt war. 



HG Hie« ». IM MR 
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»I» lassen sie dilligft und Sut 
îM TpUilüisttn l̂ v<m L aak. 

Vetrintska ul. du?chsük»en. 
7M 

Stilten nlit /yo— 
UV.cyS Din. Be«!iliaunii 'ücht 
^»»teingesubrtes Unternelnnen 
Wsn «r̂ ttmrgiqe ÄÄcrstt'liiliiq. 
Kv. MüaLl»ei in der P«rtuu»S' 
«kSamsotioN ermöqlcttt. .«^u-
Ichrften „n de!Lenv. lint. ,.Nn-
achMAt sicher". 7167 

Mrat ivorm. stumpfj 
Stü^enci. smlntaa Ä'on^rt mit 
Tan l̂Ltienheit. Prima 3weÄ' 
mr B«in. AübeltteM u. Wiir-
fte. 7SZ:̂  
Euch? dringend H»POch>ßi»d«r, 
lch«i Dm. zvoon bi» 
Hum ?^rtiqbauen einer Bisla 
qeqen aünstine iSer îmunc,. An­
tra« erbeten unter ..Grundvü' 
cherliche Ticherstvllnna" an die 
Vnw. 7S  ̂
O«tter HOU<O»teil wird »lünstia 
vcrßlmft. Gesl. Anträqe unter 
^Rentabel" an die Ver«. 7?iI9 
Tie schDnfte», billMen u. halt» 
barsten D«>er«Ieii wn 
U«. aufwärts nur iin Danien-
frisiersaion (Äabi ll»juh. Tit« 

!. 7281 
Guche 2G.VW Di»« geaen gute 
Ei<kierstellun< .̂ .Zuschriften unter 

lin die Berw. 70  ̂
Mit Osl'bna vravica >vir!> iin» 
akchänqioe. qesehtere Berjon se» 
sucht, welche zur ZMru«« ei»is 
SOtch«»s«s fähig ist. Zusc îsl. 
»inter IVO" an die Bsrw. 72^7 
Oeibeich««b«»s. gefüllt. lq. 
Tin. 7. Touristenblmbons kg 
Din. g, Bruch- und Äoch-Tcho. 
folade ta Din. 7. — Zuckerl, 
leschäft «Bonbon'̂ . Vetr'ttj»kli 
ul. tS. 7WS 

»frisch ell»«ielan<it-. It. Wet»»»» 
'̂iter i> Din.. Tin.. Muslat 

12 Din. Gvsrî na A^ojso l̂ re» 
aorHiî . 7Si;5 

A»Ie?» Lrexoreicev» 20 

Ailt«» D«»e wird bis »um 
Ableben in volle bttrqerliche 
Berpflegunq ,̂ gen einmiiliaen 
lwpitalerlaa nach Uebxrc.nkom 
men bei intell!aente7 Familie 
aufgenommen. Unler .Gut auf» 
gehoben" an die Äerw. SVS? 
DsKum««»» Reklameichristen ». 
s. w. werden billiatt vervislfäl-
tiqt. H. KovaL. MaM«. Greks« 
va ul. S. stSLZ 

s^ne ^^W». ?a4t' 
nthe. sind villia verkaufen. 
A»fr. kei .>»nko Uhler. Pobrej« 
j«. Rasivna dü». «2  ̂
Die schönt« VO»PW» in Et» 
!>enci. n«'ben sotoliki D«m. von 
der Bahn bis zur Trau sind 
Ackerpar^Nen zu vert<msen. An 
tltfraqen: Ltudemi. TleEsa.idr» 
va cesta 5v. 7I7S 

mit 3 Wlchnuttî en 
und firl»f;em Garten, an der 
.Hv-lwtitrafse. zu vevaeb.'n. Adr. 
Berw. 7^54 
Kleiner Veßk in Bistrica. mSb-

oder unmöbliert, zu ver« 
taufen, event. die Wohmlna zu 
vermieten. Bcchnttation. Aulo-
station Sommerfrische. Adr. 
Berw. 
Gute V«»«rti»he am Wes^ertde 
der Stadt siwie ei.n WosmÎ uS 
im .̂ trum der St»dt. »illes 
lastenfrei, nur aeaen Var^cab-
luna preiswert zu verlaufen. 
Anzufraaen bei Rechtsanwalt 
Dr. L. Gc»zani. Mv?ibc»r. Alet« 
fanidrova cesta l2. Tel. 2727. 

S«80 

GGGVGGGGWWGGGGWGGtz 
Versaufe GvHM»!. 
ser. schlv«». f«A neu. sswie ei« 
nen Zveisezimmertisch. chw.irz. 
Tattcnl>a«I>ova Sl. 7?7K 
Schöner GchM«chl«>W» und 
verschiedene Uhren »ili» z« »er 
kaufen. OroZnooa 7Zî l>t 
Ri»D»r»OW>» qut erlialten bil­
lig zil vertauie«. Utubenei. Kr. 
Petra l«. ?Ztt8 
SchSner ^chwarAer ist 
preiswert z« «erkaufen. Ansraa. 
verw. 7282 
V>«r»DDtlI» sehr billqiq. yut 
und schön au»»eaVbeitet. immer 
am La«lher in all«n Ausführun» 
aen. ?^r«nz Ncwak Beirinsska 7. 

70SS 
IWOM«», qrof,e. imclegbpre. 
uiltd l Außl̂ isch. 1.«VX2.0bX 
S.7ö sehr billliia ^zu verkanfe« od. 
»u tauschen aeaen alt̂ n Nein. 
Marentie. Hmetanova 48. 

TAIN 

lßSG ist o««i«v«rt 
zu verkaufen. Amr. Alek^ndro  ̂
va 21. 7lM 
N«iBDlich« «ei» Ute, 4 Tin. 
ab .'> '̂itcr im Weinaarten Ba­
stian. !.'ailer^berk. aeaenütvr Zie 
qelei Ternnischek. Äeinaeichirre 
wercvn Aleksandrova 21/l «iier 
nommen.  « lw 
Wtel dt?s alten und neuen T<-
stament». init 1.12 Kupferstichen. 
lZNV Seiten, aut dem .'̂ Me 

l<  ̂ Ledere nbaud. »st bil« 
ipl verwusen Studcnci. j>r. 

Matjaiev« 10. 7»«S 
B. T. A.. in sehr 

ftuw» Zustande. SVl» ccm. zu 
»«ria»fen. Anzufraaen bei 5),'. 
Verdass. 
Sehr auteS G»OA zu verkaufen. 
AlSche k>00 m». Adr. Verw. 

7V81 
V»rzi»qliche« >es»«««ti«»«ae« 
schVt» Stadtmitte, wird ^ve^en 
Beränderunq l'erkauft oder ver-
pachtet. Auskunft ertoiit Aaen» 
tur l̂ van Klemsche. Alekiandro« 
va cesta 1?. 7V4ü 

t tsu»»!«»«!  
in je«I« Alenie 

«l«eI«rv«vD«» 

Lrstlclassi?« 

e« 

Mit«» ««M »»««> W»e«»«ß 
^ I l e  ^ r t e n  

IM«! Ii llkwltl 

IMW« MW-
I>.'«ue 2ie«t Mr 8p«rd>uv«i»e 
von-iSuRic' 

vielkectie ÄexelUfüLe 

MlWIMaikttM 
^utukr lum kiu!  ̂llijxener 

(Ze!ei»«»^nsekluk 

«.»NMÄs«: 
icot/ua»»,>^umo«v 

relepl ion 2018.  7230 

cilzeî e 

VN»G?G NGUGIH VS^GtrlKot» 

««e«I«it »tiel» U« 

Mr brween: 
flotte !>VolItriIcot5 mlt I(reu?8p»neen 
Vas vornekme lntarslktrlkot / 
Î ibana in iltrvn. marine 
(Zute ^o5tüme Wr stärkere vameî  
l)25 rassllee tterrentrllcvt 
l̂ säemAntel. rv!?en<le Muster 
V»c!edauden. snatomlseke form 
kaäesckude, (Zürte! un61's8cken 

« .  »ove?ei .o7.  »«»»Ivo» 

iZosposk» uNe» 

^ejî re «ter Ar^tej, eis 
Mitbewohnerin in klei« 
qesucht. ^rotka e»7. 724S 
T»t»sche Hi«»ier »»» Küche, 
Borzimmer, steqen gleiche oder 
.«Zweizimmerwohnung. Z înde? 

tein Hindernis. Ansr. iverw. 

G»«tz«Dl>iW«>er a» .öausme -
sterlcule ohne Kinder sofort 4» 
vergeben. Maurer bevor,̂ uql. 
Strma ul. IS. 7AÄ 
vrospz» leere» Zi»»t»«r »amt 
chentienÄtzung ̂ -Srrna ul. S. T. ö 

7??j? 
G«tztz»»t. evcnt. samt bek-wt. 

und Wielen, in eine« 
ariinerc'n Markt in Uarnlen so« 
fort jrankheitsitalber zu v-r» 
vachten. Abt. Verw. «.»ZS 
T!rei»l«»«r»«tz»»»« samt ^ .̂u« 
de hör. I. Stock, ab 1. '.̂ u ni /u 
vermieten. Primorsla Ii». :>v d. 
Trta»ka ceM. 723< 
Reine !wei»l««erW0h»un» a» 
k'int»erloi« Partei d'illiast zu v?r 
mieten. Anfr. Berw. <277 
Gehr hübsches möbl. ^ îmme» 
ab t. Iuii zu oerael'ett. <-o.>i« 
l t/i. Tür K. 727» 
Deutsche Akademitersamili« 

nimmt für kommendes Schul­
jahr S MtttlschSlerln»en nu» 
auter Familie in Verpfleaung. 
De.U'tsche NmsanaSn'pracht. Na<  ̂
htlsie. Klavier uisw. Zuschriften 
miter .Realaymnasium" an die 
Verw. 7574 
Ächöne» aros^eS .P»»»r v»d 
Riich» an Pensionisten un» 
Din. Ddrt̂ lbst «in Sparlvrd« 
zimmer um liiv Tin. zu verqe« 
Ken. Anfr. Verw. 7264 
,P«»«r. R«»i»ett «t»b «iiche 
mit Z. Juli' zu vermieten. Par­
kettboden und <Äat. 721^8 

Gch»tze» feinste Handarbeit, nach 
Mak und modernster »^con. er 
zeugt Kroi«. KvroSka cefta lg. 

7V78 
Gir»«»freMr»t«re». Spitzen, 
endeln rasch und billiast. Ueber 
i«hnlc Äormmin. Gosposka Ä. 
und Gospofna 7/1.  Tür7<P7 
L«»staiitob»sitzer werden für 
stältdiae Z^ahrten aufaenommen. 
Jene mit  ̂ Tonnen Schnel»ast-
waqen wollen bei Lobe«. Meli« 
Kka cesta 12 nähere ?^nforma» 
tionen einholen. Zn^chen v u. 
1l Uhr vorm. S79S 
«»Oeuekmer A«se»th»lt »« 
Meere. Diilcr Koreniä. Novi Vi« 
nodol. elcktr. 5li»chtunq. ??a' 
lerleitun  ̂ in allen ^ îmmern ^u. 
schattiger sttnrteii. Ve-rlanaen 
?ie Prosvekte! Olac Äorenit̂  
.'̂ qreb. Zajeeva nl. .'il. 7223 
»MGAOMMMMMOMMMMMOA« 

ßGWVGVVWWVWVWVWVW 
Kaufe ichöiteS Ha»» ober Bils. 
,̂ uschri.ft«n unter ..kavitalSan-
la<,e" an die Verw. 7298 

va»ze« samt Brut vernichtet 
Gti»ieol. Droaerie Aanc-Wol 

sram. 
DO«erh>st» vlichl»«»e«t Da« 
Ulleint»«rkaufSrecht von Vlüh 
lampen ist abgesiĵ fft worden 
Sie dürfen nunmehr Ähren V 
dask a» Glühlampen d»en. wo 
et Ihnen beliebt. Dauerhaft« u 
aute Glühbirnen bekommen Hi 
bei der Firma Jos. Wivvlin«er 
NurSiLeva «.  ̂
Mit lov Dinar oerdiene» Sie 
bvGG Dinar und mehr. Pro­
spekte auf Wunsch. Anträge an 
das Annmtcenbilro Sax. Mari« 
bor, lmter ..Aktionär". 72V8 

VM Zle 

WM» il« W0tI«II. 
Iber a« betten u»d billaste» 

wuse» «» 

.̂ hre Möbel dock einzig und 
illein in der Droduktivna za-

druaa mizarSNb mosstrov 
nur  Vst rms»k» u! io»l  8 .  
S!ur einene Tri»euauno unserer 
lischlermeister. i>aher volle Ga 
rantie für fedes Möbel̂ ck. — 
AahlungSerleichterunaenf 

Hiiuser. «rundtesißt, Käufe, 
Mufe. vermieten besorat solid 
..Marstan", auch sonstige Vera-
tunasstclle sTarlekentifva<ien). 
Maribor. SlovenSka 22. 7^M 

Ha»<, schönes, einstöäit». mit 
Garten, ohne Nevaratur. Mag» 
dalenenvorstadt. zu serkauftn. 
Auschristen unter ..Ohne Äepa» 
ratur 47bMV" TN die Berw. 

7Sl9 
Neite» H«»G, 3 .Limmer, ^^üche. 
Garten lylll» m». 48.l)0l̂  Dinar. 
— .'̂ uS. ^^entrum. 9 Wolinun 
aen. !7l».llM Din. — Schönes 
Hau». Stadtnähe, b Wohnun gen 
ZVÜ.VV0 Din. — Prilua Ve-
schSfShau« Din. .'W.M) und 
0S0.«00. - verrlicl« Viva.  ̂
Wohnvnî n. 4<X).0lll» u. 
Din. — Echömr Besitz, «tadt-
nSH<». lv Joch eben ^eleaen, 
.HauK. 4 > îmnler. .̂ tüche. Eiall. 
«0.M» Din. — Besitz. 2?« Joch. 
Vtadtnähe. schönes Herrenh-iuS. 
ar. Wirts f̂tsaeb. uiw.. mmt 
Vieh Diu.  ̂Vck.B.iu-
Platz guts Ve?kehrBftrake. z er 
Quadratmeter «l> Din. — So» 
wie Geschäfts-, Zins-. Gastliau-
ser. Industrie,̂  Besitzunaen. — 
Büro ..Rapid". Maribor. l̂ icS-
voßka SS. 7299 
»MchAMMMMMMMMMMMM 
e« 

WGWH'WG '̂sWUPG» 
.î wei Vette». einiî e Möbel und 
Geichirr zu kaufen qesucht. ?ldr. 
Berw. 7279 

L«lO«G«ritit«r laltdeiUsch). An-
kleidcipie<^el sBiedermeie?). n?U' 
es Speileierviee. Ädrai.k' und 

Leiderreiseloffer. einaerichtet. 
l̂ rrlilber Brillantrinq. t̂oei 
Steine ^rack. Sinoiinq u. Sa-
lonanzua. Üon^rtgeiae mit Le­
deretui preiSivert ner?ansl:n. 
Adr. Berw. 7:.̂  
Kra»ie»»ache» billig zu »erkau­
fen. Wii<»enrainerieva 17. 732« 
Î itysertz samt Sattel sowie 
Drolchckenn>aqen samt Pferde-
aei'chirr bi'Iliqst zu verkaufen. 
Melissa c. ll/1. 727« 
Vi»»in»s «»d ZtzlitOel der 
kannten Weltmarke LiMterger 

st Glisi. Rla»iernleherl«ge 
V»ö«er» GoSpoSka 2. 72^N 

ainsawilienh»»« mit schönem 
Garten zu verkaufen. Stltdrnci. 
!î ?Liöeva 94. 732» 

Sin Kr»»?e»sahrA«l zu kaufen 
gesucht. Anträge unter Kranke 
Tante" an die Berw 7293 

Ein Varte»tz»»S in ichö»«r La. 
qe bei Maribor um 7«.00N Ti-
uar. auch gegen Tvarkass>.'buch 
zu verkamen. Aukr. Verw. 

7!W 
!hnd»ftri«««ter«eh«en. mittsl. 
groft. mit Wohn«ei»Sude u. Ma. 
gazinSgebäulde. garanit-ert gut 
gehend schijner Verdienst, nur 
kranklioitShalber um z>vei Trit­
te! des Wertes verkaufen. Zu 
schriften unter «Lebensmittel 
Vtzl.NM" m dt« verw. 7318 
Gute »«»itals«»t»ae! Baupar-
zellen. sonnias Lage, im 
Ttadt̂ reich. Melsskj hrib unli 
Zg. Radnause verkaM att6? t,?-
neu SparkassebÄchel: 7>uliu» 
Glaser. Maribor. MeliSki dvor. 

?SN 
Besitt. berrilichste Laqe Umqe» 
bima Maribor. Woin- îarten» 

Obstqarten. Was.d. ?!ielder. Ge» 
bän'd<'. im besten Bauzustande. 
samt Fundus instruktus preis­
wert zu verkaq,se>l. Anfr. ?^e».k. 
Maribor. Aleksankrova 8A. 

sisc 

HerrenNetder. Gchuhe u. Vii. 
sche zu taufen gesucht. Antrage 
unter ...H. B." an die Berw. 

7Säg 
Iwlts se »md «thle sosort: Alt-
brouze. Kupfer und Messing. 
Trgovina Aoratti. Maribor. 
Stolna k. 7181 
Tut erhaltener A«zer»»»ae> 
kFleischhauerwagen) zu kaufen 
gesucht. Schrift. Angebote zu» 
Gefälligkeit an Adalbert Gusel. 
Aleksandrova cesta 30. 7t)44 
lyßr «Ite» G»ld u»d «W», 
Ale HIch»Pr»Ise. «. «Narr» 
G«ch«. «ßwM» k». «»7V 
2"'Mohre für Wasserleitung gut 
erhalten, werden gekauft. Antrü-
ge unter «Rohre" an die Berw. 
Mi»»nlicher.GchSnauer <i.5, init 
»der ohne Zielfernrolir zu kau­
fen gesucht. Informationen auS 
l̂ re»iMichkeit in der Bank, 
Aleksanidrova eesta 46. 7Ä  ̂

iMe» «-I». Silberkronen. 
l̂s«  ̂ ^Lhn» HU Höchstpreisen 

A. Stumpf. Goldarbeiter, 
«ch- G M? 

Gy»«t»« vor«itt»a arostir Ver. 
ta»s tvegen Uebersiedluug: Mo­
dernes Schlafzimmer, wie neu. 
Salongarnitur. Speisezimmer. 
Zimmersessel. Michenkredenz. 

Diwan. Anfr. Strof̂ majericva 
ü rechts.  ̂732, 
VrAeier der beriik^mten '̂ lhatn-
Tampbe'Il-Leqcentcn aus prämi­
ierter Zuchtfarm Iahrcslsiftg. 

Eier, stets frisch zu 
haben. Be^stellunaen an î ranz 
'L'etzl. Maribor. TaborSka 9. 
12 Stück Din. siv. Selbst abho­
len. sonst Nachltahmevorto. 

7308 
Äut i?rhaltener !ti»der?orb so­
fort zu verkaufen. Adr. Berw. 

7029 

Schön eingelegte ?»Hkr»OkßllL» 
ß«» Hchretbttsl̂ . SilberkZsten» 
Eckvitrine ?pjedeug usw. ^mvie 
Kleider. Wäs  ̂Instrumeitte«. 
Schuhe. Maria Hchell. VoriSka 
24. M07 
Mehrere Halben sehr guten 
APsel«»It vt'rkauft !Ä?vec. Ro-
ribor. GrasSki trg 2. 70tt1 
V«r»»d». ». Bor.<l«»ur VSnde» 
TrAme. verschiedPue Gebrauchs 
aegenstände. Aquarium. Ber-
bindungöschrauben. Ansraaen 
beim Votier KopaliSka L. 
Weifen sckjarsen O««d hat bil­
lig ab.'̂ ufleben Lenhart, Zrkc'vee 
2K bei Mari bor. <?14 
l̂ ros^er Gtrhsyteael Tepvich 
iBanio-.<î nüpferj. neu. u. Gooe-
lin. zu verkoujiin Anfr. Mode­
salon Tautz. Slovenska II. 7179 
VrOsl. Gramm»»he»t init Ein. 
Wurf, klein. tVramurovhou und 
eine Konzertzitber billig .,!l ner 
kaufen. Adr. Verw. 7l7l 
Vei»?äsier für weissen W.'iu zu 

îter .vt verkaufe«, 
fragen in der Nerw. 7lls> 

ßWGWWVVVWM»WW«WWv.' 
Vi>e»zi«mer. sevariert. n,i; 
Badezimmerlv.'nütui>,a. iof̂ u'l 
vergeben. TamZ'icev drevnred. 
Cankar jeva Äi .  Par t .  2 .  7 ! Io  

VEttd»rIchiii werden auf̂ '̂.'nom-
men. Äborsta N. klein. Hc>u< 
ttt. 72î 6 
LOtal zu vermieten Anir. von 
13— 14 Ulir jltoroska 17. ^ah. 

72Ü7 
Billiger »«st. u»d Vohnplatz 
Marijilia ly» Part, r. <W4 

Ä»»«W« in rutitger. staubfreier 
Lage, filr älteres Ebepa.ir r î>-
send. Uliid auch ein scköuc's lee­
res Zi>mmer zu vermieten. ^Ztn« 
träae unter ..Sloven l̂a 
an die Berrö. 
Schönes möbl. .î i«««r und c.« 
Ml'inett sofort zu vermî t/'n 
Sodna 30. Part. 
Reine sonnige Wohnung al, 1« 
^uli z» Vermieten. Adr. Bw. 

729? 
Schöne lpnnlge Vohnung <?!!» 
.'i Zimmern i>i'abinett. eing.'rilt 
tetem BadeVlmmcr. mit a 
olektr. Licht samt Zul'el̂ o? mî ' 
I. ^uli billig zu vermieten  ̂ — 
Anzufraqeu Melissa »esta u. 
zu besichtige» zwisch '̂u Ii- i'< 
UI»r. 
Schöne? möbl. Zimmer um 
'̂0s> Tin. î iso-rt zu vevm' i.'ik. 
Anfr. Perm. 7.'<'? 
L^hnunft, !i Zimml'r u. 
wird an bessere P îrtei ab 1. 
li'v?rmiet?t.' 'S^einivsia ceüi i.'Ä 

7304 
Zimmer mit einem 
Bellen mit !. 
îliui s '̂sort zu vernti.'l.'u. '.l'nr. 

'̂ ^erw. « .'.'i 

Einige alte Sachen preiSw-rt 
zu verkaufen. Lensttkova Ä /̂2. 

«MS. 
3 Meter lange «»schGst»b»del 
abzugeben. ZriniSkea» trg l;/2 
links. " 7tt8 
Da«»»rad» Marke Peugeot, voll 
kommen lien u. nickt gebraucht, 
tvegen UeberMliatvit billig ab­
zugeben. F. Wchler. Tr .̂iî ka 
39/1. 7180 
Wreltmaschine filr Obst in qutem 
.Zulstaude zu kaufen aesucht. — 
Dortselbst eine fast lielie. Ttrick. 
Maschine zu verkaufen. Zilschr. 
an Paradiz. ??riseur. KoroKka?. 

7S1I 
Halo! Prima A»selmast zu 1 
Dinar ver Liter voir 10 Liter 
mrfwärts bei ,̂ van LoöiÄnk. 
ttoroöka Mi. 7232 
Zu verlaufen ein Vaar mittel-
sclfwere ZuMerde» sehr gut ec-
l»alten. brave .̂ iel,cr. Zaloga 
piua H. Mall lisch. Pol-jiZane. 

?2d1 

Gt«de«ti» wirk! blii kinderloser 
»Familie zu einer >ioll:gin auf 
.Allst und L^u îrlie? genommen. 
Anfr. Berw. 7l4<? 
Wohn»»a» bestelieird aus Ziut-
mer. Küche und Zubehör, ist in 
Studenci bis l.i. Juni zu «er­
geben. Adr. Verw. 7200 
Leeres separ. Zimmer .̂ u ue»-
mieten. Nekreocioa !?/i. 7238 
^ettlikrr wirt» «.ufaeuommen. 
SlovenSka 2  ̂ .'̂ lnl-.wc. 7239 

Sparherdzimmer wird lin lin» 
derlo'>tt Eliepaar 
Ter Mann nlus'. naclunit 1.1.1 l >c«  
In l f l ich i . ' i t t .  Adr .  ' ' 'e rw.  7 ! l7  
Grosses. lichtes Lotal. 
gee'̂ lillet fiir Falnik 
res (̂ ewcrbe ' i l  n^r i is i^ ' ! ! ' ,? .  '»>» 
öevina. Alektandrrwa z-il n >>. 
Wögerer). 7 .̂̂ '2 
S6?öneS möl,l. Zimmer im ut 
trum der Stadt an 2 '.11 
od. Fräulein zu vergebe». ' ' . 
Verw. " ' 

SäiöneS möbl. Zimmer init ssp 
Eingang an besseren verrn so-
for zu vermieten. Sodna .'̂ /2. 
links. 721? 
Ml»bl. Zimmer'beim 'l-art. Ci-
ril-Metodova l2/2 linls. 7243 
Sonniges mök»l. Zimmer, streng 
separiert, an l'esseren .<'errn od. 
Dame zu vermielen  ̂ Krekova n. 
Part.. T. 2. 7211 
Fräulein wird in schöi.es. gas-
senseitiges Zimuter als Ziiumer 
kolleain mit auter Perpfleaitni 
l'illig ailfaenomm?«. ?llek»antrii 
»a 55. Part, links. -i247 

Schön ffelcaen<!s sonni<il'5 
mer am Par' bei <illc>!!i!.<'>u''. 
Tame an seriösen, jläiî  > .̂ il 
Mieter abznael'en. Adr. 

L^res Zimmer mit elektr''li!'m 
Licht ab l.'». '̂̂ uni .̂ il neriniile». 
Dortselbst auch Maaaune 
lieben. Glaser Mcljsti 

Wohnungen unt 2 Ziininv'r. !>'la-
l'inett und Flüche und 
merilie m. Kiiche, Min. l'̂ nn 
.Hanvtplat̂ . sind >n verinicten. 
Anfragen bei Baumaarui!'!. 

Palvazorseva 3lz/l. 7.>»7 
Woh»u»g, 4 Zimmer und .'Zu­
behör. in der Gosposk.i uiica. 
sehr geeignet fllr eine., ?)üidc-
salon. sst sofort zu nerniicten 
Anzufragen bei C. 'ill'efelvt. 
Gosposea ul. 4. d77v 



ToMttK, S. IM HH irsdore? Munq' ?«umme? 

VUbl. sev«. B««i» o«-
miet«n. Tattenbachova Z7/S. ü. 

AS4 
»eitz»» .V«»« iliwi« ei« Ve. 
ichäftslowl »u vermieten. Gesl. 
Anfra«in Dirl. Xoia Vuscki« 
ai«. G«Ma «l. Z. 7000 
An kinderlose» Ehevaor im Aen 
trnm der Stadt ist möU. M«-
«er und Rüche ab l. Juli »u 
oeryebm. Adr. Ver«. «VS 

Schvn mSbl.. reines. so«ma«s 
R«««» am Part an. et« Fräu 
l^n zu vermieten. Voivoska 
1«. öS/,. Tür b A)?0 

Tonniqe». strena »e»«. M«» 
«er sofort an beffere Bevssn »u 
»ergeben. KoroSSeva S4/I. Mari 
»or  ̂ 70«« 
Strenq separ. .V«««r. ein- od. 
tzweibettia am Älavni tvg per 
sofort zu vermieten. Adr. Nerw. 
^ «77 

schönes. mKbl. .P««»r zu ver 
geben. ^92 

Gtichott«. 2 Knaben »der Mäd 
tben werden in volle Bervflsa. 
aenommen. Nachhtlse beim Ler 
nen. Mavier und Bad im Hau­
se. Anträge unter .800 '̂ an die 
verw. ?LVt 

Schönes, großes VekWtAlswl 
mit 2 Maaazinen. am Vlaviit 
tra sofort »u »ermiiw». Anzu« 
käaen ?^altenback»ova 2. be!m 
vauSmeister. ?lV7 

Ztwei schöne «roste aeeia 
ilet auch für Kamleien im Neu 
bau in der Oroinova uliea ab 
1. !^ull l. I. zu vermieten. An 
kraaen sind zu richten an dse 
Gebäudeverwaltung. Golspl>ina 
utiea 7/v. ^?lgS 

NM. Ai»«er sofort »u ver­
mieten. Tattenbachova 18. Tür 
>. Tlvt 
Gaßh«» in Pacht Hu aeben. — 
Adr. Berw. 7172 

.^weizimmriq«. parkettierte Vstz 
»»«U» AljaZeva »l S mn KSV 
Din monatlich sixfott Hu oer­
mieten. AnKufraaen an Nm»otf 
Kiffmann. MvMor. Mslstka 
eesta 2S. 71S8 

K>««ll der «pemreitoanche. 
mit BüviM» uÄ> HandelAschul-
bildiung. mit langjähriger Pra-
riS im Kaffeerüften. sucht Ltel-
le. .̂ ulschMen unter ..Agil* an 
die Berw. 721S 

w w WMVVWGWWWWWWWWI 
AlleiNGeh. älter« Da«e sucht 
AMlZI««n»»h««G, ev. Zim. 
m«r. Küche und ,̂ ubehi>r im 
.̂ ntru«. AmrS« unter Al-
lckiistTheich 2" an d-te l̂ r». 

72ÜÜ 

K>««ll der «pemreitoanche. 
mit BüviM» uÄ> HandelAschul-
bildiung. mit langjähriger Pra-
riS im Kaffeerüften. sucht Ltel-
le. .̂ ulschMen unter ..Agil* an 
die Berw. 721S 

w w WMVVWGWWWWWWWWI 
AlleiNGeh. älter« Da«e sucht 
AMlZI««n»»h««G, ev. Zim. 
m«r. Küche und ,̂ ubehi>r im 
.̂ ntru«. AmrS« unter Al-
lckiistTheich 2" an d-te l̂ r». 

72ÜÜ 

Sparjamet. ältere.,, »virtschaftli 
cheS ?^ät»l«in sllicht Ätelle als 
«rtsch-W»t«. Unter .R. B.-
an die Berw. 7312 

SiAmW» 2—3 Zimmer, iomi.. 
mit Küche .event. Haus zu mie­
ten gesucht, «efl. NntrS« mit 
VreiSangabe unter .Vr»l. Rai-
<eva  ̂an v .̂ 71  ̂

Suche Stelle als THanNenr oder 
Inkassant. Vm miS l̂erntcr 
Ehauffeur mit 7iähr. Praxis. 
iAhia aller Reparaturen. lLrlsgc 
bis 30.000 lknution Än-
träile unter «Besten sofer ' an 
îe Berw. 7210 

«Mtte»ensi«i» sucht »it l. 
Juli separierte», möbliert, son-
nî S Zimmer. Vefl. Antr. an 
die verw. unter .Ständiae Vob 
nuns". WOV 

Suche Stelle als THanNenr oder 
Inkassant. Vm miS l̂erntcr 
Ehauffeur mit 7iähr. Praxis. 
iAhia aller Reparaturen. lLrlsgc 
bis 30.000 lknution Än-
träile unter «Besten sofer ' an 
îe Berw. 7210 

«Mtte»ensi«i» sucht »it l. 
Juli separierte», möbliert, son-
nî S Zimmer. Vefl. Antr. an 
die verw. unter .Ständiae Vob 
nuns". WOV 

05?-»» «vH«» 

Gonniqe S 4.«U«««k»«tz«»«> 
in slauibsreier Lage iPartnähe 
erwünscht) sucht ruhiae Partei 
mit 1. Juli. A .̂ Verw. 7^«4 

Gt«te»«ll»chen. iünaere solide 
Kraft, wel«  ̂ auch servieren 
sann, sucht vornehme Pension. 
Anträge mit Äeh<lltSan!spruch 
in AMfern. .̂ euanisabschriften. 
Kenntnis ^r deutschen und sla­
wischen Sprache beliorzu<»t. — 
„Riviera". Kralievica. 7047 

Nuhiye Partei sucht kleine 
vstzmm« im .î trum oder 
Vahnhofnabe. Mchritten unter 
.Mnetlich^" an die Ver«. 7SS3 

Gt«te»«ll»chen. iünaere solide 
Kraft, wel«  ̂ auch servieren 
sann, sucht vornehme Pension. 
Anträge mit Äeh<lltSan!spruch 
in AMfern. .̂ euanisabschriften. 
Kenntnis ^r deutschen und sla­
wischen Sprache beliorzu<»t. — 
„Riviera". Kralievica. 7047 

Kleine, bessere swmtlie sucht 
vatzA»»» mit .î immer. Kabi-
nett und Küche mit 15. Juni o. 
1. Auli. AnttSae unter .O" an 
die «er». 7S« 

Mr»Pra?tik«ti». perfekt slow«» 
niisch. kroatiM und deutsch in 
Wort u. Schrift, mit Gte,:sgra 
phie- und Maschinzschreibkennt-
nissen qosucht. Offerte >:,»ter 
42S- an die Benv. 7ZSS 
Jüngere ehrliche Veöienerin 
wird aufgenommen. Brazmia 3. 
Part, links. 7241 

»MchWlilltt mit Ehaufteurprü 
fung. verlAftlich. auter Fahrer, 
sucht Posten. Unter lkmtion»-
fShiq" an die Berw. 7285 
«»«iWUMeichlichlee. veriiert 
in allen Arbeiten, mit prima 
Referenzen, sucht Posten. Äefl. 
Zuischristen an die Berw. unter 
.KautionSsähia SA". 7314 

Jüngere ehrliche Veöienerin 
wird aufgenommen. Brazmia 3. 
Part, links. 7241 

»MchWlilltt mit Ehaufteurprü 
fung. verlAftlich. auter Fahrer, 
sucht Posten. Unter lkmtion»-
fShiq" an die Berw. 7285 
«»«iWUMeichlichlee. veriiert 
in allen Arbeiten, mit prima 
Referenzen, sucht Posten. Äefl. 
Zuischristen an die Berw. unter 
.KautionSsähia SA". 7314 

L»hr«ll»Oe« ««d Schneiderin 
bekommen Dauervosten. Anzufr. 
bei ^u^oekta. CoetliLna I8. 

7AO 

»MchWlilltt mit Ehaufteurprü 
fung. verlAftlich. auter Fahrer, 
sucht Posten. Unter lkmtion»-
fShiq" an die Berw. 7285 
«»«iWUMeichlichlee. veriiert 
in allen Arbeiten, mit prima 
Referenzen, sucht Posten. Äefl. 
Zuischristen an die Berw. unter 
.KautionSsähia SA". 7314 

Eine tüchtiqe und kimtionSfShi-
qe A^keineri« wird sofort 
auifigenommen. Adr. Verw. 

7SÄ 

Z^nnM R«Uf»W>». versiert im 
Holz. ?!fleischvaren. Spezerei 
usw. soivie in Getränken «n 
gros und en detail, mit mehr-
iÄriqer Praxis sucht Aznde-
rm«. Aefl. Zuschrift, erbst, u. 
«Sichere Kmft̂  ̂ an die Bsrw. 

7245 

SchliAerlehrll» wird aufgeno-m 
men. Schlosserei. SvlavarSka 4 

7116 
Z^nnM R«Uf»W>». versiert im 
Holz. ?!fleischvaren. Spezerei 
usw. soivie in Getränken «n 
gros und en detail, mit mehr-
iÄriqer Praxis sucht Aznde-
rm«. Aefl. Zuschrift, erbst, u. 
«Sichere Kmft̂  ̂ an die Bsrw. 

7245 

Tüchtige »««sei für Schnei, 
derei wird sofort aufgenommen. 
SlovenSka ul. 4. ArmVmster. 

7«S 

Z^nnM R«Uf»W>». versiert im 
Holz. ?!fleischvaren. Spezerei 
usw. soivie in Getränken «n 
gros und en detail, mit mehr-
iÄriqer Praxis sucht Aznde-
rm«. Aefl. Zuschrift, erbst, u. 
«Sichere Kmft̂  ̂ an die Bsrw. 

7245 Vertreter tvird gesucht mit llei-
nem Kapital für den Platz Ma 
ribor. In Borteil wird der ge­
nommen. der mit l̂ leutsn u. 
Bäcker bekannt ist. Adr Berw. 

7074 

Stzanssenr. Cchlosser. Elektriker, 
sucht Poiften «eaen Bezahlung. 
Kost und Wohnung, .î christen 
an die Berw. unter ..Med>anik .̂ 

7240 

Vertreter tvird gesucht mit llei-
nem Kapital für den Platz Ma 
ribor. In Borteil wird der ge­
nommen. der mit l̂ leutsn u. 
Bäcker bekannt ist. Adr Berw. 

7074 

, ̂ ehrlich ». rem 
lich, wÄcheS in besseren 
fern gedient hat, W,m 15. Zuni 
aesucht. Vewcrberjnm!n mit 
reSHeuqnissen ver''ek»en woll?n 
sich vorstellen nur nachmi!ta,î . 
Adr. Verw. ^7IF) 
k^um,eS. deutsches M«herie»«. 
t«i>» t>as auch die serbische 
Svroche siel)«!rrl'<5'>t. mit lleinsr. 
tbindern Praiis liat wird zu 3 
Knaben siesucht. ^cugniSaSsc îft 
und Photoqrapkjie an îe Adr.: 
Stevan Äieftî r. Apotbeker. Bez-
dan. 7212 
Lehei««» (Lehrmädchens aus 
gutem wird aufgenom­
men. Foto ..Makavt". Gosposka 
ul. 2«. 7YK9 

Nasiteri» für Landdetaillieschäst 
per sofort ansucht. Näkfenn^isse 
devorzuqt. Offerte unter .v^swis 
senbaft" an die Bevw 72<V 
Lktze^WWt wird aufaenomnien. 
Anzufragen im ?Hezereiaeschäfte 
.RiZnit". Maribor. GoipoSla 
ulica 46. 7lsy 

Braves Lek^miltche« wir  ̂ auf. 
aenammen. Wäsche - Atelier 
.Eva". AleSsanidrova M/l. 727k 

Suche iünqere Vettoeei». die 
etwas foch<n^ 5kinn. für sofort. 
Arbeitszeit non 7 Nbr früh t^s 
17 Uhr. Adr. Berw. 72K6 

»«««wrWchilfe. SS-S4 Jahre 
alt. wird per sofort aufgenom­
men. Moniditovei K. Mantel. 
Velie. 7327 

Tüchtige. kai^fmämiNch gebil­
dete >«»te« für Privattunden 
werden Nrfaenommen. Nn'er 
..Manusoftur" an die Berw. 

7i-t34 
Einfache, jünaere selbständil̂ e 
>lW» liir ale» qe-siiM. Änsr> 
Berw.  ̂
Ri»D«frii»lei>i mit i>«chr«Azeua 
nissen wird zu 2 Kindern sl!--! 
und ^bre alt), ver l."». 
k^uni qösucht. Angebote mit 
Lichtbilld un^d ^«miSabschriften 
an PvblicrtaS. .̂ aveb  ̂ Ilicn 9. 
unter Rr. 30S^. 7AV 

Brauche Et«bensr«i sür Hotel 
und î kvlneri« au  ̂ auten 
Da-uerposten. ,^u melden: '̂or-
ber. Poiredovalnica sluZbe. Ma 
ribor, BetrinsSka uliea. 7.'tl6 
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ffllr 5cköne 

5 o m m e r t s s e  

empkeklen vir u»»ere neu »a> 
UPlNoAteodieulieltea ta 

lMo 8M0M8I0?fk?  ̂

oie UroSv vxrpel.5r0pp 
vdiv VVPIM >» neuen ^oäe-
i»rdea 

(iroSe Oce»»Ioa Alnck un5ere 
seioe?if0vr/̂ «0L 

von 37 oin »ukHv. 
KvdisrsewL von l5 oin sutv 
MOk>lOOl. von 56 vln »ufv 
etc. 

Über 500 sekSne v»m«nkleiller 
veriten, »ol»nsse iler Vorr»t 
reßclit von ZV—50«/. dilNzer 
verksutt In 

?rs»v»KI «IQM. Dß»rldor 

^ « G » t »  S S  
G«OOGG«OG»»WDO«DOOG»GGGGG»GGGGGOOGOOWG 

LeilovIkSt iier /̂ atitadvtlî aloseo 
»GW»,»,>,D,,,,GD,»»,>WG,W,W,»W,,GG,W,>, 

Lese! und verbreitet die 

.Rnihtttt Wnß' 

>lle vrolien kür 0«men 
lilxernll t,ei 

Xoroik» ee8t» l». ̂ " 

mit zirka 100.000 Din in ba: 
für ein aut eine<?fübr!?Z Unter 
nehmen in Marlbor. der auch 
mitarbeiten hilft, wird assucht. 
Kaufmännisch gebildeter b-vor> 
;ugt. Zuschriflen unt. „Kompag 

non" an die Berw. ss^s 

WllltlllktMlIlÄIltlM 
öenüt̂ ea Sie unseren psien-
tierlen, k^zieniseken, moäemsi 

derxe5tellten 

eiLil̂ 5re»i 
velckek slle ^nsprücke erfüllt 
u. äie ^uslenäsksbrilcate veit 
üdertrittt. Innere Verrostunx 
susAescklossen» äs l̂ mkal> 
lunx okne platten. Lr^euxt u. 

lieiert dlllî xst 

f»l!»rtk M klAksste«, NolTmSbeln u. ^et»Nv»rea 

llot«! m»6 kest»ar»tioa 

Osjeva ulics 21 U»g?GlK ?e!el)k()n 73-35 
tZcdt« ti»u»ko»t. vis «ucd erstlrl«». ^ewSlilto >VeIne und 
Mere. e»r»ntlert »udere Ilmmer von 2V bis Z0 Vlnar pro 
^»clit. ^ t» vtir am SpieS eedratene Nammel. I'erlcel 
und Lllte». » L» empkledlt sleli der Lteeotamer 0. 

Tuche verlönliil̂ ses votetjtube»-
das auct» ..xr^runq sür 

'̂ î sche übernimmt, 'ootel „.̂ ^a-
nj,!''. Barujdin. 7Z17 
»a«»»eifr«»le«». hier lnmestsllt. 
perfekt in Deutsch und Z.ll>wc-
in'ch. ^nelches Eletle iur eine 
te skniidiqe am Lankx' wechseln 
möchte, möfte ihre Ädrejse solort 
in der Ber>r»al». ai>acli<n unter 
»Stedenlvechjol". 7:̂ 3 

»VVGGGYGGGGWGW^VVVW 
Nettes fc'chcs »Vtiiulei« nttt 
.̂ UX)s> Din. sucht 
schuft mit Herrn vî  .i6 .Vihre 
und in sicherer Stcllnna. lsrnne. 
lucht t7nonyme .»^uschrlften an 

die -verw. unter ^Anständî ". 
7271 

Einheirat! Reiche Ausländerin» 
nen. viele vermi>gen.de deutsch? 
Tamen wüinchen alückliche ? î-
rat. Auskunft sofort kostenlos. 
?tabren. Berlin. Stvlpischestr. 
48. 

,>u»  ̂ qemldcle Da«e Mün'cht 
^kanntictxzsf mit l>eii,̂ rem 
5xrnl itwcc!» 
Ausflüt̂ en. -^rie^«' len-den un 
ter üi' " an .ne Bcriv. 7N-1 
We ieii a«mei»»a«en Haushal. 
tts suche Pt'usimi'st .'iZ-^2 7 .̂ 
nit« ?frnu unl eluxzs V '̂rm^zen 
oder WiNve mit Pcnnolr. Antr. 
ttnter ..Glück" an >le '̂ erw. 

72:5 l 

Kit»», Jahre «lt. erhÄt 
später etwas Aermivicn. sucht 
ielidcn Herrn zwecks gemeins«-
men.Haushaltes. Unter „Gemüt 
lich" all diie Verw. 72ZK 
.̂ wetks ^einsamen H«nShastO 
sucht sesche ^rau in mittlereir 
'̂̂ hren besseren ."»^errn. Nicht-

anonnme ^^uichriften airtsr „N. 
G. 4O" an P<"rw. 72S6 

Wel<  ̂ alleinsrek>ende ^eichMs-
tiichtiqe Dame niit lrrö?.er<:m 
»kapital iviivde init ebe^olchem 
.̂ rrn in Verbindung treten? 
.Zuschriften erbeten unter „l̂ e-
memdameS Schaffen" an d« 
Bsrw. 7290 

G 

60 cm dreit 
per m VI» 48'-  ̂
70 cm dreit 
per m Oin 6k'» 
90 cm Kreit 
per m via 
100 em dkelt 
per m vln 80  ̂

'.̂ en.6 iz ic  ̂
^Rkiovk, l̂ek»»närova cests lö 

vis »Itrenomisrtv klrms 

c. piciceu »«»kivoa 

Uli» ZS 

empiieklt kür 6W kommende vausakson zäintNciie 
in clie8e5 k^aed elnsedlasenäe Artikel, v/ie veton-
rokre. Veton» unä ^(unststewstuken. cZlverZo anäere 
?vmonter?vu«nl88v >vlv ptia«tswl«tten. Vssen, 
KInlrieäunLen ete. Î erner ist 8tet8 lssernä fri8cker 
laixorjaner Kelk. I». rrNsNer portlanörement, 
sämtllclie 8tsInreolN'0ln'o kiir Klogette unä vunst. 
ad2t>l?e, vselipanpo !n allen Ltärlcen, Isotterplstten. 
^spkalt. Mtumon U5V. 369Z 
Die k'lrma üdernimmt sueli ^splialt- unä Xanalkie-
ntn«8srks!tea unter kackmännisetier ^ui5!ckt, so-
vvie aucd t̂sstonin« U8V. 

kllr «I« krilUskr 

Kleiäer. 5ckulie unä gils îl)r!?en Le-
äarksartilcel Kauken 8iö am xünstiesten 
de! 5536 

Iskod »<»rldor 

0I»v>»I tr» 2 

n i»«5Xk r<>p«. ice 
(l^ümerdsch Orsvslc» dznovins 

Ssison sd 1. 5 l̂ t)is 15. Olctcitier 
Pensionspreise in 6er 
^sisnrn Dill 7l1.— lselled. 
(iut̂ îieine in slleli Vikros 
äes »putnik'l. 

Indllcationoo: IZlieuMÄtis. 
MU5. l8L!tjs5. l'rauenlrranlc-
lieiten. /^ppetitlosielesit. ^r-
teriozclerose ste. 

^uKiükrüclie Prospekts lcostenl05 
«jurclz die Laöevervvsltune I'VPULL. 369l 

u. »ve Zu,«»!»»!«!» u. »»« 
l^eeliercl^en ül>er Lrkinclunxen und l'stente im In- und Xu»l«ade. 
?ectln>5clie Quticilten über patent-diieiltikkeitz» un6 Linxriltt' 
Klsxen. Î e t̂stellnngs-^ntrjl̂ e. Vor5ctllÄxe iär I'lznclel5> u. fst)lik5» 

^»rken «tc. desorxen die deeiäeten Z»etlversttiaä!xe»: 
(livli» u. patent-lneenieur MXUDVÎ , Oberd»urst l.?. 

l̂ setiinen-lnxenleur vr. teciin. k. RTßllßH, l̂ exielua^srst i. ? 
lÜRrZdor, ^uxo«i»vle», V«trmj»lu> ulie» 3A 

MDA-" 
pfsdekOk» ko»k»nl«« 

Vvriag «l«r .Um»c^au  ̂
kranlciur«-  ̂v>a«i,»5»ir«tz« 



H» Somckas, Se« S lSSS. 

?vit soi«»irk?^ee 

Ev» AGlovnf vmt ksiseßh ivßhlGp 5  ̂Mi in vn»Gk»« iDicklGitz Witz6 

Ss. ?P.Zt ich»  ̂M?« 
?ve <chS^eß»G«»lkM«« Iilew« Ipo«-

lN oßON VI»»OkON 

kwsB »0»4> 
U>»G?» vlMMl >0<>IlkUt» «<»0»»«» II»»V ?v? Kk» ,̂ ZchuSf hs«Wi«IwI»» «W» 

^WWWll̂  
K»o6»« «r 

Z145« 
lOlelO« W»  ̂ d>W«>m> vom«n'̂ lk«ekuß»» 

i«. Nn «w» ai«»«m 5«v»l>Dl»,«n M Ok»»»i»e»»«» 
G«»- <Z««m!»o>»l« «6 n!«6fIaHm ^k»o»». vn »«v 

A-Vlv d«»i>m«H Bo6«tl iv< W»i»lo (»«Iit. ikel». t»In6>si, U» n!«»»» b«lm ZekW^mm««. »üa  ̂T^v»«. R-ZV-lv d«^>,̂ H Boo«N  ̂W>mo (Ao. 
V»ckov?«»GDGn Gskoll«, 5!« »«»» «»6 pk»t«UDsw.U«m«»oek»n we Mn. 7.̂ . vomONitt̂ mp?» kSr vi«. 25.»» vn  ̂ vm. 

m ckl lsn?»rkSa 
n> Oinv  ̂Lrep« momzole 

Voi le  6e l» ioe Ä 45' -

d« ?«II» illk»dl,̂ «l««lll» «>« 11. 

m 
lrali. Oerickt>»>Il 26» Ii 
onen. >n,äk»vtea lirk« 4(V.lXX) 0in>f. ̂  
l)k. Ävkil>I. 

konwlettet Oro!>»l»6tdetned. dypennoejerne kinncktunx, 
3<X)vl.it« 5tun<levIel»tunE» ̂ jlctip«»t«uri«eruv ,̂KAse> 
u. öutt«tt«dtlk» l(0kl»a!»Ae, ent»preed. xsske v/okn» 
u. f«d»jk»f«umljcdkeiteo «. ImmodNien, veröen »m 
HO. ZWUl HOUI in Vel. Ve^erek (ö»n»t) um 9 Ukr 

ßWssADWß». ^ert -irkR 2 Witt-
Hke?es bei X. Vel. vetkerek» 

722S 

AÄVlilail 
mit psjm» 5totk 

vwiasuls ' .  

5cknel«tem « UascknlNen 
e»iip»»t ?ett unck 8tofi. — /̂ uek vtt«l umdovktekt. ?»75 

e««t» tt. I. >»«Gk 

TliA» soo »demicli«« 

kekjerlos îs^kok^  ̂

»I»A» «o 

LoaaUU. «I« 5. )ua>: 

6e» 

in« L«»tk»u» 

.MüWil 
dl« dAt ledonei 

Lvselienseiulall 

1«r« V?o«s  ̂
«it ». Mi tiiWMl 

Vein: Aie»lin«'Stzlvaner Liter 
7 Din. Mo»l«r lvSi» Äter ü ̂  
uar. «rstklafiiaer Virmnoft L Tl 
nar. vbfteflla 1 Vn. OÄoer be 
qrükt leine aeel»rlcn alten Sö-
fte und qibt »efannt. batz der 
l̂ vqana Hu di«l»m l̂ lichea 
Wetnkjecken-Sil»aarten bei lä^« 
nem Wetter aucki durch den 
Lurawal̂  erfslaen kann. «SSV 

LoaaUU. «I« 5. )ua>: 

6e» 

in« L«»tk»u» 

.MüWil 
dl« dAt ledonei 

I 
Xm 7. ^uoi um s Ubr 

ni»el,mittA«» findet in der 
^ellslru eest» tir. TS die 

Vlülöllllll von zovo 
l̂ sttvn und 2V0 örettern 
»t»tt. Veniit»en Sie dt» 
«tlnsti«e Xsukieleienkeit. 

7lK 

Leköae 

«IM-IWI I 
Xm 7. ^uoi um s Ubr 

ni»el,mittA«» findet in der 
^ellslru eest» tir. TS die 

Vlülöllllll von zovo 
l̂ sttvn und 2V0 örettern 
»t»tt. Veniit»en Sie dt» 
«tlnsti«e Xsukieleienkeit. 

7lK 

mit in der Sladt 
von kleiner 

Anträ«« unter «Ain» S Monate 
im vorhinein" an bie ver«. 

7S49 

I 
Xm 7. ^uoi um s Ubr 

ni»el,mittA«» findet in der 
^ellslru eest» tir. TS die 

Vlülöllllll von zovo 
l̂ sttvn und 2V0 örettern 
»t»tt. Veniit»en Sie dt» 
«tlnsti«e Xsukieleienkeit. 

7lK 

8ie «io  ̂ «a 

.««, Lommselki«/«! 
>Vik empiedleo:  

V«H^ Î»w« l -Ä- kkttti) IV'' 

««ue»te o«»»« .. . » » I? ̂  

^^UWIR 7upl«n 

VRU^kt̂ WS »pirte 8tre en 

Noäv»»v ?iqv«tA» VoUiklNme, 

Î OluDM m »Ilen f»rden, tür i<!ei6er u.l(o»tame 

8»mt l ie l»e» Lel»nei6vr-^ux«i lör :  

V«k»tU»n» S06«?«>«>l 
ÎTWWMIWW» 

a««po»k» «II« 14 

o e 5c»i »575 e « o?ss»« u »I m 
Ntsmlt 8eekren vir uns mittutsilen. «t>> vir mit 1. luni I. «t», »llseit» d«. 

ksnnte un  ̂ renommierte 

S»»Ä»«U» Nk«k. In ̂  ?k»nkop«nov» nt. 55 
Autobus Ln<I»t»tion bei «ter Krslj» Pete» Xs»ern« >- iidernmnmen Ii»b«o. 

kei «Ueser (Zele>renkeit ver5icllern vir» ä»Ü vir unseren I05cliiit»ten lZiisten »b 
XeNer un6 Xücke stet?» ö»» ke»te ?u Ueten bestrebt zetn »  ̂eräen. filr cken Î est äe» 
>VoklbeklnlIen kllrl«n «lte »ui «ls» »esekmsekvolllste neu »äsptierie» (Z»ztIc)k»IitLten 
»nv!e ein sciiitttißcer un<t stsubtrslsr 8itr»arien bAi promptester unä »oltciester ve« 
äienunL. 

Indem îr «iie diskeriten ?reunäo äieser Q»»t»tjitte iiölliekst »um vesuctie ein-
Iscion. drinsen vir «liese »ucii Miseren trüberen iivden Oßsten in ireuntli. Lrinnerune unä 
empteblen uns um zsklreieken ?uspruek dittenä mit voriiiTlieker Noekkcktune 

kmte Nakldok«r 

Xvfdtleckt-Uefkstittte 

ttdernimmt «tii»edl>»I«« I?«p»rAturei> 
aller >^rt. >^niertii«iii von (Zsrten. 
tsuteuils. Xorbsttiklen usv. in «eäiv. 
«enster ^uvsrdoitime. ^nnskme vui, 
dlevdesteliunsen. (Zrokv ^us^^aiil 
ver»ebie«len»ter ?I«edterzeurni85e. 

p « » «  
.»V»»«!«»» «I.« 

?ilr A« 

IMA.Ml  

l)»uervtir»te per Klioirsmm von vi» ZV— 
»ukvtrts. Touristen, uaä ^»«ersslsmi. flOi»ek. 
!«>n»erven. p»stetvn. 8»rckn«a. 8cksckteI.Xiise. 
Konbone. 8cliokol»6e. Xelcse. 

1'itelieber ^nstiek von ?seke!iei-?»ö'vier. 
Xusscbtmlc von prims 5orten>>Veine per l.jter 6.— 
uoü 8.— vin »u» «!em >Vejn»!»rtenLut 8eberd»um 
<Ä»btiL) fr»m. 

Stets triscker X«rp»tbsn.primsen ru b»den. 

U UKI«. »«IIkDteiisnIwnÄun» 
ai»vat trx. (k»tk»u») 72l9 

in «Uen ^ustülirunk^en unä Î stden 

?i>? 0»m«n un  ̂
psjm» yuOl i tßt !  7820 

MMi t lMIMWlM? 

dsIMlSS 
Grükwet. 7229 

L? IMiDlMiMl 
Dat V. T. V»blA»m wird be-
nal̂ ichttat» das» Mkk» T»rl 
beim Vboto^el̂  .EU" in 
Marib« «tcht «M »iWiitiUt 
W. Genannter ift daher nicht 
berkllitilit. für diose K<rma Be» 
ftellunaen und An»ablunaen zu 
ü^nebmen. ?34S 

>Velii«ut SIVKMILftv. Virl»«». 
vot. ?oe«I»v» 17. veräen prkms 

von 5 lUter «livKrts «i l)io»r t.— u»6 ver-
k»utt. 

?«rlO v«, Kos,Ic ?u S.--- Vinsr. 707? 

Lonntse. äen 5. ^uni findest öu im scbsttievn Sit^zsrten 
lle5 Qsstvirtes l.rSMK in V^S ein 

» ? U ̂  ̂  o  I  « H 11 »I  I  
flir dilliee ksekkitbner. Nsusmebkspeisen unä kür einen vs?  ̂
^üxlictien 1'ropien ist besten» «esorsst. vm zsklrejclien tZez^ucb 
bittet 7ZZ8 I.eSl̂ IK. 

o«^V5ire s/>«»oifi«k5 

ekl>/k «.»....«, -o-»»»—- -»« mt»ß« ttue 

l̂ edemimmt O«ss »W«»U5 »M» F« ß»MO»W«, MWe»»«D»U «» MO« MvMAtßM«««« 

Aße^GssUßO SODM»Dß»DG. «I« ttir M»ßDDW» MlWAO» FMIM«k M»» v?»W l̂>«k mit tiem seowten Vermüssen um! mit äer Muren Steuer-

^DßDM. die Liv l iEeo »1« pui» i l lH?»ieder  8 ia6.  v le  8p»rk>s>e t lU iet  Rl le  in8 (Zeläkcd e inscdi i^en ( iE»ek»t te prompt  unä !cu l»nt  äurck.  z».  

<H>F»>^»kte»» k>» ̂  >«6«ktlo» v«»»»tvOrtli«ki Vä» »»» Drvok «I« »lik-itii». i«  ̂kN» <»» Ve»el» vtrrk»«» 
>«»k» virviä, »» I«t<U Nilw^ek» I» »erch«  ̂


